
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1925

490 (23.10.1925) Morgenausgabe



Zorges - ^ usguoe .
u? 111« «preis ftft ins VauS halhmonatl .
J? •* . im Verla » oder in den Zweig«
>,» »bgcdoi, 1.40 Jl . Sur « die >voN
h
' au- 2.60 M. «Uüßfll. 75 ih « ustellge ».

t7l« ' Prei8© WerNaaS- Siummer 10
li(IJ,a# S • Ruainie » 15 A . Hm Fall
liK bat de» Bezieher lein»
i5lI ** bei oerlvaielei» oder Nicht -
tlin ^er Sfltung. Avbestellungen" nur jeweils bis zum 25 auf den
(. ""JSlfOten angenommen werde».
I?*®iKenpreise Die livaltlge Nonv .»« ll.zz. «uSw, 0.4V Goldm , Stelle »-
Iii?®«- Kamillen - und GelegenheitS»

ermikigte» Preis Sietlame-l .Z«^ an erster Stelle 2.— Goldm.
<h . Wiederholung tariffester Radalt.

Siichtcinvaltung des Ziele« , bei
^.Micher Betreibung und dcl Kon»- aufte , Kraft tritt . ErfiillungS -

Uni) Gerichtsstand IN Karlsruh«.

MM
Neue Ladijche Presse Ktln ^ els - Zeikung Badffche LanöeszeMtng

Derbretlelsle Zeitung Ladens .
Karlsruhe » Freitag , den 23 . Oktober 1925.

41 . «jayrgang . Vt » . 4i » 0 «
« Ineninm und vrri « »: : Ferdinand Tvlergartr » ::
CVefredatleur : Or . Walilier Schneide».
Pretzseietzllch verantwortlich : Für »»
dische Politil : A! H» izinger ; s»,
deutsche PolitU und WirlichajtSpolltil ;llr . Brlxner; für auSwSrtigt Politik ;?l. « immig : für Lokales und Sporntyi. Bolderauer; für Rommunal «volitik: « Binder? für oaS Feuilleton :
(fmil velzner: für Over und Kon¬tert : Chr , Hertie : für HandciSnach.ilchlrn : F . Feld ; sllr die Anzeigen:B . Rindersvacher : alle In Karlsruhe.Berliner Redaltion : Dr. Kurl Metger .ternsproclier 4050 4051 4052 4053 4054Geschäfts »«. Zirkel. u Lammstr.-Eck«.? 0i»t»efiec !kk «»nl <, KarlsruheNr 8Z5S.velisi -sn : Volk und Heimat / Liters,
risch- Umschau , Romanblatt i Svor«.
glatt I Frauenzeitung / Wandern undReisen / Haus u , Garten , KarlsruherVereinS -Zeiiung .

Dem Reichsautzeumiuifter zum ©ruß !
V ^ otI mehrmals hat Dr . Crresemann Gelegenheit ge-
,

' Men, von einer im badischen Land gewählten Tribüne zur
iw l Aschen Oejfentlichkeit der ganzen Welt zu

SGor der Konferenz in London im vorigen Jahre verkündete
Karlsruhe aus sein Programm , das dann als die „Karlsruher

^ für London" in die politische Terminologie einging . Wenn
h, } vtrejemann zum erftenmale nach dem Abschluß von Locarno
\

° ^ srvhe öffentlich ons Wort ergreift , so tut er das nicht mehr'yR
1'» b '-utscher Augenminister, er spricht heute mit der ganzen° " Autorität des Aiannes , der durch das Ergebnis von Locarno

» hu em öer anerkannt erfolgreichsten und bedeu -
's»» " Staatsmänner Europas geworden ist. Locarno
W fcet späteren geschichtlichen Betrachtung zum entscheidenden
kh ! ^üt 4)05 Europas werven. Es kann unter Um -

Bedeutung von Versailles und erst recht all der an-
iseit . ° '^ zlg Konferenzen und Ministerzusammenkünfte weit
% » « ' bie Zwilchen Versailles und Locarno liegen . Der fran -
' « ^ » Außenminister Briand hat in seiner Schlußrede gejagt.l-l » ^ ° earno müsse ein neues Europa ausgehen
koL ' * indirekt dem Vertrag von Versailles das Urteil ge>
Wiü Uni) 3u,n Ausdruck gebracht, daß erst auf der Grundlage der

von Locarno und m Fortführung einer europäischen Poli -
dessen, was inan den „Geist von Locarno" nannte , die

W "? dessen kommen kann, was an europäischen Zielen und
*i w ^ gleiten in der Gründung des Völkerbundes , der aber in
i« ni

' ° 0c verfehlt war und in der Wirtschaftskonferenz von Genua ,^ iien t
Qls '^,£i" e Kei5cn ohne praktische Ergebnisse brachte, einge-

^Nl &tlt ®ria " d selbst hat gleichzeitig unumwunden aner -
«% ^ & es die Initiative Stresemanns vom g. Februar war , die
H ^

' S ° Geste den Ausgangspunkt der Konferenz bildete " und
"'C ic Stresemanns zu dem Ergebnis von Locarno geführt "
'»Ii -„ . ' st also kaum zu viel gesagt, wenn wir in Stresemann

e 8e Karlsruhe den Staatsmann begrüßen, der auf dem
■1®ia 8U1 Wiedereroberung der deutschen Freiheit
iii ^ i^ ieitig dem Schicksal Europas neue Wege und

^ Seifen konnte .
ßemi & ^«ute noch nicht sicher , ob Europa endgültig die

V »
°'°" eiten wird , die ihm über Locarno gewiesen wurden . Noch

S ffje
'

r darauf , ob die Briand und Ehamberlain durch Taten .8 deutschen Rückwirkungsforderungen den Beweis:% o" ®eIben' dah es ihnen ernst ist mit dem „Geist von
? 'e mn

" cr menn fcie ' ei Tatsachenbeweis erbracht wird , dann
' i üf,

" ni^ t > roic £ S in diesen Tagen in Berlin der Fall zu sein
Vin „ Zwirnsfäden juristischer Formeln und theoretischer Kon-
Nflen !to^ er" ' erft recht nicht , wenn das juristische Erkenntnis -
^ s&erF

n ' ^ t ausreicht , um die inneren Zusammenhänge des Ver-
, ötHh r

° on ^ acarno zu entwirren und zu durchdringen. Ent -
1/ i ' wenn öie oon uns geforderten Rückwirkungen in

H trpf durch Taten aus dem Geist von Locarno in Erschei -
Rhx \ *? le politischen Tatsachen . Und diese Tat -

^ oiitüÄ B der Vertrag von Versailles aus inneren
stg . . ^ en und weltwirtschaftlichen Notwendigkeiten und aus

Erschütterungen , die er durch den zielbewußten , uner -
L- San i 11 00n a»den her durch die deutsche Außenpolitik unter
Ii Führung erfahren hat . i m Z e r f a l l b e g r i f f e n ist.die Vertrüge von Locarno unterzeichnet und

81 » • Ü19en sukzessive in Erscheinung treten , wieder vollkom -
berechtigt als europäische Großmacht in

Rieten [ ^ steht , daß die „Entente cordiale " aufgehört hat . zudie Bündnisse Frankreichs mit den Oststaaten.
1 4, Adaptierung an den Westpakt in ihrer praktischen

bi » r- f tet stnd . nicht mehr die Bedrohung für uns dar -
!». lchlan».

'll 501 Locarno hatten , daß an Stelle der Einkreisung
Jiii,

'" . « ! Wille der weit» und mitteleuropäischen Staaten' s ^ e n Staatengemeinschaft in einem ande-
V " Völkerbund , der nur französisches MachtinstrumentV ßetr« " Völkerbund , der nur franzosisches Machtinstrument

J '*' da» sich das diplomatische Tief des politischen
1n

,n (eii , c
S ®on Miteleuropa nach Osteuropa verschoben hat

>» Dr « ,?
'
! Auswirkung nicht verfehlen kann, auch auf N u ß l a n d

* u ton„ . ^ r Richtung auszuüben , daß es sich schließlich wieder
. !»„

m an >cqlies<eit muft.Ü0CQ
VU anschließen muß.

ÜN an
" ^^ ° ichnet eine wichtige Etappe auf dem Wege , der von

totiirf
fflIC ® tr wissen, zielbewußt gegangen wurde . A! an denke

^ eifteri«, V
® " Augenblick , in dein Stresemann das Kanzleramt

Die Franzosen standen an der Ruhr , der
% t°at

°et" uud war in vollkommenem Zusammenbruch. Deutsch -
«
'
• l'e in x

m wirtschaftlichen Eritickungstode bedroht , die Mark
o

U Abgrund . Mit politischem Mut , mit einer nicht un-
V ^ ^ lkurage machte Stresemann einen Strich unter das
itt Entschlossen baute er den passiven Widerstand ab,

r - uV .st
C "Ur in die

"
Irre geführt hatten . Er wußte,

'
daß

^
Deutsch -

Di ?!» 1 ' " * wirt >chaftliche Macht in den Kampf einzusetzen
V ^ &ilir. wirtschaftliche Macht auf dem Wege über die Wäh-
^ «ifetn n Ö neu zu konsolidieren, war der er

"'t wuuic vt vvii fu | | iutTi ^üioerfiano üö ,
H ^ iebcin Grundlage und mit ganz neuen Methoden den Weg

SBenf'" "" "8 her deutschen Freiheit ju finden , nachdem die
)ußte, daß T
Kampf einz

ge über die
™ ueu zu konsolidieren, war der erste Schritt . Mit
•« " tb mi

" Energie , mit einer Zielbewußtheit und Rücksichtslosig -
^ ""s iocp „

e *
v

Cm Optimismus , der in diesem Augenblick höchster
<L | n t0 |j ;

öet Stresemann in diesen Tagen in der Arbeit be-
Chi, „ o -' .. ßeradezu erschütternd wirken mußte , ging er ans

t>i . ^ .ucksicht auf Parteien und innerpolitische Befehdung
V % ^ Gauner , die er brauchte, wo er sie finden konnte. Er
^ rjjs,- . ^ ahrungsstabilisierung mit Hilferding und schob ihn
' iftft wieder beiseite, als der hervorragende Theore-

V ' ttibeH oIIto m |nen versagte . Er fand mit sicherem Blick dann
S ' sin>in,/n war es . der die Fähigkeiten Schachts für

b» , " Notwendigkeiten an den rechten Platz stellte, er
>!

e ' nen Jarres entdeckte und zu seiner Unterstützunges, der die finanzpolitischen Fähigkeiten , die Zähigkeit ,der die finanzpolitischen Fähigkeiten , die Zähigkeil
!°>n 9 ' t und das unerschütterliche Verantwortung ?

!>î . für jj : £s Luther fiir die deutsche Finanzpolitik und
^ zi. in ^ ^ lamtpüliiik nutzbar machte , als er den Ernährung ?-

Vi ^ öl,lQn3miit :iter machte und später durch seinen Vor-
et«iiU als dieser Stresemann selbst zum drittenmal das

oertragen wollte, die Ernennung Luthers zum Kanzler

erwirkte , weil er selbst sich auf die gewaltige außenpolitische Aufgabe
beschränken wollte, von deren Lösung die Wiedergewinnung der
deutschen Freiheit und die Erfüllung der neuen europäischen Not-
wendigkeiten abhing .

Nach der Stabilisierung der Mark führte der Weg über die
Londoner Konferenz . Das Eine war die Voraussetzung des
Andern . Der Dawesplan , dessen Verwirklichung die Reparation ?-
frage vom politischen aufs wirtschaftliche Geleis schob und der die
Anpassungsmöglichkeit an die spätere deutsche Leistungsfähigkeit wie
an die wellwirtschaftlichen Ziotwendigkeiten in sich trägt und ihnen
entsprechend Abwandlung finden kann und finden wird , ist auch
nicht selbständig tn Amerika entstanden . Die Fäden , die über
dÄbernon und Houghton in wirksamster Weise zur Downing -Street
und zum Weißen Hause ron Washington führten , sind vom deutschen
Außenminister angesponnen worden. Die Rede eines Hughes in
Ziewhaven, die den Dawesplan ankündigte , ist ebenso auf die Ein -
Wirkung von Berlin zurückzuführen, wie seinerzeit die Oberschlesien-
rede Lloyd Georges aus den Gesprächen des damals noch nicht im
Amte befindlichen Dr . Stresemann mit Lord d 'Abernon ihren Aus -
gangspunkt nahm . Und die entscheidenden Umformungen des
Dawesplan ? wurden bei Anwesenheit der Dawes -Kommission in
Berlin erwirkt.

Ueber die Wahrungsstabilisierung und über London hat der
Weg nach Locarno geführt . Der Ausgangspunkt war Strese -
manns Memorandum vom S. Februar . Mit dem Abschluß von
Locarno , mit der Anerkennung Deutschlands als gleichberechtigte
Großmacht, mit den starken persönlichen Versprechungen der Gegen-
feite, in baldiger Durchsührung der von uns geforderten Rückwir-

kungen den Vertrag von Versailles an den entscheidenden Stellen
abzubauen , als bereits genannter Kandidat für den Frie -
densnobelpreis dieses Jahres , für den keine bessere
Kandidatenrede gehalten werden konnte als Briands Schlußrede in
Locarno , tritt Stresemann heute in Karlsruhe vor die Weltöffent -
krit. Die Welt horcht auf.

Niemand weiß besser als Stresemann selbst , daß der Weg über
Locarno zuweiterenZielen führen muß . Die deutsche
Währungsstabilisiernng , die Wegführung der Reparationsfrage vom
volitischen aufs wirtschaftliche Gebiet, die Regelung der europäischen
Sicherheit , alle diese Dinge sind nur als Voraussetzungen
^ u betrachten für die Schaffung einer europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft , die nur als solche in Zukunft
gleichwertig bestehen kann neben den Vereinigten Staaten von
Ämerika. Die Ziele der Wirtschaftskonferenz von Genua und der
verschiedenen Abrüstungskonferenzen hängen noch in der Luft . Zoll-
mauern und übermäßige Rüstungen in den anderen Staates be-
lasten die Gesamtheit der europäischen Wirtschaft noch in unerhörtem
Maße . Auch in dieser Richtung hin wird es der deutschen Außen»
Politik vorbehalten bleiben , wenn erst einmal das Vertragswerk von
Locarno über die innenpolitschen Schwierigkeiten und über die ein-
getretenen Rückwirkungen hinaus unter Dach und Fach gebracht ist,
die Initiative zu ergreifen . Unter Stresemanns Führung wird sie
es tun . denn von ihm sind wir überzeugt und wissen wir , daß er
die Notwendigkeiten der Nation in Verbindung
init den Notwendigkeiten Europas zielsicher er -
kennt . Karlsruhe und das Land Baden begrüßen ihn heut«
freudig und dankbar in der badischen Landeshauptstadt .

Berlaale Entscheidungen
Neue diplomalische VerHand -

lungen mi! Frankreich.
Am die Rückwirkungen.

m. Verlin , 22. Okt . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leilung . ) Die plötzliche Zuspitzung des innerpolitischen Konfliktes ,
die bei der erregten Stimmung der deutschnationalen
Neichtagsfraktton zu erwarten war , ist erfreulicher Weise
nicht eingetreten . Am Mittwoch abend bei Beginn der Sitzung
lagen die Dinge tatsäcklich so , daß weit über die Hälfte der Frak-
tionsmitglieder für vie sofortige endgültige Ablehnung des Ver-
iragswerkes von Locarno war , weil nach ihrer Auffassung die Vor -
aussetzungen nicht erfüllt waren , die für die Deutschnationalen die
Vorbedingung ihrer Zustimmung hätten sein können. Das Ergebnis
der mehrstündigen Aussprache ist gewesen , daß die Fraktion sich mit
einem Beschluß begnügte, der wohl mehr darauf berechnet war , die
erregte Stimmung der Anhänger im Lande zu beruhigen . Wenn
wir recht unterrichtet sind , hat dazu auch der Reichspräsi -
d e n t mitgewirkt , der vor übereilten Entscheidungen warnte .

Die Deutschnationalen sind deshalb auf eine Entschließung
einig geworden, die zwar sehr mäßig klingt , aber doch die Möglich-
keil einer positiven Zustimmung auch noch durchaus offen läßt , und
die Rede, die Graf Westarp am Donnerstag im Auswärtigen Aus -
schuß des Reichstags gehalten hat , läßt deutlich erkennen, daß der
Wille zu - einer Krise bei den Deutschnationalen
nicht vorliegt . Sie haben sich auf die allein richtige Auffas-
sung zurückgezogen , daß gegenwärtig etwas abschließendes überhaupt
noch nicht gesagt werden kann. Vor allem haben sie aber keinen
Zweifel darüber gelassen , daß die Franzosen sich im Irrtum befinden,
wenn sie glauben , daß sie damit rechnen können, zwischen den
Maschen von Locarno hindurchschlüpfenund die Zusagen , die Briand
gemacht hat , auf einen späteren Zeitpunkt verschieben zu können.
Darüber ist schon heute kein Zweifel mehr möglich , daß die Deutsch -
nationalen ablehnen werden , falls nicht inzwischen durch die Räu -
inung der Kölner Zone und durch eine grundlegende Aenderung des
Besatzungsregimes die französische Regierung ihren ernsthaften
Willen zur Aenderung der bisherigen Methode an den Tag gelegt
hat . Allerdings werden dann die Deutschnationalen nach dem Er -
gebnis der außenpolitischen Aussprache nicht alleinstehen. In -
zwischen sind auf diplomatischem Wege bereits neue Fühlervon
der deutschen Regierung ausgestreckt worden, nicht in
der Richtung einer Abänderung der Entwürfe von Locarno — das
ist nach der Paraphierung ausgeschlossen — aber doch in der Rich -
tung einer Interpretation , die Zweifelsfragen beseitigt , wie sie aus
dem französisch^polnischen Vertrag und auch aus einzelnen Para -
qrophen des Rheinpaktes entstehen könnten. Ueberrascht hat , daß
im Auswärtigen Aussä?uß von Zentrnmsfeite eine sehr pessimistische
Stellung eingenommen wurde.

Die Enlwassnnngsnvle abgegangen.
w . B e r l i n , 22. Okt. sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Antwort Deutschlands auf dir letzte Entwaffnungs -
note der Entente , die als Einleitung fiir die Durchführung der Rück -
Wirkungen gedacht war , ist , wie aus parlamentarischen Kreisen ver-
lautet , bereits fertiggestellt und abgeangen . Sie wird vermutlich
am Freitag überreicht werden . In Berlin hofft man , damit rechnen
zu können, daß unmittelbar im Anschluß an die Ueberreichung der
Nete die Räumung der Kölner Zone erfolgen wird , auch wenn die
letzten Entwaisnungsfragen selbst noch nicht bereinigt sein sollten .
Man hat auch Grund zu der Vermutung , daß England bereits bindende
Beschlüsse über die Verminderung seiner Truvpen im besetzten Gebiet
gefaßt hat und daß Belgien und Frankreich genau nach demselben
Schlüssel ihre Truppenzahl herabsetzen werden . •

Die Beratungen des
Auswärtigen Ausschusses.

* Berlin , 22. Okt. (Funkspruch.) Der Auswärtig « Ausschuß
des Reichstages hat heute nachmittag bis 2 Uhr getagt und st in«
Beratungen bis 4 Uhr unterbrochen. Nach dem eingehenden Re-
fercrt d «s Reichsaußemninisters über die Verhandlungen von
Locarno, sowie über die Stellungnahme des Reichskabinetts , sprach
der Deutschnationale Grcrf Westarp , der an Hand der bereit »
veröffentlichten Erklärungen seiner Fraktion noch einmal die Be-
denken der Partei gegenüber den Abmachungen von Locarno zusam -
menfaßte. Für die Sozialdemokraten ergriff dann der Abgeordnete
Breitscheid das Wort , für das Zentrum der Abgeordnete
Kaas .

Nach der Mittagspause trat der Ausschuß unter dem Vorsitz des
Abgeodrnete Wels (Soz .) zusammen, der als erstem Redner dem
volkparteilichen Abgeordneten Dr . S dji o I z das Wort erteilte .
Es sprachen dann noch die Abgeordneten Dr . B r e d , Graf L e r-
ch e n f e l d und Graf R e v e n t l o w . Irgend ein Beschluß wurde
vom Ausschuß nicht gefaßt. ,

Aus dem Relchsrak .
* Berlin , 22 . Okt . (Funkspruch .) Der Reichsrat befaßte sich

in seiner öffentlichen Vollsitzung am Donnerstag nachmittag
mit laufenden Geschäften . Angenommen wurde u. a . der Gesetzent¬
wurf über das Abkommen zwi 'chen dem Deutschen Reiche und der
Republik Haiti über die Aufhebung de» Ausgleichsverfahrens .

Severings „Sieg ".
m Berlin , 22. Dil . (Drahtmelduiig unseres Berichterstatters .)

Die Abstimmung im preußischen Landtag über das gegen den
Innenminister Severing eingebrachte Mißtrauensvotum hat das
Ergebnis gebracht, das nach der Einstellung der Kommunisten zu er-
warten war . Herr Sevcring hat eine überraschend stark «
Mehrheit erhalten , von 220 : 158 Stimmen . Die Regierungskoa¬
lition hat also den letzten Mann auf die Beine gebracht, während
die 44 Kommunisten mit wenigen Ausnahmen auf Befehl Moskaus
sich an der Abstimmung überhaupt nicht beteiligt haben. Allerdings
muß zugegeben werden, daß auch ihre Beteiligung an dem Ergeb-
nis nichts geändert hätte . Die Deutsche Volkspartei hat alles
mobil gemacht , um zu zeigen, daß sie in ihrer Haltung gegen Herrn
Severing endgültig festliegt, und sogar der frühere Finanzminister
und Ministerkollege des Herrn Severins , Herr v . Richter , der krank
-u Bett lag . hat sich in den Landtag befördern lassen , nur um seine
Stimme abgeben zu können. Dagegen haben bei den anderen Par -
teien der Rechten zahlreiche Mitglieder gefehlt. Bei der Wirtschafts -
partei war man sich auch zudem über die Abstimmung nicht ganz
einig.

Es wäre verfehlt , sich darüber täuschen zu lassen , daß die Oppo-
sition eine Niederlage erlebt hat . Allerdings werden die Regie-
rungsparteien , jedenfalls die Sozialdemokraten , keineswegs damit
zufrieden fein. Der Kampf ist ja auch nur vertagt und wird bei
der dritten Lesung wieder aufgenommen werden. Bis dahin liegt
das Ergebnis der Wablen in Berlin und in Baden vor , das für die
Sozialdemokraten gewissenmaßen eine Stichprobe sein soll , ob sie die
Auflösung unter allen Umständen provozieren wollen. Sie glauben
dabei ein gutes Geschäft zu machen , während das Zentrum nach
wie vor Himmel und Hölle in Bewegung fetzt, um die Auflösung
zu verhindern .

Veanadiounq der deutschen Sluöenken
* Moskau , 22. Okt . (Funkspruch.) Nach einer Meldung d«a

„Rußpreß " sind
' die in Moskau zum Tode verurteilten reichsdeutschen

Studenten begnadigt und aus Rußland ausgewieje «
worden .
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Griechischer Anzriss
au; bulgarisches Gebiet .

«- Sofie , 22. Ott . (Funkspruch .) Griechische Abteilungen , zu
denen auch Artillerie gehörte , haben heute vormittag einen Angriff
auf bulgarisches Gebiet unternommen und die Posten g, 10 und 11

besetzt. Aus bulgarischer Seite werden S T o t e gemeldet . Die Bul -

garen zogen sich zurück. Mehrere Artilleriegeschosse fielen in die

Stadt Petritsch . Trotz dreimaliger Aussorderung an Athen , die An -

Gelegenheit zu untersuchen , ist eine Antwort bisher nicht eingetroffen .

Vor der bulgarischen Kriegserklärung ?
RH . Paris , 22. Oft . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Korrespondent der „Britsh United Preß " in Wien telegraphiert ,
daß ihm aus Sosia telephoniert wurde , es sei höchst wahrscheinlich ,
das , die bulgarische Regierung heute abend eine Beratung abhalten
und dabei den Krieg an Griechenland erklären werde .

Der Agentur „Radio " wird aus Athen gemeldet : Heute um
2 Uhr morgens gingen die griechischen Truppen in Bulgarien vor .
Sie bemächtigten sich nach heftigen Kämpfen zweier Dörfer . Die To -
ten auf beiden Seiten waren zahlreich . Griechische Feldartillerie traf
heute an der Grenze ein . Die in Athen beglaubigten Vertreter
Großbritanniens , Frankreichs und Ingoslaviens machen alle An¬
strengungen , um den Krieg zu verhindern . Aber die von der griechi¬
schen Regierung an die bulgarische gerichtete Note erhielt bisher
keine Antwort .

Eine Erklärung der bulgarischen Gesandtschaft
in Berlin.

♦ Berlin , 22 . Okt . (Funkspruch .) Die bulgarische Gesandtschaft
in Berlin teilt der Telunion über den bulgarisch - griechifchen Kon -
flikt folgendes mit :

Sofort nach der Tötung des griechischen Soldaten auf bulgarischem
Gebiet hat die Zusammenziehung größerer griechischer Streitkräfte ,
die jedoch vorher schon in Bereitschaft gehalten waren , begonnen . Die
Griechen beschossen darauf einen bulgarischen Posten und setzten dann
weiter bedeutende Kräfte ein , darunter auch Artillerie . Nachdem
die bulgarischen Posten vertrieben waren , drangen die Griechen in
das bulgarische Gebiet ein . Die Stadt Petritsch wurde von der Ar -
tillerie beschossen. In Anbetracht dessen, daß die griechische Regie -
rung dreimal den Vorschlag der bulgarischen Regierung auf Ein -
setzung einer Untersuchungskommission unbeantwortet gelassen hat ,^

jache ,
"

P . M Seite
Angriff zu tun hat .

ergibt
"

sich die unbestrittene Tatsache , daß Bulgarien es mit einem
von griechischer Seite schon lange vorbereiteten

Der Verband bulgarischer Journalisten und Schriftsteller in
Berlin erklärt der Telunion hierzu , daß die Aufmerksamkeit des
griechischen Volkes von den schweren inneren Parteikämpsen abge -
lenkt werden soll. Hierzu habe die Militärpartei mit Pangalos an
der Spitze den Vormarsch der griechischen Truppen auf bulgarisches
Gebiet eingeleitet , der gegen das Völkerrecht verstoße . Trotz aller
Verträge und trotz des Völkerbundes als oberstem Schiedsrichter
habe Griechenland angegriffen . Die Meldungen , wonach bulgarische
Grenzposten einen griechischen Posten , sowie einen Ortskommandan -
ten getötet hätten , entbehrten jeder Begründung . Die völlige Eni -
kraftung und Entwaffnung Bulgariens , das rings von Feinden um¬
zingelt sei , würde keinesfalls Uebergriffe erlauben , die zu Konflit -
ten mit seinen Nachbarn führen könnten . Im Augenblick seien die

schwachen bulgarischen Truppen damii voll in Anspruch genommen ,
die kommunistischen Umtriebe zu unterdrücken . Im Interesse des
Friedens und der Zivilisation sei es unbedingt notwendig , daß der
bulgarisch - griechische Konflikt im Keime erstickt würde . Vor allem
müsse die Autorität des Völkerbundes als oberster Schiedsrichter
aufrechterhalten werden .

Die Ansicht des Foreign Office .
* London , 22. Okt . (Funkspruch .) Das britische Außenmini ,

stemm veröffentlicht eine Erklärung , daß es in keiner Weife an dem
griechisch-bulgarischen Grenzkonflikt interessiert sei . Das Außen -
Ministerium ist der Ansicht , daß keine der beiden Mächte über die

für einen Krieg notwendigen Mittel verfüge , und daß die Angelegen -
heit in einigen Tagen auf friedlichem Wege geregelt würde .

Caillaux ' Ftnanzprojeitte .
Verfrühte Rücklriltsgerüchte . — Weiteres Sinken

des Franken .
FJL Paris , 22 . Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute waren den ganzen Vormittag Gerüchte verbreitet , daß der
Finanzmini st er bereits demissioniert habe . Im
Finanzministerium wurden sie aber als unrichtig bezeichnet und hin »
zugefügt , daß der Finanzminister nur dann zurücktreten werde , wenn
ei mit seinem Finanzbericht in der Kammer in die Minderheit
geraten sollte . Man erklärt ferner , daß über den Inhalt der Finanz -
Projekte der Oeffentlichkeit nichts gesagt werden soll ; nur der Mini -

sterpräsident kenne sie , er habe ihnen seine volle Zustimmung gegeben .
Morgen wird sich das Kabinett unter dem Vorsitz Painlevös mit

der Finanzvorlage beschäftigen , am Montag der Ministerrat unter
dem Vorsitz des Präsidenten Doumergue , und am Donnerstag beim
Wiederzusammentritt der Kammer wird sie dieser vorgelegt . Es
läßt sich also nicht sagen , was Caillaux eigentlich beabsichtigt . Aber
in Paris ist man allgemein überzeugt , daß jedenfalls mit einer
neuerlichen Erhöhung des B a n k n ot e n u m l a u f e s
um 10 Milliarden zu rechnen sei . Die Börse war heute bereits
davon beeinflußt . Der Dollar überschritt den Kurs von 23 Franken .
Was die Frage der Rückzahlung der Schulden an
Amerika anbelangt , so wird im FinanMinisterium ebenfalls ein
Projekt ausgearbeitet . Vorläufig läßt sich aber nicht sagen , welche
Angebote den Vereintsten Staaten gemacht werden sollen . Man
glaubt im allgemeinen , daß die Angelegenheit wegen der Baisse des
Franken schneller in Fluß geraten werde , als man nach der Rückkehr
des Finanzministers aus Washington glauben machen wollte .

Fnlerpellationen in der Kammer .
* Paris , 22. Okt . (Funkspruch .) Die sozialistische Kammergruppe

hat beschlossen, eine Interpellation über die Finanz -
läge einzubringen . Blum und Vincent Auriol werden ihre Jnter -
pellation entwickeln und daraus bestehen , daß sie sofort beim Wieder -
beginn der Kammer zur Sprache gebracht wird . Außerdem liegen 60
andere Jnterpellatationsanträge vor , die sich zum größten Teil auf
die Finanzpolitik , die allgemeine Politik , die Abmachungen von
London und Washington , die Konferenz von Locarno und die Lage in
Syrien beziehen .

Die Wirlschaslsverhandlunqen mil Italien.
Eine weitere Besprechung des deutschen Botschafters mit Mussolini .

Wi . Rom , 22. Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Botschafter von Neurath setzte heute die gestrige Besprechung
mit Mussolini fort . Da dieser heute auf ein « Woche zur Iah -
resfeier des Marsches auf Rom nach Oberitalien abreist , erhalten
diese Besprechungen durch die vor der Tür stehende Beendigung
der Handelsvertragsverhandlungen eine besondere Be -
deutung . Die zunehmende Nervosität der italien . Industrie erhellt sich
aus dem Artikel des „Giornale d'Jtalia "

, der in aufgeregtem Ton
den deutschen Unterhändlern Verständnislosigkeit für die gewachsene
Bedeutung der italienischen Wirtschaft vorwirft und erklärt , Indu -
strie und Wirtschaft bildeten eine Einheitsfront . Auch werde ein
Bruch die deutsche Wirtschast schwerer treffen als die italienische .
Beides ist natürlich falsch. Die deutsche Delegation würbe ihre
Pflicht verkennen , wenn sie eine Überschwemmung des deutschen
Marktes mit den Produkten der italienischen Industrie zuließe . Da¬
gegen wären der Südfrüchtehandel und die Fremdenindustrie Ita¬
liens durch einen Wirtschaftskrieg mit Deutschland vor eine schwere
Krise gestellt . Die Entscheidung muß ja Ende nächster
Woche fallen .

d 'Anunzio General der Luftstreitkräfte .
* Rom , 22. Okt . (Funkspruch . ) Der König von Italien hat

Gabriele d 'Anunzio auf Empfehlung Mussolinis hin zum General
der Luftstreitkräfte ernannt . General Piccio , der Kommandeur der
italienischen Luftstreitkräfte , hat den Dichter in Gardone besucht und
ihm seinen Säbel übergeben .

+ Berlin , 22. Okt . (Funkspruch .) Der „Rul " meldet aus Mos -
kau . daß der esthländische Gesandte in Moskau , Birk , zum esthlän -
dischen Außenminister ernannt worden ist. Dieser Schritt wird als
ein Annäherungsversuch zwischen Esthland und Ruß -
l a n d angesehen .

Um die Kölner Jone .
F.H. Paris , 22. Okt. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters

Im Gegensatz zu den bisher vorliegenden Aeußerungen erklärt

,^ emps " heute ausdrücklich , daß von einer Räumvn »

Kölns am Ib . November keine Rede sein könne.
Alliierten würden die erste Rheinlandzone nur verlassen ,
Deutschland seine Abrüstungsverpflichtungen erfüllt haben
Im übrigen scheine d-ie deutsche Regierung geneigt zu sein , die !

durchzuführen , denn man melde , daß di e Zerstörung der Anlag ^
die für die Erzeugung von Kriegsmaterial dienten , begonnen
und daß die Frage der Heeresbestände und der SicherheitspoU )^
geregelt sei und daß das Reichskabinett der Botschafterkonfelc »!

Mitteilungen über dix Gelhcimorganisation und die Umgestaltu ^
des Eeneralstabes machen wolle . Man müsse infolgedessen
men , daß die Räumung Kölns erst in den letzten Wochen dieses
res stattfinden werde . Bezüglich der Milderung der ® *

satzungsmethode am linken Rheinufer erklärt der „2W 5 '

daß eine solche insoweit zulässig sei , als die Rechte der AlMer ^
wie sie im Versailler Vertrag enthalten find , keine Schmäl «11™

erfahren und daß die Besetzung wirksam bleibe , weil sie die
Garantie für Frankreichs Sicherheit sei . Vorläufig wäre es 00 '

kommen unmöglich , eine Abänderung des Saarreg > ^ °

ins Auge zu fassen , ebensowenig eine Verminderung der Recht« ^

Rheinlandkommissicm .

Deutschlands Aufnahme in öen Völkerbund
F.H. Paris , 22 . Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters

Dem ,/ ! emps " wird aus Genf gemeldet , daß die Aufnahme ®cutl
„

lands in den Völkerbund in der zweiten Ianuar - Hälfte 1326 erfo>S

werde . Nach der Unterzeichnung des Paktes am 1 . Dezember
'

London werde der Völkerbundsrat am 7. Dezember in Genf un .f{
dem Präsidium des Italieners Scialoja zusammentreten . Bei
Gelegenheit werde Deutschland seine Kandidatur anmelden .
Völkerbundsvollversammlung werde dann für die zweite Ianuarha ^
einberufen werden . Der Völkerbund werde in dieser außeror ^

lichen

überwiesen werden , und diese werde in ihrem Bericht feststellen .

Deutschland die Bedingungen erfüllt habe , die zur Aufnahme in
^

Völkerbund notwendig seien . Erst dann würde der Völkerbund
Aufnahme beschließen und die deutschen Vertreter würden sof ^ L '

f»
Tagung zugezogen werden . Die Zuteilung eines Sitzes im
bundsrat an Deutschland würde keine Schwierigkeiten hervorr »

^
Ein einstimmiger Beschuß im Völkerbundsrat würde ebenso JU|
kommen , wie ein Mehrheitsbeschluß in der Vollversammlung
angenommen werden dürfte , der vorschlagen würde , das Deutsm « ,
offizielle Sprache des Völkerbundes anzuerkennen . Offizielle
chen seien nur das Französische und das Englische , und wenn ^
Deutschland ein Zugeständnis in dieser Hinsicht machte , würden
16 Staaten , in welchen spanisch gesprochen wird , dasselbe ^
Anspruch nehmen . Außerdem hätten alle Redner vor dem
bund das Recht , sich ihrer Muttersprache zu bedienen , unter der ~

dingung , daß sie selbst für eine Uebersetzung ihrer Rede in das o

zöstsche oder Englische Sorge tragen .

Die Mossnlfrage vor dem Äaager Gerichtshof
TU . Amsterdam . 22. Okt . (Drahtbericht .) Der International ^

^
richtshof im Haag begann heute mit der Prüfung der Rechts !
im Mossulkonflikt , die der Völkerbundsrat vor seiner Ents « - '

von den Juristen geklärt wissen wollte .

Tages -Anzeiger .
(Richer «? flehe im Jnseratemeil .)

Freitag , be» SS . Oktober .
Laudeötheater : . Der Wtderwänsttgen Zähmung ". 568— ^ 11 HP

'
tW

Kolosseum : Kölner Theater : „ Darum ist 'S am Rhein so schön" . j >
Eintracht : Lichtbildervortrag des K-remdenlegionärs Mar Ktrsw ' ftp
Allgemeiner Skiklub : Vortrag über Farbenpliotographie im » rov «

Hörsaal der Technischen Hochschule . 8 Uhr .
ikassee Röderer : Tanzabend .
Wieuer -Hossviele : Kabarettvorstellung , 8 Uhr . »„httrf
Residenz -Lichtspiele : Anne -Liese von Dessau : Da » deutsche «r«

Llrimvia . ,
Uutouthcatcr : GesellschastSskandal ; Du sollst nicht begehren . De » « '

sten Weib .

Ianuartagung zunächst seinen Präsidenten wählen . Die *

li Deutschlands werde dann der sechsten politischen Komm ' !! .
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Badi cher Kunftverein .
Den Hauptbestandteil der Aufstellung macht der künstlerische

Nachlaß von Exz . Dr . Bürklin aus , den er dem Pfälzischen Mu -
seum in Heidelberg vermacht hat . Bei dem feinen Kunstverständnis
des Heimgegangenen darf von vorneherein erwartet werden , daß
seine Sammlung ein hohes Niveau hält . Selbstverständlich gibt
sie in erster Linie Zeugnis vom Geschmack des Sammlers von sei-
nen persönlichen Neigungen , die er ohne den Ehrgeiz betätigte , eine
mustergültige Privatgalerie zu besitzen. Er kaufte Bilder , um seine
Räume zu schmücken , nicht um ihrer selbst willen . Natürlich war
sein Geschmack zeitgebunden und von den Strömungen der Pseu -
do -Renaissance beeinflußt , die seiner Periode den Stempel aufdrückte .
Sein Palais in der Kriegsstraße , von Durm gebaut , gibt davon
Zeugnis . Und von dieser etwas bombastischen Art sind auch einige
der Bilder , etwa die kunstgewerblich dekorative Allegorie im Stile
des Makart von F e r d. Keller . Dem Zug zum Pompösen huldigt
auch die Kopie nach Rubens oder der große Achenbach (Mond -
nackt in Italien ) . Ins Gebiet der Salonkunst fällt das virtuose
Schau - und Kunststück von R e g g i a n i n i (Florenz ) „Der Gaukler " ,
wo eine Fülle hübscher Mädchen und bunter Seidengewänder mit
verblüffender Routine im einzelnen und allen Reizen der Stofflichkeit
dargestellt ist. Aber neben diesen Bildern , die etwas pas56 anmuten
und die uns wie im Spiegel eine Gesellschaft zeigen , die daran ihre
Freude hatte und Kunst mit Künstelei verwechselte , wobei die saubere
und eleaante Mache als versöhnliches Moment mitsprickt . neben
diesen Bildern zeuot die überwiegende Mebrzabl für Bürklins ge-
pflegte , unpathetische , dem Hochtrabenden abholde , im besten Sinne
bürgerliche Art der Kunstvklege . Gewiß hält sie sich frei vom Ex¬
tremen : man trifft kein Bik > eines der aroßen Impressionisten , von
andern gan , zu schweigen , aber das Vorhandene hat ein vornehmes
gepfleates Niveau .

Ausgezeichnet ist H e r m . B a i s ch vertreten mit „Kühen auf der
Weide " ( 1887) ; hier ist es die Lichtbehandlung , die das ganze Bild
bis in die kleinste Einzelheit hinein vibrieren läßt und allem ein
atmendes Leben verleiht . Eine kleinere Viehweide (von 1891 ) zeigt
dieselbe Beherrschung des plein air und der Wiederkäuer . — Einen
Glanzpunkt der Sammlung bilden die großen Schönleber , wahre
Galeriestücke : das felsige Rivieranest (189V ) mit den Bergen in der
Hohe und der blaßblauen Brandung in der Tiefe : Venedig , gebadet
im goldenen Lickt (1886) und die im Stil gewandelte Baumblüte
(von Weit stärker in der Farbe , im « rdqeruck , ' n der Heimat -
lichen Note ist freilick der späte T h o m a mit einem Sckwarzwälder
Bauernhof (von 1908) . Mehr ins Gebiet des Kunststücks gehört
wieder das Fräulein im rosa Atlaskleid vor Spiegel und
schwarzem Schränkcken , das von R i tz b e r g e r stammt . N Hell¬
wag ist als ; iner der wenigen Maler der jünaeren Generation mit
einem braunen , nebeldunstigen Hafenbild in seinen Tönen gut ver -
treten . Sonst kommt die ältere Richtung stärker zur Geltung . Da ist
H . Bürkel mit einer Dorfschenke , einer Maldschenke und einer
Schmiede im Schnee (1846) , alle drei Mischungen aus Landschaft

und Genre , schön durchgebildet und mit erzählendem , beschaulichem
Inhalt . Ein vortreffliches Stück ist die kleine Heuernte von R .
Schleich und eine charakteristische Repräsentation der München «
Malerei bietet A . Schwarzschild mit drei stehenden Arbeitern
( 1892) . Im allgemeinen ist Bürklin sonst den hiesigen Malern zuge>
tan gewesen , von denen er z . B . noch einen großen I . Bergmann
( Kühe am Ufer ) erworben hat . Daß er bei seiner glühenden Bis -
marck- Verehrung eines der virtuosen Bildnisse des Reichskanzlers
von Lenbachs Meisterhand besitzen mußte , ist fast selbstverständlich .
Ein feines Geaenstück dazu ist der Moltke von Ferd . Keller .
Wenn wir nock den guten weiblicken Studienkopf von C . Hoff er -
wähnen , so bestätigt auch dies unlere Wahrnehmung von einer be-
wußten Berücksicktigung der heimischen Kunst , die auck nock in wei -
teren Stücken Aufnahme gefunden l>at so daß das Abwandern der
Sammlung nach auswärts einen Verlust für die hiesige Stadt be -
deutet .

Zwecken den einzelnen Gemälden sind keramische Plastiken von
Otto Sckneider verteilt . Schneider bat seit länaerer Zeit seinen
ebenen Stil gefunden . Es ist erfreulich , mit welcher Friscke und
Sicherbeit er immer wied »r neu ? Gruppen und Situationen erfindet ,
dio er dann mit großer Komik im einzelnen ausstattet . Seiner Er -
findungsaabe hält sein Humor die Wage . In der teckniscken Aus -
führung sind die einzelnen Stücke etwas gleichmäßig . Doch bahnt sich
in den neu himuaekommenen Reliefs eine neue Weise an . f>icr zeigt
der Künstler einige Bisdnisleistungen von aroßer Sckönheit . so das
klente Hochrelief von Frl . Sck . Auch bringt er h '' er mehr seine
Neigung zum Poetischen zum Ausdruck , während er bei den kleinen
Grunpen keiner Laune und Freude an der Karikatur die Zügel
schießen läßt Zu den volkstümlichen Stücken (Wa ĉkfrauen . Krieaer -
verein . Sängerauartett . Soldaten und Kellnerin ukw.) kommt nun die
mythologiscke Saaenwelt mit ihren Faunen und Nymphen , die immer
zu gut geflossenen witzigen und detailreichen Kompositionen zu -
sammenaefaßt sind.

Ebenfalls mit einer größeren Kollektion , die Bilder , Zeichnungen
und Gebraucksarophik umfakt ist Hans Schroedter vertreten .
Etwas vom Geiste Ludwig Richters und Hans Thomas ist in ihm
macft geworden und macht ihn *u einem liebenswerten dentscken
Künstler . Er malt sein Sckwar ;malddorf °m Frühling und im Winter
er

.
streut Maiensubel übers bliiben ^ e Land , er läßt die schlanken

Bäume frnittm Sil tri Himmel au fm" cksen : der aevanlerte Ritter trg ??ki
keinen Schimmel am abendNcken u " d die he' liaen drei Könige
traben in kalter ^ int <>rsnacht aus dunklem Wald dem alikernden
^ tern entaeaen . Ein Lammes Gemüt ickakkt ein Bilderbuck ..Unker
^>e ' land " und aroke reli -̂ igfe ? eickn" " -" >n und Entmiirfe . alle « stfiTickl .
eckt und wabrfx ' kt . Eine reine Gesinnung spricht aus all dielen
flattern und Buldern , die ibre Era ??nznnq und einen wohlia ^n
Ausgle - cb in heiteren (? !n ?äff " n und R ^ ndverzierunaen ftnVt . So
wird Sckr ^ edter ^nm eckten Mä ^ckenerzabler t ^ ekflicken Illustra -
tor , zum Darsteller der Iabreszeiten und ibrer Volkspoesie .

Zum
. Sckluß ke ' en nach die etwas trockenen aber ehrlichen Land -

ckaften in Aauarell und Oel von Ma ^ ie La Rocke ermähnt .
Tie Ausstellung als Ganzes muß den Karlsruhern unbedingt ge-

fallen , und so dürfte der Kunstverein nur Lob dafür ernten , g.
sie vorführt .

Eine Ruinenstadt in Algier . Die Ruinen der altrömischen ^
Iemila wurden vor kurzem in einer feierlichen Veranstattu
den Franzosen als Sehenswürdigkeit eingeweiht und dem ö

^ ^ gl
verkehr übergeben . Die Stadt , deren alter Name Euicul o>a

in einer Höhe von 709 m und übertrifft ihre Nebenbuhlerin
an Schönheit und Ausdehnung der Ueberreste , die durch den1

des Denkmalwesens in Algier , Albert Ballu , vollständig ausg ^ ^ ^
iinfc mit großer Geschicklichkeit wieder hergestellt wurden .

Nuinenstadt an der Eisenbahnstrecke von Algier nach
liegt und der Aulomobilweg von dem nahegelegenen St .

fertiggestellt ist , so wird sie von allen Besuchern leicht v ^ rt>

werden können . Zu der Eröffnung der Ruinenstadt ^
eilesene Gesellschaft von hohen Beamten und Archäologen ^ ut«

den , und es wurde in ^em römischen Theater der Stadt da

. .Polyphen " von Albert Samain , durch Mitglieder der

Staatstheater aufgeführt .
Johann Strauß im Leipziger Gewandhaus . Des ^
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jenen Stätte war der Beifall von bisher unbekannter sia > \
Furtwängler den Donau -Walzer zugeben mußte. .

Bernhard Kellermanns erstes Drama . Unser LeipZ' ßi 6 t»ie;
korrespondent schreibt : Im Friedrichtheater zu Dessau ßn ('
ausführung des Dramas . .Die Wiedertäufer von
statt . Das Thema ist nicht neu und Kellermann ist der $ 5^ .
fremd . Das zeigt schon ein Blick auf den Theaterzettel .
renrollen nennt . — Kellermann gibt Szenen aus der gv « /I
Hanns von Leyden , des Wiedertäufers von Münster , iu"> =iit ir
ständnis für dessen Gedanken , sa sogar Liebe und M >t >e V ,
erwecken. Allein : es fehlt der Rede der Schwung , es ^ jtf v .*.
zen der bezwingende Funke . Man weiß nicht , warum un - ^
wird , man blickt nur in die Seiten eines illustrierten we ^ tz ,
Gesetz aller Dramatik bleibt dock schließlich , in a *■ jti '
cum ira et studio zu sckreiben . Das Studium , das » e f et ^
war schon zu spüren , allein die ira , das für den Au -o Ä ' ^ - stc

»
gende oder anzugreifende Problem fehlte . Die emze « ^ t,
ungleichen Wertes : ziemlich dramatilck bewegt finden v nC
Szenen . Auch mancke der späteren Auszüae seilen o° t?
teten Biihnengewandtbeit in Erstaunen . Nur das En»
oft ausgenuilten Stoffes kann nicht befriedigen .
lahmt dos Interesse, , das vier Stunden lang beanw r j Cu
Der Regisseur Schoenfeld zeigte eine starke Hano ^
tigung der diikisilen Aufgabe . Der Autor konnte A-^
Beifall bedanken . den

■

Auffindung unbekannte » Gedichte Puschkin «,
forsckung ^n der Bolschewisten in dem Palais des Anzahl
in Petersburg siirfc 30 Briefe Puschkins und ein « gros °
unbekannter Gedicht « und Verse gefunden worden .
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AuS Gaden .
Kalholtsche Kirchenkollekle .

. Auf Anordnung des Erzbischofs wird am Sonntag , de» 1. No -« mber (Allerheiligen ) in allen Kirchen der Erzdiözese Freiburg
«u« Sammlung für die kirchlichen Erziehungsanstalten künftiger»Nester abgehalten werden .

ÄonjunMurumschwung in der SchwarzwSlder
Uhreninduslrie .

. Di « Geschäftslage in der Uhrenindustri « war noch bi » Ende
?ipiember so , daß von eicier durchwog regelmäßigen Beschäftigung
^ ihr gesprochen werden konnte ! ferner durfte man nach den bis -
pSen Erfahrungen damit rechnen , daß das Weihnachtsgeschäft eine
Weende Produktion bringen werde . Plötzlich ist jedoch für eine
k̂ öe Anzahl Firmen in der Uhrenindustrie des badischen wie auch
/ 3 württembergischen Schwarzwaldes die Lage umgeschlagen , sodaß
Kurzarbeit und Arbeiterentlassungen gemeldet werden . Die Ur -

des plötzlichen Konjunkturumschwunges lassen sich noch nicht
Wn3 übersehen .

Keilanstalt Wiesloch.
Gedenkfeier und Uebcrgabe der neuen Kirch «.

ii. Die Heilanstalt Wiesloch konnte in dielen Tagen auf 20 JahreJtßS $Ri>ftöTi0nc aitriiffhltifott 9fm 9.fl Ofinhor

" n beging diesen Gedenktag mit einer bescheidenen Feier im
Un« n dec Anstalt . Am Vormittag tonnte der Direktor die Glück»

lche aus allen Kreisen der Beamtenschaft und des Personals
^ egennehmen . Am Nachmittag hielt er vor dem versammelten
Jtlonai und einigen geladenen Gästen einen Bortrag über die Lage
l . Irrenkürsorge vor 31) bis 40 Jahren , über ihre Gestaltung seit
L, 'et Zeit und über die Entwicklung seiner Anstalt von Beginn bis

Er gab dann zahlenmäßige Belege über die Leistungen der
tai, in der Jrrenpslege und - Behandlung . Am Schluß sprach er
^ Mitarbeitern seinen Dank aus und forderte sie zu weiterem
Ehalten und Wirten in ihrem schweren , aber schönen Beruf im

nn« der in 20 Jahren erkämpften Errungenschaften auf .
^ hierauf überbrachte der neuernannte Bürgermeister von Wies -

Dr . Eröppler , die Glückwünsche der Stadt und feierte die
«ii friste des Direktors auf dem Gebiete der gesamten Irren -
fcj,

otße . Der Vertreter des Bezirksamts , Assessor Duntze , über -
«itl in Abwesenheit des Landrats die guten Wünsche des Be »

" °ren Verwaltung und der Wohlfahrtsbestrebungen . Zum Schluß
eine Pflegerin einen den Direktor ehrenden Prolog vor und

l ,nem Frauenchor endigte die Nachmittagsfeier .
<lm Abend dieses Gedenktages fand dann die Eröffnung der

fcJJ ' N Anstaltskirche durch ein feierliches Kirchenkonzert
J * Baurat Koch vom Bezirksamt Heidelberg übergab die von

Ii* erstellte Kirche mit ihrer aus Mannheim übernommenen Ein -
dj^ ung (hochwertigen Kunstschätzenj mit einigen Begleitworten an
^ M >tal :sdirektion . Geh . Nied - Rat Dr . Fischer nahn , sie in den
fc;. 18 der Anstaltsgebäude auf . gab einen kurzen Ueberblick über
dj. .°«rschiedenen vorangegangenen Projekte , betont « die enge Ver -

zwischen Seelenheilkunde und Seelsorge und überreichte den
(i t

e5, Anstaltsgeistlichen die Schlüssel des Gebäudes . Diese drückten
Freude über das Gelingen des Werkes und über die Erfüllung

si^ l °hriger Wünsche aus . Nun nahm das Kirchenkonzert seinen

Tagung .
tautae de» Verbandes d«r weidliche « Handel », »nt

vüroangestellten .
Sjjv ^ n Kaiserslautern tag -t « am Samstag und Sonntag der Gau

im Verband der weiblichen Handels , und Büroangestellten .
Sonntag vormittag fand eine öffentliche Kundgebung statt , die

*i. „
etIlet große » Zahl geladener Gäste besucht war . Es waren

^ 1̂ 7 . erschienen : Stadtrat Gerhard , Stadtschulrat Hebel , Kreis -
de^ Nsführer Düker vom Deutschnationalen Handlungsgehilfen -

Prisgen und Durbacher vom Deutschen Werkmeisterbund .
Uli Ä von den Katholischen kaufmännischen Vereinen , Frl . Werner
^ ein ^ treterin des Städt . Arbeitsamts , Lorch von den Christlichen

Schäften .
^ rli» - ^ ^ uia Walther vom Hauptvorstand unseres Verbandes
l<W « sprach übex ^Die berufstätige Frau in der deutschen Wirt -

Rednerin zeigte die Pflichten und Aufgaben in der
tiijj^ en Wirtschaft für die Frauen und betonte , das, die berufs -

Frauen , die ihnen übertragene Verantwortung auf allein
dvi, öu erfüllen bereit find . Sie erwarten selbstverständlich ,
ii^ . ^ ch . die Grundlagen , die die Erfüllung der Pflichten ermög -

^^ ch^ lfen werden . Dazu gehöre eine erstklassige Berussaus -
|n die erfolgen müsse für den kaufmännischen Beruf , entweder
liihx,

er dreijährigen praktischen Lchre , verbunden mit dem drei -
' itiej #> Besuch einer klUlstnännischen Berufsschule , over aber in

^ ° llhandelsschule , die mindestens VA -- bis 2jährige Kurse
Die praktische Lchre habe leider ihren Wert , den sie

^ ' wren ^ ^ Berufsausbildung zu einem großen Teil
Wenn es nicht gelinge , der praktischen Lchre wieder den

^ di^ öu geben , den sie brauche , um tüchtige BerussgliGer heran -
!?c°teiifx , >o. werde in Zutunft für Konlorangvftellte eine gute
^ ^ . Ausbildung , an die sich eine kurze, praktische Ausbildung

^ zesten .
' eßen könne , der Lchre vorzuziehen sein . Für Verkaufs -

ir
'n. j ,

® werde eine dreijährige praktische Lehre >"" "
I ^ erri/ ^ hauswirtschaftliche Unterricht , durch *

bsui* 1? den Mädchenberufsschulen zur Zeit verkürzt werde ,
sich

'
HS . . ' ü e ' n hausioirt ^ ustttches Jahr umzu wandeln .

jJ e werde eine dreijährige ^ praktische Lehre ganz unerläßlich
i " 'err^ hauswirtschaftliche Unterricht , durch den der berufliche

H1 den Mädchenberufsschulen zur .
slck " " d in ein Hauswirt chastliches ,

in mp??i ' 5cn ® esuch der acht Klassen Elementarschule anschließe ,
piiije », " chen Angestellten verlangen kür gleiche Leistung auch
,

'inben "" 8 ' nid )t aus materiellen , sondern aus sittlichen
d de» schlechte Entlohnung , die für viele weibliche Ange -
y 3 ® an fl bringe , in ihren berufsfreien Stunden , statt sie
W^ Wiben II8 un** Weiterbildung zu widmen , einen zweiten Beruf
z> "ge " rch Selbstanfertigen von Wäsche - und Kleidungsstücken .

l' esundheiNiche Schädigung der Frauen mit sich . Unsere
fo, brauch ? vor allen Dingen gesunde Frauen . Der
ftN ünh s 1 Volkes erhalte durch die Frauen eine starke Prä -
^ iUen jn >

®0lt habe ein Interesse daran , daß die berufstätigen
C ^ rtitoL a,fie !eien . ihre Lebensweise auk ein möglichst hohes
Li 1«!! n^, L "

. stellen . Die Teuerung der Lebensmittel und aller
bi« ' ' «i die von feiten der Arbeitgeber auf die hohen
hjN 3» " d die sozialen Lasten zurückgefiihrt werden , werde von
<51 (fr -!i! nten ni <̂ bestimmt . Außer den Reparationslasteil
% ete hi )motun Ö dw Bezuges von Rohstoffen dadurch , daß wir
V etctt m J !ns die nötigen Rohstoffe lieferten , an Feindesland

^ ^ ' ^^en noch andere Faktoren eine große Rolle .
< Ä<lNd°V. ° iese Verteuerung auch durch di >> starke Ausnutzung
lün!c ®einnR »t ' ^ durch die aus der Inflationszeit übernom -
Wj,

Kroße Risiken in die Waren einzukalkulieren , be-
^ ° ĉ IfarTi „ u der sozialen Lasten , wie er von Arbeitgeber -

1 £i*U3UTtTff)t TTlPThf*. fHttttl » 1! trV> SilT<fö nrfT>4-erwünscht werde , könne und dürfe nicht erfolgen , weil

Auch Sie werden so begeMert sein !
n 3m g;

c
,
, en Sie bitte :

6" anderen Haarwaschmitteln war mein Haar^ ' eren ° ^ ien mit Elida weich und lieft f"^ ten- weich und ließ sich ungemein leichtViola Skaria , Opernsängerin , München.
5vch (£ if^ andern Mittel beiseite geschoben und gebrauche

ü, trau A Schneegass , Halle a S
^ bin ich von Elida - Haarpflege . Ich empfinde^diz,n des Haares . Agnes Delsarto , Leipzig .

dadurch bi « Dovskraft Schaden ttlttdett toarbe . Die Wirtschaft sei
um d«» Menschen willen da und nicht umgekehrt . Sie müsse selbst-
verständlich gefördert werden , wenn Deutschland sein« alt « Stellung
aus dom Weltmarkt wieder «rreichen wolle . Sie däirfe alber nicht
die Seele de , Menschen vergessen , und bei aller Förderung müsse
dieser Forderung in stärkstem Maß « Rechnung getragen werden .
Die berufstätigeil Frauen in der Wirtschaft werden mit ganzer
Kraft sich dafür einsetzen , daß all « wirtschaftlichen und sittlichen
Forderungen , die für das Leben des deutschen Volkes von Bedeu -
tung seien , erfüllt werden . Sie seien sich bewußt , daß sie auf diesem
Gebiet noch große und schwere Aufgaben zu erfüllen haben .

Am Samstag abend und Sonntag nachmittag fanden die De -
ratungen der Ortsgruppenvertretninnen statt . Die Arbeitsberichte
waren erfüllt von der Sorge um den Aufschwung unseres Vaterlan -
des . Sie zeigten die Schwierigkeiten , unter denen die Organisation
der weiblichen Handels « und Büroangcstellten ihre Arbeit für ihren
Staat und ihr Volk erledigen muß . Sie zeigten aber auch, wie viel
Frauenkraft sich zusammenschließt , um diese hohen Ziele durchzu -
setzen . Für die Winierarbeit wurden viele Anregungen gegeben ,
und die Sendboten des Gaues Südwest im V . W . A . konnten
mit ftischem Mut » und neuen Ideen in ihre Arbeitsgebiete zurück-
kchren .

Aus der Landwirtschaft .
Beschäftigt !ngsgenehmigung für ausländisch « Landarbeiter für di«

Saison 1926.
Diejenigen landwirtschaftlichen Arbeitgeber , di « für ihre Betriebe

die Beschäftigung ausländischer landwirtschaftlicher Saisonarbeiter
auch für die Saison 1920 für unumgänglich notwendig erachten , ha -
ben dieses Jahr ihre Anträge auf Beschäftigungsgenehmigung bei
dem für den Beschäftigungsort zuständigen öffentlichen Arbeitsnach -
weis früher als im Borjahr , nämlich schon bis spätestens 20. No -
vember 1S2S einzureichen . Dt « Anträg « müssen folgende Angaben
enthalten :

Die Zahl der für die Saison 1928 filr mmmgSngl !ch notwendig
erachteten und daher beantragten ausländischen Landarbeiter (Sai -
sonarbeiter ) , di « Artbau fläch« 1928 und den Anteil der Hackfrücht«
daran , ferner den für 192« geplanten Anbau und den geplanten An -
teil der Hackfrücht« daran ( alles in Hektar ) . Endlich müssen die
Anträge die Zahl der im Jahre 1925 etwa neu errichteten Arbeiter -
familienwohnungon und die erforderliche Begründung enthalten .
Anträge , die nach dem 20. November 192» beim Mständigen Sffent -
lichen Arbeitsnachweis eingehen , haben kein« Aussicht auf Berück-
sichtigung .

Vorführung von Sinzelkorn - und Dllnnsaatsämaschinensystemeu .
Di « von d«r Saatzuchtanstalt der Badischen Landwirtschastskam .

mer in Rastatt veranstaltete Vorführung verschiedener Einzelkorn -
und Dünnsatsämaschinensystemen war trotz der ungünstigen Witte -
rungsverhältnisse außerordentlich stark besucht. Außer einer großen
Zahl von praktischen Landwirten und den landwirtschaftlichen Sach -
verständigen des Kreises Karlsruh « haben die verschiedensten land »
wirtschaftlichen Organisationen Badens , so der Badische Landwirt -
schaftliche Verein , die Badische Landwirtschaftliche Hauptgenossen -
schaft, der Badisch« Bauernverein und die Badtsche Anilin - und
Sodafabrik durch Entsendung ihrer Vertreter ihr Interesse an dieser
Veranstaltung gezeigt . Di « vorgeführten Maschinen wiesen in ihrer
Handhabung und Arbeitsweise recht große Unterschiede auf , und ihre
Leistungen waren im großen Ganzen befriedigend . Die praktischen
Landwirte « Mittel , und Untrbadens , deren führende Persönlichkeiten
vertreten waren , sprachen sich besonders befriedigend über die Dünn -
saatsämaschinen aus , die trotz des schlechten Wetters noch ganz gut
gearbeitet haben . Im Anschluß daran wurden aus dem Versuchs -
und Lehrgut noch verschiedene Kartoffelerntegeräte vorgeführt , die
bis zu einem gewissen Grade jegliche Erwartungen übertrafen .

ÄerbNberichle .
UnterSwisheim (Amt Bruchsal ) , 22. Okt . Der Herbst ist be-

endet . Die Qualität der „Amerikaner " ist ziemlich gut , jedenfalls
besser , als bei dem schlechten Nachsommer erwartet wurde . Es sind
bereits recht ansehnliche Verkäufe abgeschlossen worden , zu 40 bis
45 NM . per 100 Liter .

P - Neuweier (Amt Bühl ) , 22. Okt . ( Herbsterträgnis .) In hie -
siger Gemarkung ist die Weinernte dank der intensiven , energischen
Schädlingsbekämpfung über Erwarten gut ausgefallen . Nicht nur
qualitativ , sondern auch quantitativ kann man von einem guten
Dreiviertelhcrbst sprechen . Auch im Weingeschäft herrscht rege Nach¬
frage : die Winzergenossenschaft hat schon verschiedene Käufe getätigt
und 80—100 Mark für 100 Liter angelegt .

) ! ( Dnrlach , 22. Okt . (Städtisches .) Die in der Protestversamm -
lung in der Feschalle am 3. April d . I . gegen die Stadtverwaltung
erhobenen Angriffe waren bereits Gegenstand einer Verhandlung vor
dem Schöffengericht . Das Verfahren ist infolge der Verordnung über
die Straffreiheit vom 27. August d . I . nunmehr eingestellt worden .
— Auf Ersuchen des Bezirksamts gab der Stadtrat bezüglich der Er -
richtung einer Zwangsinnung für das Friseurgewerbe seiner Meinung
dahin Ausdruck , daß ein dringendes Bedürfnis hierzu nicht vorliege ,
da die Zwangsinnungen in den letzten Iahren vorwiegend daraus
eingestellt seien , ihren Mitgliedern die Preise vorzuschreiben , trotz -
dem dies nach der Gewerbeordnung ausdrücklich verboten sei . — Die
verstorbene Georg Dattler Witwe (ftüher „Zum Weinberg " ) hat
der Stadt den größten Teil ihres Nachlasses vermacht . Der Stadtrat
hat das Vermächtnis angenommen . — Heute vormittag fiel das
20 Jahre alte Dienstmädchen Rosa Linsenmann vom Holzspeicher
so unglücklich herab , daß sie das Genick brach und sofort t o t
war . — In einem Laden der Friedrichstraße erlitt die Ehefrau Lina
M ä u l e von hier einen Schlaganfall , der ihren sofortigen Tod zur
Folge hatte .

:- : Schwetzingen, 22. Okt . ( Das Bezirksamt .) Der Eemeinderat
hat mit Unterstützung der hiesigen Wirtschaftskreis « beschlossen, die
nötigen Schritte zur Wiedererlangung des Bezirksamtes zu unter -
nchmen .

Volles , schönes Haar
adelt das Gesicht . Die Dame , die ihr
Haar regelmäßig mit "■#7// *

Portugal
pflegt , wird von seiner erquickenden
Wirkung entzückt sein . Ihr Haar , das
sich leicht , duftend , glanzvoll um den
Kopf legt , wird deutlich die einzigartige
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Portugal beweisen .
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"
eine sinkende Tendenz / Bei

den Preisprüfungserhebungen des Preisprüfungsamtes am 21. Ok-
tober sind folgende Preise ermittelt worden : Ochsen- und Rindfleisch
1,20 gegen bisher 1,30 M., Schweinefleisch 1,40 gegen bisher 1,50 M.
und Kalbfleisch 1,40 gegen bisher 1,50 Ji .

A Mannheim , 22. Okt . (Die Aerzteschaft gegen die Rattenplage .)
Die hiesige Gesellschaft der Aerzte hat an den Stadtrat und an das
Bezirksamt einen Antrag gerichtet , in dem auf das Ueberhandneh -
men der Rattenplage in Mannheim und die dadurch zu befürchten -
den schweren gesundheitlichen und volkswirtschaftlichen Schädigungen
hingewiesen wird . Es ergeht an die Behörden die dringende Auf -
forderung , sich sofort mit Sachverständigen ins Benehmen zu setzen ,
um eine wirksam « Bekämpfung und Ausrottung der Ratten in
Mannheim zu erzielen .

— Heidelberg , 22. Okt . (Friedrich Eberts Grabmal .) Gegenüber
der Blättermeldung , wonach das Grabmal Friedrich Eberts am
1 . November der Stadtgemeinde Heidelberg in Obhut übergeben
werden soll, ist zu bemerken , daß nach einer heute dem Oberbürger -
meister zugegangenen Mitteilung aus dem Büro des Reichspräsi -
denten das Grabdenkmal am Samstag , den 3t . Oktober , vormittags
der Stadt durch die Reichsregierung in treue Obhut übergeben wird .
Voraussetzung ist, daß bis dahin die Arbeiten am Monument fertig -
gestellt werden . Wer von der Reichsregiernng der Feier beiwohnen
wird , steht noch nicht fest. Durch Vermittlung des Reichskunstwarts
Dr . Redslob . der vor einigen Wochen persönlich in Heidelberg an -
wesend war , war Pros . Dr . Peter V e h r e n s mit der Herstellung
eines Entwurfes für den Begräbnisplatz betraut worden . Die Arbei -
ten sind nun im wesentlichen soweit vollendet , daß wohl an der Ein -
Haltung des Termins des 31 . Oktober festgehalten werden kann . Frau
Ebert und ihre Familienangehörigen werden der Feier beiwohnen .
Es ist wahrscheinlich , daß auch die badische Staatsregierung neben der
Reichsregierung vertreten sein wird . Das Grabdenkmal besteht be«
kanntlich aus einem sarkophagähnlichen Block aus bayerischem Iura -
kalk, dessen obere Platte von vier Adlern getragen wird . Elf Marmor -
stufen führen in zwei Läufen hinauf . Auf der vorderen Seite de«
Blockes ist nur der Name .Friedrich Ebert " angebracht , während die
Rückseite seinen Wahlspruch trägt : „Des Volkes Wohl ist meiner
Arbeit Ziel !" Zu beiden Seiten des Hauptblocks halten zwei Grab -
steinplatten die Erinnerung an die beiden im Kriege gefallenen Schne
oes ersten Reichspräsidenten wach.

: : : Wiesloch , 22. Okt . Einen Traoungsrekord hat die Gemeind «
Walldorf zu verzeichnen . Dort fanden am Kirchweihsamstag sechs
Hochzeiten statt , wogu noch die Feier einer goldenen Hochzeit kam .

# Horrenberg bei Wiesloch , 22. Okt . (Amtsjubiläum .) Am
IS . Oktober konnte Hauptlehrer Wunibald Schindler in Balzfeld
auif eine 25jährige Tätigkeit als Hauptlehrer der Volksschule in
Balzfeld zurückblicken.

( I) Oberachern , 22. Okt . (Goldene Hochzeit.) Die Landwirts -
ehelsute Johann Schnurr hier konnten ihre goldene Hochzeit
feiern .

Lahr , 22. Ott . (Selbstmord eines Sechzehnjährigen .) Ein lfi
Jahre alter Kartonnagen -Lehrling hatte sich vorgestern abend in der
elterlichen Wohnung erhängt . Die Ursache zu der Tat ist unbe -
kannt .

( !) Waldshut , 22. Okt . (Unfall .) Der in einer Sägemühle in
Witznau tödlich verunglückte Monteur heißt nicht Ziefler , sondern
Karl Züfle und stammt aus Erzgrube bei Freudenstadt . Er war
schon seit längerer Zeit bei der Maschinenfabrik Braun und Schaal
in Kloster -Reich «nbach als Monteur beschäftigt . Der erst 28 Jahre
alte Monteur , hatte in dem Sägewerk den Einbau eines neuen Gat -
ters zu leiten . Da die Sprengladung nicht rechtzeitig zur Entzün -
dung kam . durch die das alte Fundament zerstört werden konnte , sah
Züfle nach der Ursache und wurde durch die Explosion so schwer ver -
letzt , daß er starb .

C£ , Schenkenzell bei Wolfach . 22. Okt . An Blutvergiftung ist de,
fast 80 IaÄre alte Küfermeister Martin Hub er von hier gestor -
ben . Cr hatte sich an einem rostigen Reifen vor etwa 3 Wockien
eine kleine Wunde beigebracht die er nicht beachtete . Trotz Amputa -
tion des Fingers , war der Greis nicht mehr zu retten .

i# Marbach (A . Villingen ) , 22. Okt . (Unfall .) Aus noch nicht
aufgeklärter Ursache erhielt der Spediteur Trompeter aus Köln
beim Möbelabladen von der Wagendeichsel einen Stoß gegen den
Leib , der ihn zu Boden schleuderte und schwer verletzte . Neben einem
Armbnich und Verwundungen am Kopf hat sich der Getroffene auch
innere Verletzungen zugezogen .

Gerichtszeituna .
~ Mannheim , 22. Okt . (Schwindler und Schmarotzer .) Der

20 Jahre alte , ledige Kaufmann Erwin Baschenegger aus Lud -
wigshafen erhielt vom Amtsgericht Mannheim wegen verschiedener
Schwindeleien 7 Monate Gesängnis . — Wegen Betrügereien und
Wech?elfälsÄ)ungen wurden der Händler Josef Schlicksupp und
der Goldschmied Ernst Ebel , beide aus Heidelberg , zu je 9 Mona -
ien Gefängnis verurteilt , abzüglich der erlittenen Untersuchungshaft .
Der Staatsanwalt bezeichnete die beiden Angeklagten als typische
Schmarotzer der menschlichen Gesellschaft , die nur darauf ausgingen ,
durch Betrügereien ein angenehmes Leben zu führen .

Konstanz , 22. Okt . Trübe Zeitbilder entrollte eine Sitzung
des Schöffengerichts . Wogen Blutschande hatte sich der verwitwete
Schuhmacher und Landwirt Joachim Höfler von Bietingen und
seine beiden kaum 20jährigen Töchter zu verantworten . Da ? Ee -
richt verurteilte den Höfler zu Iahren Zuchthaus und 3 Iahren
Ehrverlust und die beiden Mädchen zu je 2 Monaten Gefängnis .
Der vielfach , darunter dreimal wegen Sittlichkeitsdelikten vorbe -
strafte verheiratete 60jährige Taglöhner Josef Karl von Konstanz
wurde wegen eines erneuten Sittlichkeitsverbrechens zu 10 Mona -
ten Gefängnis vtturteilt . Wegen des gleichen Vergehens in
zwei Fällen erhielt der ledige Kraftwagenführer Viktor Huber von
l^".gen 1 Jahr Gefängnis .
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe . 23. Oktober 192«.

Wvchenmarklpreife ( Marktplay ) der wichtigsten
Lebensmittel .

(Nach Mitteilung des städt. Statistischen Amts .)
22. Okt . 2z. 15. Okt . 25 . 28 . Okt . 24 . 25 . Okt. 18.

Pfg . Pfg - Pfg . Pfg .
Rindfleisch i m . K . 1 Pfd. 110—124 120—126 100—116 96

„ II . m . K . 80—112 80—110 80—110 90- 94
Eefrierfleisch 74—78 74—78 76 —

Kalbfleisch m . Knoch. „ 140—150 140—160 130—140 96—105
Kuhfleisch m . Knoch. „ 80 84 60 70
Hammelfleisch m . Kn. „ 100—130 100—130 96—110 80
Schweinefleisch m . Kn. „ 130—140 130—140 120- 130 100
ßasen Ragout „ 100—120 100 130 —

.. Schlegel 180 180 200 —

PUH Ragout 100- 120 — 100 60
„ Sckilegel 220—250 — 200—250 500—900"

Hühner : Hahn 1 Stck. 800—400 300—350 200—300 150- 250
Henne 150—350 250—100 230 —3 )0 150- 250

Eänse lebend 600—1000 700- 000 650 —800 500- -550
Backfische iPfd . 50—60 50—60 40 35
Schellfische > 60—80 50—80 45—70 60
Kabeljau 70—90 70—80 70—80 50
Kartoffeln 4 4—5 5 4
Rosenkohl 40—45 40- 15 35—10 20°
Blumenkohl 50—60 40—50 40—60 30—50*
Rotkraut 8 8 10 15—25*
Weisikraut n 5—8 6—8 7—8 10—20*
Wirsing 10—12 10—15 8—12 5—10*
Spinat 15—20 12—15 15—20 10—308
Bohnen grüne n 30 25- 40 25—30 30
Rüben alb . . Karotten « 8—12 8—12 6—10 1—3*
Kohlrabi 20 15—20 10—15 3—5*
Schwarzwurzel 40—60 40—50 25—40 30—35
Kopfsalat iStck. 5—10 5—12 3—10 —

Endiviensalat 5—15 6—15 4—10 3—6
Sellerie 10—50 5—25 5—30 5—15
Meerrettich 20—60 25—80 20—60 12—15
Tomaten IPfd . 35 30 30 —

Zwiebeln 10—15 12 12—14 6
Lauch IStck. 3—10 3- « 4—10 —

Tafeläpfel iPfd . 20- 40 20- 40 14—25 20- 35
Tafelbirnen 40—65 35—70 14—30 30- 40
Trauben 25—80 25—75 25—45 40—45
Nüsse 35—50 30—50 40- 45 35—40
Orangen IStck. 10—25 10—25 15—35 —

Zitronen 5—15 5—15 5—15 8—12
Trinkeier , fr . Landeier ,. 18—20 17—20 18—20 8—10
Tafelbutter 1 Pfd . 240—260 230—260 240—260 150
Landbutter 210—240 195—240 210—240 130
Schweineschmalz ausl. „ 110- 130 110—120 110 100
Schweizerkäse „ 200—220 180—200 180—220 120
Rahmkäse „ 120 120 100—120 80*
Limburgerkäfe 110—120 110—120 120 50

=»
— Eräberbesuch in Elsah- Lothringen. Nachträglich wird be¬

kannt gemacht , daß die französischen Sonderausweise außer von dem
Konsulat in Karlsruhe und den Grenzstellen Kehl . Breisach , Neuen-
bürg und Palmrain auch ausgestellt werden von den französischen
Ere'

nzstellen Lauterburg und Weihenburg . In Wintersdorf werden
keine Ausweise ausgestellt . Das Konsulat erhebt für den Ausweis
2 .05 Gebühren , die Erenzstellen dagegen 25 französische Franken
oder 5 XM.

— Straßenbahnhaltestelle »Landestheater ". Im Anzeigenteil
ist eine Bekanntmachung des Städtischen Vahnamts enthalten , nach
der mit Wirkung vom Samstag , 2 4. Oktober an versuche -
weise an der Ecke der Kaiserstraße und der Waldstraße täglich von
abends 6 Uhr an bis Betriebsschluß eine Haltestelle errichtet wird .

Beruisiubiläum. Am heutigen Tage feiert Herr Karl Banta -
lion , Rüppurrerstr . 58, sein 50- jähriges Berufsjubiläum
a j g - * - - - i — i_
Köln
SlusfiUburtg . Anfang
Karlsruhe, wo er sich wenige Jahre später selbständig machte . Seiner
fachmännischen Kenntnisse wegen, gepaart mit echt rheinischem Hu-
mor , ist Herr Bantalion auch über unsere Stadtmauern hinaus eine
gern gesehene Persönlichkeit.

Anträge an Steuerbehörden nur ..eingeschrieben". Der Reichs-
sinanzhof sieht es als Verschulden an . wenn ein Kaufmann wichtige
Anträge usw . dem Finanzamt weder unter „Einschreiben" noch
gegen „Empfangsbescheinigung" einsendet. Da auch bei den
Steuerbehörden Schriftstucke verloren gehen können und die Vor-
läge eines Durchschlages oder die Eintragung ins Postbuch nicht
als genügender Nachweis für die Absenkung des Antrages ange-
sehen wird , wird man gut tun, sämtliche Sendungen von Bedeutung
nur unter „Einschreiben" zu senden oder gegen „Empsangsbeschei-
nigung " beim Finanzamt abzugeben.

: Farbenharmonie . Am Montag , dcn 13. ds . Mts . hielt Herr
P . Vaumann aus Aue im Erzgebirge in der Landeskunftschule
einen Vortrag über seine praktisch anwendbare Methode einer'
Farbenharmonie . Die Art des Vortrages dürfte manchen Besucher
etwas enttäuscht haben da das eigentlich Wesentliche der Me-
thode bei der Kürze der Zeit nicht herausgeholt werden konnte .
Wer jedoch dem Vortragendem trotz seiner jprunghast darstellen-
den Art folgen konnte , der sah an den 48 Tafeln , die etwa 140U
Einzeltöne umfaßten , eine sehr instruktive Vertörperuna der Reich -
halti ^ eit unserer Farben und ihrer Kombinationen . Lediglich die
Kürze des Vortrages hat verhindert , daß Herr Baumann, der in
langjährigem Schaffen — man kann wohl sagen in einer Lebens-
arbeit — seine vor allen Dingen für die Praxis so bedeutsame Me-
thode fand, einige befand« ? instruktive Musterbeispiele brachte.
Solche Beispiele wären wohl für den schaffenden Künstler , wie für
den Praktiker von großer Bedeutung gewesen Dem Vortrag wohn-
ten Lehrer der Landeskunst'chule. viele andere Künstler und Archi -
tekten und Vertreter mehrerer Behörden an . Am 20. ds . Mts.
wiederholte Herr Baumann seinen Vortrag in der Gewerbeschule ,
am 21 . vor der hiesiqen Malerinnung. An beiden Stellen fand er
allgemeinen Beifall und grobes Verständnis , da er bier die Zeit
fand , an einigen Musterbeispielen die ungemein praktische Bedeu-
tung seiner Methode überzeugend zu erweisen. K.

Karlsruher Schöffengericht .
— Karlsruhe. 22. Oft . In der heutigen Sitzung wurden zwei

Anklagen wegen Abtreibung "erhandelt . Im ersten Fall wurde
der Ludw . Ehrbreibt zu drei Monaten und die Maria . Rttschel
zu zwei Mengten Gefängnis , in dem zweiten Fall die Anna Klein -
Hans zu sieben Monaten , die Frieda Kleinhan « zu zwei Mo -
nttton und Wilhelm Kaiser zu sechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt .

„ Dir wolNn wir lreu erqeben sein"
lDie eiserne Brau «)

Der !? ilm »er deutschen Flotte «3416
Frauen Sie Ihr Siammkii o, wann der fttlut dort ffiuff !

Die Durchführung der näolischen Straßenbahn
vach Rüppurr .

Schon wiederholt bildete die Verkehrsverbindung nach Rüppurr
Gegenstand öffentlicher Besprechungen. In mehreren Vcrsammlun-
gen der Bürgerschaft von Rüppurr wurden scharfe Protestnoten ver-
sagt gel>en den unzulänglichen Betrieb der Albtalbahn. Vor allem
wurde die Einführung des 15 -Minutenbetriebs auf der Strecke Karls-
ruhe—Ettlingen gefordert . Bei Verhandlungen zwischen der Direk-
tion der Albtalbahn und der Stadtverwaltung wurde eine weit -
gehende Verbesserung des
zug auf das Wagenmater
IS -Minutenbetrieb wurde nicht eingeführt
talbah erklärte nämlich, daß durch die Einführung des 15 -Minuten
betriebes die Bahn zweigleisig ausgebaut werden müßte, was einen
Kostenaufwand von 800 000 M erfordere . Da aber die Aufbringung
einer solchen Summe im gegenwärtigen Augenblick unmöglich sei,
müsse man es bei dem Halbstundenverkehr belassen .

Damit geben sich aber die Rüppurrer nicht zufrieden. In einer
neuen Eingabe an den Stadtrat hat der Bürgerverein Rüppurr die
Durchfuhrung der städtischen Straßenbahn nach

Rüppurr gefordert. Der Albtalbabndirektion soll bis zur Rege-
lung der Uebernahme ihrer Bahn auf der Strecke Karlsruhe—Ettlin-
gen durch die Stadt Karlsruhe auf Grund der Konzessionsurkunde
gemäg der mehrhundertprozentigen Zunahme des Verkehrs (seit der
Eingemeindung ) die Auslage gemacht werden , zu einem möglichst be-
stimmten nahegelegenen Zeitpunkt den Viertel st undenver -
kehr zwischen Karlsruhe—Rüppurr einzuführen.

Es heißt dann in der Eingabe :
Wir sehen immer noch täglich, wenn auch einige Verbesserungen

so , . _ .
an dem Betrieb als willkommene Einnahmequelle hängt . Wir müssen
deshalb immer mehr an unserer Forderung auf Durchführung
der Straßenbahn als gleichberechtigte Bürger der Stadt
Karlsruhe festhalten. Es kann nach den gemachten Erfahrungnen doch
von ' Rüppurr nicht erwartet werden , daß es sich mit den mit der Hin-
oud Zerlegung der Albtalbabn ( um etwa 2 Kilometer ) und der damit
verbundenen unglücklichen Linienführung gemachten Fehlern , für alle
Zukunft zufrieden gibt und gegenüber allen anderen Stadtteilen im -
mer mehr in Nachteil kommt . Wir fühlen uns zu unserer Forderung
um so mehr berechtigt, weil wir nicht gegen , sondern im In -
teresse der Gesamt st adt handeln , da die Verlängerung der
Städt . Straßenbahn nach Rüppurr verhältnismäßig geringe Opfer
erfordert und gegenüber dem derzeitigen Zustand eine ganz bedeu -
tende Mehreinnahme der Straßenbahn abwirft . Es ist nach unserem
Dafürhalten die Rentabilität der Strecke einschließlich der notwen-
digen Verzinsung und Tilgung des aufzuwendenden Kapitals fraglos
in hohem Maße gesichert , selbst bei einem wohl notwendig werdenden
8- oder 10 -Minutenbetrieb . Die Stadtverwaltung hat u . G die Pflicht ,
sich nicht mit jeder Erklärung seitens der Albtalbahndirektion weg ?n
der Möglichkeit der Einführung des IS-Minuten-Verkehrs zufrieden
zu geben , sondern in Verfolg der schon seit Iahren mit vollem Recht
geführten Klagen der Rüppurrer Einwohner mit auf Auswege zu sin-
nen. Es sollte deshalb nicht notwendig sein , unsererseits darauf hin-
zuweisen, daß der moderne Autobusverkehr wie in anderen Städten
und bei anderen Bahnen in jedem Falle der gegebene Ausweg ist.

Wahlversammlungen.
Die Wirtschaftliche Vereinigung

hielt am Donnerstag in der Alten Brauerei Kammerer eine Ver-
sammlung ab. in der Stadtrat König aus Konstanz, der Vorsitzende
der dortigen Wirtschaftlichen Vereinigung , über Mittelstands - und
Hausbesitzerfragen sprach . Der Redner führte u . a . aus : Wenn man
heute in diesen Großkampftagen vor dem 25 . Oktober durch das Land
ziehe , so nehme man überall den starken Wellenschlag oer mittelstän -
dischen Bewegung wahr . . Die Behauptungen der gegnerischen Par -
reien, besonders der Zentrumspartei, daß es sich bei der Mittelstands-
und Hausbesitzerbewegung um eine geistlose , niedere und materielle
Bewegung handle , sei ein Wahlmanöver . Die Führer der Mittel-
standsbewegung ständen mindestens auf derselben intellektuellen und
kulturellen Stufe, wie die Führer anderer Richtungen und Gruppen.
Der Mittelstand sei das Rückgrat des wirtschaftlichen und kulturellen
Bestandes der Gemeinde, des Landes und des Reiches . Dieser Mit-
telstand aber sei durch die rücksichtslose Steuerpolitik und Maltrai -
tieruna durch die Reichsbehörden bis zum Weißbluten gebracht, er
habe die Zwangsherrschaft der Gewerkschaft ^ und Parteisekretäre
satt , da er das '̂ wahrhaftige Spiel, das man bisher mit ihm ge-
trieben hat, mehr und mehr erkannt habe. Die Postenjägerei , groß-
gezogen durch den heutigen Parlamentarismus , die Versorgung der
Parteifunktionäre habe in einer Weise um sich gegriffen, daß sie
nach und nach zum phnstschen Ekel werde. Dort herrsche der Mate-
rialismus in der übelsten Form . In diesem Zusammenhang kam
der Redner auch auf die Rede des Erchischofs in der Festversamm-
lung der Katholiken in Oifenburg zu sprechen . Wenn dort der Herr
Erzbischoi von wirtschaftlichen Fragen wie der Aufwertung ?- und
Kirchensteuerfrage gesprochen habe, so gehe daraus hervor , daß man
auch in diesen Kreisen die schwere Verantwortung fühle , wenn Lasten
in dreifacher Höhe auf die Schultern der Steuerzahler aelegt würden.
Wenn man glaube , diese Dinge rechtfertiqen zu müssen , so hätten
auch iene Kreise, welche die Steuern erarbeiten und zahlen müssen ,
das Recht , zu derartigen Fragen Stellung zu nehmen. Der Redner
schilderte die derzeitige wirtschaftliche Lage, die userlose Bewilli -
gungspoltik in Stadt , Land und Reich nnd iiibrte interessante Stim-
men aus dem Auslande über das wirtschaftliche und sittliche Chaos
in Deutickiland an . Ein Schweizer Blatt habe in den lekten Wochen
im Anschluß an die Kritik der bankerotten deutschen Wobnuna ^iuirt-
schaft den Appell nach Deutschland gerichtet dahin da« die sittlichen
Begriffe wieder ausgerichtet werden müßten , wenn Besserung ein-
treten fall . Dem Mittelstnnd könne es nicht schwer fallen , seine
Wahl für den 25 . Oktober richtig zu treffen . Lebhafter Beifall folgte
diesen Ausführungen .
Reichskanzler a. D . Scheidemann in Karlsruhe .

Die große Versammlung , die die Sozialdemokratische Partei auf
Donnerstag abend in den großen Festballesaa! einberufen hatte ,
wurde eröffnet durch einen Chor der „Lassalia"

. Der Vorsitzende
des Karlsruher sozialdemokratischen Vereins Professor Roßbach
begrüßte in längeren Ausführungen die beiden Referenten des
Abends, Staatsrat Warum und Reichskanzler a. D. Scheide -
mann .

Staatsrat Marum
führte feine Zuhörer zurück zum Arbeiterlängerfest 1313 und verglich
damit die heutige Ze ' t. Heute stehe die badische Republik fester als
eine im Reiche und fester als die deutsche Republik. Er bebandelte
sodann die Frage : „Was war in Baden und was wird in Baden .

"
Wenn man auf di * sieben Jahre zurückblicke, könne er sagen : Es sei
gelungen , die bad ' sche Republik im Herzen des badischen Volkes zu
verankern . Selbst die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei
haben sich heute mit der Republik abgefunden. Die große Frage heiße
jetzt nicht mehr Monarchie oder Republik , sondern Republik der
Reichen oder sozialer Volksstaat . Er müsse allerdings anerkennen
daß es nickt die Sozialdemokratie alle' n war . die die Republik veran -
kert habe. Mitgeholfen hätten das Zentrum und die Demokratie . Die
Rechtsparteien hätten kein <öcf»T daraus gemacht , was durch die Land-
tagswahl erreicht werden solle : Die Nerdrnngung der Sozialdemo-
kratie aus der Regierung . Man müsse sich vorstellen, wie es im
bgdjschen Ministerium des Innern gusseben würde , wenn Zerren vom
Schlage des Herrn Mager oder S -bmidt -Bretten das Ministerium in
die Hände bekommen würden Es sei allerdings zu hoffen daß die
Rechte eins boffnungslose Mindorbe ' t bleiben werde. Allerdings
liege der Schlüssel zur badiichen Politik beim Zentrum Es babe es

in der Hand , ob in Zukunft eine Rechtsregierung oder eine sozia-
listische Regierung ans Ruder komme . Wenn allerdings lauter Leute
wie Herr Dr . Wirth beim Zentrum wären , dann könnte man ruhig
sein . Aber es seien auch Leute vom Schlage des Herrn Fehrenbach
im Zentrum . Diese beiden ziehen an Herrn Dr . Schofer. Wenn die
Rechte gut abschneide , werde Herr Dr . Schofer nach rechts, wenn cinf
starke Sozialdemokratie gewählt werde, dann werde er nach links um-
fallen. Die Sozialdemokratie sei geneigt , auch in Zukunft mit den
bisherigen Partnern in der Regierung mitzuarbeiten . Der Redner
beschäftigte sich auch mit dem Staatspräsidenten Dr . Hellpach . der der
Sozialdemokratie den Vorwurf gemacht habe, sie gehe geist

'
g n ! >t

mit . Es sei nicht immer gut , wenn man zu viel in Geistigem mache,
noch schlimmer fei es aber , wenn man zu viel rede. Das !e - iur
einen Mann, der den Vornamen Wilhelm führe , immer gefährlich
Alle Parteien , die mit der Sozialdemokratie gehen wollen , müssen si^
klar sein , daß das Ziel der Scq ' aldemokratie sei und bleibe : die
kapitalistische Wirtschaft zu ersetzen durch den
sozialistischen Staat . Die Wahlen am 25. Oktober seien
wieder eine Etappe auf diesem Weg.

Reichskanzler a. D. Scheidemann,
bei seinem Erscheinen am Rednerpult lebhaft begrüßt , stellte fest, daß
die badische Landtagswahl nicht nur das badische Land angebe, ion-
dern das Reich . Der Redner behandelte in kurzen Strichen die Politik
der letzten sechs Jahre . Auch die Kriegsschuld wurde von ihm
behandelt . Er stellte fest, daß nicht Deutschland am Kriege allein
schuld sei , alle hätten ein Teil schuld. Den Teil aber , der am
Deutschland entfalle , habe die Rechte allein zu tragen, denn sie habe
mit ihrer Kriegspolitik die anderen gereizt. Ebenso schuld an der
Kriegsverlängerung seien die Rechtsparteien , deren Anbänger fei "!
Kriegsende in die Mäuselöcher verschwunden seien . Erst als fi®
merkten, daß die Sozialdemokratie gutmütig sei . vielleicht viel >U
gutmütig , kamen sie wieder und arbeiteten mit dem Schwindel d'S
Dolchstoßes . Wenn ein Wörtchen Wahrheit dabei stecke, daß ein
Teil der Front zermürbt war . dann seien auch wieder diejenige"
schuld , die den Krieg verlängerten . Wenn wir nicht in e 'nem pol' N '
schen Irrenhaus lebten , wäre es unmögl ' ch , daß die Re -̂ e heute
noch so auftreten könnte Bei der Belnrechung des WaflenstiMands »
abkommens stellte der Redner die Behauptung auf . daß nichts fierr
Erzberger an der Unterzeichnung schuld war, sondern Herr binden-
bura . „unker geschätzter Londesvater "

, wie der Redner bö^nisch
merkte . Auch der passive Widerstand gab dem Redner S3eran r^ " n

j|
zu längeren Betrgchs,ingen. Er bezeichnete dos Vorgeben der Herren
Euno und HeMerich als Irrsinn . Bei Bebandlnna des ftav" '
Putkches widmete er dem Zentrum und der Demokratie besondere AN«
erkennung. Trotz aller Schimpferei dxr Rechten werde beute keine
andere Nolitik getrieben als die . die Im Iabr 1918 durch die S 1" !
demokratie eingeleitet worden sei . Nachdem nun einmal der
sailler Frieden unterschrieben sei . sei eine andere Politik einsaß
nicht möglich als die Erfüllungspolitik .

Daß Herr Scheidemann auch Humor bat, zeigte er bei de?
Handlung der Rechtsparteien . ..deren Erbärmlichkeit" er vielfach
..witzig " behandelte , daß er viel kieiter' eit erzielte. Sehr 2
war er zwar n ' cht . denn nach seiner Meinuna pasie Herr Dr.
nicht zum Rechtsblock . weil er ein ehrlicher Mann sei . Wie in °e
Aukenpolit ' k hätten die Rechtsparteien auch in der Innenpolitik
arbeitet . Von den Steuern bätten sie sich freigemacht, von der AM
wertung hätten sie sich gedrückt vnd bei den Zöllen bätten sie g«rfl -
Denn für die Preisgabe Elsaß -Lothringens hätten sie 3,50 -K 3ßU
bekommen .

Aui ähnlichem Boden bewegten sich auch die Ausführungen de»
Herrn Scheidemann, der behauptete , die Franzosen hätten nur ^e
wegen so irrsinnige Forderungen ausgestellt, weil die MilitarN "
nach der Niederlage immer noch säbelrasielnd durch die Strafen f>
zogen seien und die Republik geiäbrdet hätten. Das eine G"te >
gewesen , daß ein Sozialdemokrat so klug gewesen sei und als
druck das Reichsbanner gegründet babe . das beute die stärkste « tm
der deutschen Republik sei . Der Redner verstieg sich sogar so «em
daß er sagte der Erfola von Locarno sei nur der Arbeit derjn fI
nationalen Sozialdemokraten zu verdanken, die den Boden für
Weltfrieden vorbereitet hätten. ,

Dem Rechtsblock — Deutschnationalen und Landbund —
der Redner den Vorwurf , daß durch ihre Verdächtigungen und s* .
leumdungen das deutsche Volk in maßloser Weise verhetzt worden I '
Sie seien auch schuld , daß wir in Deutschland heute noch eine Klalle
justiz schlimmster Art hätten . Die Richter kommen eben aus
die kein Verständnis für die anderen Kreise haben . Ein faifciljw
Richter, der im Namen der Republik Recht spreche, sei ein un!"* 1
Drum müsse mit den nichtrepublikanischen Richtern aufgerau
werden. Unverständlich sei die heutige Neigung des Zentrums '
die Rechte , denn das Zentrum sei von den Rechten genau 1° bai
schimpft worden wie die Sozialdemokratie . Er glaube , daß ^
Zentrum in seinen eigenen Reihen mit dem Feuer spiele. Natur
beschäftigte sich auch Herr Scheidemann mit der Entgleisung ,
Generals v . Arnim . Unter stürmischem Beifall machte er den #
schlag, alle die ,

',Kaiserlichen" an die Luft zu setzen . Locarno K l . cS
Ende nationalistischen Schwindels , Locarno sei der Anfang ^
Weltfriedens . Die Reaktion müsse deshalb geschlagen v»« »den
allen Wahlen .

|
'

Voranzeigen d er Veranstalte ?!
^

« Ivcnvcrri « und Skillnb veranstalten Freitag , den 2 ~
her , abends 8 Ubr , im Chemieiaal der Tech » . Hochschule wieder ^
Vortragsabend , woiür als Redner Herr F . Schmitt , * '

|I(!t
für wifienichaftliche Photographie an der Tech « . Hochschule fle

, n tcr<*
wurde . Herr Professor Schmidt gentetzt trei« über die Grenzen 1
Heimatlandes den Rut als hervorragender Lichtbildner . Es dtirn ^
halb sein Vortrag über „ Farbenvhotographi e"

, wobei e»>e
Anzahl farbiger Siaturattfnahmen tm Lichtbild? vorgeführt werden,
tem Interesse begegnen.

(5 . Sremdenlegionär Lirich . Es fei nochmals auf den beute - ®
tag . im Eintrachtsaule , abends 8 Uhr , ftattitndenden Lichtbilder j,,
des Fremdenlegionärs Mir Kirsch hingewiesen. Karten stn.

® zai»
allen Preislagen zu haben in der Musikalienhandlung Frib
ser», Ecke Waldftrabc unt an der Äbeutkasse.

^ <yi «

# Ter Bach- Bcelhoveu -Zyllns von Krau Emma D a r m st
rertn am Münz schen Konservatorium , der am Dienstag , den •

_
■

c(ri*
der tm Vier Jahreszettenlaal «Hebelstr. 21 , mit feinem ersten A1* „cS
febt . irtrd die vorjährig begonnene Reihe der Präludien und

et f,0»ci"
. wohltemperierten Klaviers " iortleven . Durch Ausnahme einer i
schen Sonate in teteS Programm , wird dasselbe eine wesentliwe
nnd Bereicherung erfahren . Dieser ZriklnS wird aufS neue .
geben, die ausgezeichnete Pianistin mit dieser starken geistigen
nischen Leistung zu bewundern . «ncet ^ ' '

: : Im Weltkino . Katserstrabe 133, läuft St .
die Abenteuer einer Küstenwache deS Stillen Ozeans . Nacv
lebnissen und Auszeichnungen des berühmten Schriftsteller»
der in feiner Jugend selbst Mitglied ter Küstenwache nar .

Aus » ua aus den Ttandesbückiern
Todesfälle . 20. Okt. : ReSine © 0 I f f . 72 Nähre alt , Witw-

Wolfs. Kaufmann . - 22 . Cft • Friederike Wolf . 79 ? ahre K ' t"

von Friedrich Wolf . Stadtdiener ! Sofie E r b a r d t. 8S » av"
von Johann ErHardt , Zollvertreter .

Bei Korpulenz — FeMeibiabett >
Dr . Soffbauer ' S aes. oesch vntfttt «ngö ' abie ^„^,1

i» tt « bei - 90 nnNkomm-n " n ' ^ äd >l » nd

fielt Wrrf -fiftrenmit ärzf . Anekle" versend " » ^
«s . W . 10, Vp >o, >a - r " ral-e 71 Tenpt . tr 'f " '
Ka ' feri ' rnke 72 ffnriftrnfte ig Ecke i» rnr>

l » 7

Planos -Harmoniums ers e We; marken,
zugünst 'gen Preisen und

Bedingungen, KARL LANG Kaiserstrafse :
Telef0VJ > *

(Salamander
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ieiensmittelversorgung und landwirtschaftliche Produktionslage .
Ä Berlin , 22. Okt . lFunkspruch .) Der Deutsche Landwirtschafts -

^ t hatte heute di « Vertreter der Berliner und auswärtigen Presse
31 einer Besprechung über die Lage der deutschen Land -
^ lrtschaft sowie die besonveren Verhältnisse der Lebensmittel -
Versorgung geladen . Der Präsident des Deutschen Landwirtschafts -
llltes , Dr . Brand , » - Althos . zugleich Präsident der preug >s^ en
vauptlandwirrschajtskammer und der ostpreugischen Landwirtschafts -
kllmmer g » b zunächst einen allgemeinen Ueberblick über die äugen -
Dickliche ^ age : Di « Augustschätzungcn der Ernte waren mit 30 Mil -
" onen für Weizen und 76—78 Millionen für Roggen sehr Hofs -
^ungsvoll , haben sich aber nicht ganz erfüllt . Nach der langen^ urre siel die Ernte selbst in eine Regenperiode . Von einer Rekord -
Me könne jedenfalls keine Rede sein . In Hessen und im ganzen

sind , wie vielfach schon im vorigen Jahre , Schädigungen ein -
^ treten . Die Weizenernte ist als durchschnittlich gut mittel zu
^ Zeichnen . Roggen ebenso ; Gerste und Haser zum größten Teil sehr
Mecht , Kartoffel gut mittel , und Rüben zwar widerspruchsvoll ,°°er noch mittel . Zur Kreditlage der Landwirtschaft
ubergehend , stellte Dr . Brandes zunächst fest, dag die kurzfristigen
Kredite getilgt werden könnten , wenn eine Reihe von Rekord -
^ nten vorlägen . Im übrigen müsse die Umwandlung in langfristige
? «alkredite durchgeführt werden . Dazu diene zunächst die 100 Mil -
' 'onen Mark - Anleihe der Rentenbankkreditanstalt . Sie sei aber
^ur der .-rste , sehr kleine Schritt . Jetzt soll versucht werden , pro -
^ nzweis« die tatsächliche Lage gemeinsam mit Banken und Ber¬
atungen der Landwirtschaft festzustellen , um zur Aufstellung eines
^" gemeinen und für alle Teile tragbaren Rückzahlungsplanes zu
iMmen . Daraus sprach Oekonomierat K e i s e r - Berlin über die
L ° rsorgung mit Fleisch und tierischen Produkten und den
Preisabbau . Ein weiteres Referat behandelte die Preis -
»Haltung und die Weltversorgung im Getreidegeschäft .^ eretnfachungsbeNrevungen in denLanöwirlfchafls -

Organikattonen .
Berlin , 22. Okt . (Funkspruch .) Angesichts der allgemeinen

Wirtschaftlichen Notlage liegt wie für Industrie und Handel auch für
Organisationen der Landwirtschaft die Notwendigkeit vor , ihre

Wirtschaftsführung möglichst zu vereinfachen . Aus dieser Erkenntnis

heraus haben auf Anregung des Reichslandbundes zwischen
diesem und zunächst mit dem Reichsverband der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften Besprechungen
stattgesunden , um über die Möglichkeit einer Heber -
sührung der genossenschaftlichen Einrichtungen
des Reichslandbundes zu verhandeln . In der allgemeinen
Aussprache am 21 Oktober wurde eine besondere Kommission ein -
gesetzt, die in die Beratung und Lösung des umfangreichen Fragen -
komplexes eingetreten ist . Die Verhandlungen werden beschleunigt
sortg - setzt . Inzwischen werden die Genossenschaften und die Waren -
zentrale des Reichslandbundes im alten Rahmen ihrer Selbständig -
keit aufrecht erhalten .

Lörmszenen im Kamburger Sladiparlament .
Dz . Hamburg , 22 . Okt . (Eigener Drahtbericht .) Die Kommu -

nisten hatten zur heutigen Sitzung der Hamburger Bürgerschaft An -
träge zur Arbeitslosenfürsorge eingebracht , die von vornherein als
gänzlich unerfüllbar angesehen werden mutzten . Die Anträge wurden
einem Aus ' chuh überwiesen . Das erregte den Zorn der Kommu -
nisten , die in weiser Vorausahnung eine ganze Reihe zweifelhafter
Gestalten auf die Tribüne geschickt hatten , die auch prompt in Tätig -
keit traten . Kaum war die Abstimmung beendet , da flog ein Re -
gen von Papierschnitzeln von oben in den Saal . Mißtönendes Ee -
heule vervollständigte die der Bürgerschaft unwürdige Szene . Schimpf -
worte wie „Schieber , Banausen " usw . regneten von der Tribüne aus
die Volksvertreter hernieder . Die kommunistischen Abgeordneten im
Saal beteiligten sich auch an dem Lärm . Auf Anordnung des Prä -
sidenten wurde die Tribüne geräumt ; die Beamten wurden mit
Drohungen empfangen . Schließlich gelang es aber doch , Ordnung zu
schaffen.

Gin merkwürdiger Belchlutz
dz. Leipzig , 22. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Die Leipziger

Stadtverordnetenmehrheit leistete sick> in ihrer gestrigen Sitzung ein
derbes Stück . Sie nahm mit den Stimmen der Sozialdemokraten ,
Kommunisten und Demokraten einen von sa >ialdemokratischer Seite
eingebrachten Antrag an , in dem dem Oberbürgermeister
ein Tadel ausgesprochen wird , weil er die Teilnehmer des
Reichskriegertages im Namen der Bürgerschaft begrüßt hatte ( !) .

Das polnische Munitionslager
auf der Weilerplakle.

* Danzig , 22. Okt . (Funkspruch .) Heute nachmittag hat der
Danziger Hafenausschuß die entscheidende Sitzung abgehalten , in der
die endgültige Abgrenzung der West erplatte er »
folgt ist. Der vom Völkerbünde als technischer Sachverständiger
entsandte italienische Fregattenkapitän Graf Grawina hat dem Ha »
fenausschuß eine Abgrenzung der Westerplatte empfohlen , der der
Ausschuß heute zugestimmt hat . Danach soll die Grenze in folgen »
der Linie verlaufen :

1 . Südostgrenze : Die Grenze beginnt an dem nördlichsten Punkt
der Anlegestelle der Westerplatte , geht dann an dem Weg entlang , der
von dort nach Weichselmünde führt , indem sie den Weg und die rechts
davon liegenden Werkstättenanlagen dem Hafenausschutz überlätzt und
geht auf der Höhe der Werftecke bogenförmig zum Meeresufer über .

2 . Nordostgrenze : Das Meer . Bestimmte Klauseln sehen vor . daß
der Hafenausschutz die llferschutzwerke genügend beaufsichtigen und
unterhalten kann .

3 . Nordwestgrenze : Die Mole verbleibt dem Hafena -usschuß mit
Molenwurzel und einem IS Meter breiten Streifen an der Molen »
wurzel für die Zwecke der Unterhaltung der Mole und ihrer Wurzel .

4 . Die Westgrenze : Dem Hafenaussck »uß verbleibt am Haim »
kanal beginnend , etwa 230 Meter vom Eingang des Muniiions «
beckens ein 15 Meter breiter Streifen zur oben erwähnten nördlich »
sten Anlagestelle auf der Westerplatte .

Somit ist den polnischen Forderungen nicht das gegeben wor »
den . was verlangt wurde , da Polen die gesamte Westerplatte ein *
schließlich der Hasenmole bis weit in den Hafen von Weichselmünde
hinein verlangt hatte .

* London . 22. Okt . (Funkspruch .) In London sind wieder vier
Kommunisten unter der Anklage dr Anstiftung zum Aufruhr ver »
haftet worden . Heute nachmittag hat die Polizei in den Ge-
schäftsräumen des Komitees für arbeitslose Arbeitcr eine Hau »-
suchung vorgenommen und über zehn Zentner Dokumente und
Bücher beschlagnahmt .

Todes - Anzeige .

Heute mittag Ist unsere liebe Mutter ,Großmutter und Schwiegermutter

Frau Soiie Ehrhardt
Zollverwalters - Witwe

im Altei von 82 Jahren santt entschlafen .
Karlsruhe - Beiertheim , 22 Okt . 1925 .

Die tarndBo flifiterbliebeoeD .
D 'e Beerdigung findet am Samstag ,den 24. Oktober , 2 /* Uhr , von der Fried -

hotkape le Karlsruhe aus statt . B21889

^ « UtHur « rranaiie .
. " linogoge Stonenftta ; t

den Ii Oft .

den -24 . Oft . :
jv

' ° r ottiaottf8 & 9 uhr
teSdlenstüU

V7 >,
°
.ba >au « gang SUhr

* L°„r<>tnaot,t9ti . 7 übt

« eliziinogtleiuqa »
gm den 23 Oft .

^ omiu a,anfana 5 Ubr
M ' a » . den 24. Oft . :
£ !£9tnaotte * b. 8 llhr
S>? F" »aoUe » &. 2 8(1 U,

a k ! tlwMt " 4i,b , r^ t f. °a ,oufaana 6.6 U
1» ; «a8 :
& n (iilie » . ß.°o 1t

4 .451t

Bell» » '«BS?
u : faulen nein du .-ingeb , unt Ni , J&9V18
an die - Ba ' Hebe Grefte
Kleines Ziertischchen

rund oder eckig , zu kau.
fen gesucht . Angeb . u .
Nr . S942,3 an die Ba >
bliche Presse .

Ein noch guterh . , grob .Linoleum
zu faufen « es . ©21785

Höver , Lindenplatz 4
Gut erhaltener

Zwillingswagen
zu faufen gesucht . Gefl .
Angebote unter Nr .
20757 an die Badische
Presse .

tt „
n,leä ttuep .or lud »' »uiaedende « 21828

Stoii
«ttCt * ,

'
»

Kauf nid )!
f# aeitbl ° rt ( „ äeltentl

Anzahlung ,
• n un . cr .{ 0525
^ -^ L aa PreNe erüi

gesucht
l». 111 eut gehender

< asthsf
wögiich mit Metz -®eftent Kaution kann eö .

l'n un.» Zufchrif -
Ste * t . 4718a an^ -LZd ifch« Presse erb .

S' i ? Wenhaus
jtoef Zimmer im
fem«

' Asen Tauschwoh .
kaufen gesucht ,

k "® Angebote u .
SiÖe ^ e

an d >c Ba ,

K "
Küche .

GaS . alles
JJ ' HHijij ? e ' notr .. Pret «
fc 6p rt Ii 5,10,1 !vit

unt ift .

Mt -nz.

8u tonten nef -
roa ».£ tnofino « ob . ff -

(» eb
4n «ua . ®tra | e n -« i fi <■
Mantel für tarnen .. 6
Veirn

Änaeb Boael , Zerren
rtrif -e 2 " i Tr V i «43

mit

mmm
Plusch -Earnitor ,rot . Sofa , mit 4 Stöh¬

len , M 120, Garnitur
mit 6 Halb -Fauteuil « ,M 75 , 2 rote Pllljch -
FauteuilS , 4 rote Plüsch ,
stüblc , ferner Tiwaus ,
Chaiselongues , neu und
gebraucht , gebrauchte u .
neue Seegras - u . Woll -
Matratze » , gehr , Rost -
haarmatratzen , Patent -
röste in teb . Gröbe , Act -
ten in Holz u . Metall ,
in groß . Auswahl , « in -
derbetten , m . u . ohne
Matratze z» billigsten
Preisen b . Waller , Mö -
bclhanblg ,̂ Ludwia - Wi ! .
Helmsir . S. B21RI5

K Stück Gasöjen
Rabiaio ' en .̂ f « üroi ' «

ei >' n . wieneu Ä^ 2ö.- ,io -
wie eine Slti *<*bl

Klavier-Auszüge
» no sonst , MustfaUin ^n
verkauf n . 205U3

iimmi ) 2 di od ) .
©err ^ nftr Ii

mit Verriegelung , gut
erhallen , billig zu Verls
Kai ?. Zirkel 24. B21814

003 2Baumaterialien - Großhandlung
JultusGraf&Cie.,kH.
Telephon 1926 Karlsruhe Qrünw >nklerstr - 6

Welster Herd ,
25 M . älteres Cbaifc
longue , 20 Jl , Bettstelle ,
Rost , Matratze . »» H ,
Waschkommode m . Sp, «-
gel , PlUsch < Garnitur ,
Schrank , grober Spiegel .
Robhaarmalr . billig zu
Verls . : Fröhlich , UHland
streßc 12, Verlfflelle .

Bade - Einrichtung
u . ein grüner Kachelofen
zu verkauf . : Karlstr . 57,
2 . Stock . B2142Z

Auko-
Geleaenhsitskf .
Adler S/24 Modell
23, mit allen Schikanen ,
6e" cn« erhalt . , fiillt « zu
» erff . Angebote lt . Nr ,

483 an die Badische
Presse erbeten ,

LicscrmW
mit elektr Lirdt » nd An
lasser . in erstfiafslaem
Znstand zu verkaufen .

Eilentodrur .
Telefon <W4 «. 20997

Motorrad
von Daimlerwerke Graz ,
3 PS , Einzhlinder Vier
laktmotor mit neuem
EleNron - Hirth Kolben ,
Kupplung mit 2 Gang
und Leerlauf , Sozius
sitz und Licht , fahrbe >
reit , wegen Abreise so >
fori zum billigen Preis
von 370 Rmk . zu ver¬
laufen . 4739a

Robert Eid .
Kavvelrodeik . 23.,

Telefon 161 .

W» in<it.- -chttibtisckt
A tili m und I mO m ab -
Mtaebtn Riiterstrai -e 11 ,Lal ' l-n . b Krieasti . ^ 21 «2(1

Leich -Motorrad
neu i ereilt flott . Käufer
m 15(1 ■ «. o . V2i8 .11
Seih . Erbvrlinen ' ir , « >

H . - u . Damenrad
wie neu , ganz billig ab -
zugeben : Kaiserslr ^ 39,
III ., rechts . B21S12

Kmderlieu - u Kii ' vv -
ivor >waa . w eil Kind '-r -
but mit Mair , Kinder -
flavvstuhl z vf « 2li -84

Lachnerstr 18 vt T.

B -Trompeke
und Fllinelhorn , gut er .
halten , zu verlauf . : Ger -
wigstr . 33

Slrickweslen
von ».kg m

Arbeitskittel,
aeitrirtte , 11 .61» m .

■Spezialität (djtootj «
«acllcn noch :Udi > 1UJW

Englmann ,
Maichinennricterel

jlblerttr . 4 b d Knilerstr

, -
i( f* '8hitt

a9ut
"

Sehendes
Si' ^ en

' Kolonialwaren
2% i~ Kurzwaren .

»?lb«. ^
. .« eller umstände .

Ä ^^ udiiad .
'̂

arlS, Wegen Platzmangel
dillia ab <" aebe « :
2 Stan,Maschinen
> Krele d « c m . © ärebl "
1 Hob Ibiinf

Vi « beiteti dj«
I W » diieiict
1 Waschbecken , emaillier »,
fln ' Uletien von moraens
8 - BUhi . - 09 -iM

(öienzflr . 12— 14
Worma " .

i ö>kt — i n 2 nni tn

S - dNft
billia zu verfoiifen « n -
ofuoie unter Nr . :S95I7
an d >e . '« ad Vrest e '

Gasherd
mit Backofen preiswert
, u berlf . : Lohfeldstr . 48.

2 Herren - Ucberzieher
Iii

" '
recht »

'
« 1 Kinderbett zu vlf . :II I . , rechts , i Kaiferstr . 227 . IV .

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoff Cement , Wieslocher Dachziezel ,
Hourdis , feuerfeste und Charaotte - Steine ,
Asphalt und Dachpappen usw , Steinzeug¬
röhren , Cementröhren , alle Kanalis - Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle So ten Boden - u . Wandplatten für Haus -
zänge , Küchen . Bäder , Restaurants , Läden
Kühlanlagen , Fabriken . Kirchen , Schulen

[ Männlich {
Bertreterlinnen )

u Hausierer
rönnen tarn , vis za . «
Verb, durch längst ein -
cxf . HauSrnUtel beim
Verkauf an Private .
Flotter Absatz durch
Reklameunlcrstützung ge.
wahrlcistet . A3446
I . « . Thaejer , Regens
bürg .

Chemie-
Student

der selbständig Sllumt .
niuin -Legierungen ana -
lvsteren kann , für einige
Analysen wöchentlich ge-
sucht. Angebote unter
Nr . 4759a
dische

an
Presse .

die Ba -

Hoher
Nebenverdienst
duirch schristl . Heimar -
betten . Von sedermann
leicht auszuführen . An -
fragen mit Rückp. an L.
HaobenhorN , .Hannover ,
BonifaziuSplatz

Brauchen St »
Personal ,
Sie finden solches
für jedes Gewerbe
durch eute kleine

Anzeige ut der
Badischen Presse .

Sosort Geld
verdienen redeaewandic
Herren , welche sich , um
besuch von Pr >va leuien
el iien . i>lnaeb Schlief !»
fach 'ÄSStnitoar ». A »^4

Äräll ger gmge
bei « ut Lob « für Hau » -
arbei fofort uenicbt .

Ju erir u . Hl r « «4 #2
in der . »' nb 'freffe "

Salmjon - Berlreler ! !
Gesucht werden 7 kapilalkräjlige
mechan . Werkstätten

mil Ausstellungslskal in denverfch
Bez . Badens f. die wellberllhmlen

Ealmfon -Wagen .
Sklm!on - Mo ;oren - ZeieMas! m . b - Z.

Kehlom Rhein ngsin

Wir suchen ein zoverlälliges

Fräulein
da « in Kurz » und Mafchinerfchrift ant
bewandert ist und Über gute Allaemein »
diiduna verfügt . 4 ' kla

Angebote mit
Bitb erdeten .

Zeugnisabschriften und

E. Koltzmann & Cie., Akl. ' Ges .
Weilenbach - Fadrif im Murgtal .

1 Weiblich [
Mädchen 5n «ei?5,
aelutbi lL<. ' t . ufttn . zw
11 und 12 U ^ t SH2I84H

C n «ra >- Licht viele
Luche auf l . Novem .

ber selbständige

Xöclim.
Angebote mit GehaltS .
anfprüchen und Zeug ,
nisfen an : 47320

Joseph Ebner ,
Gasthaus unb Penston

. Hirschen ' ,
Todimoos -Au .

JabreSstclle , Reisever
gütung .

Ehrliches .
VendeS

Nnberlie .

Mädchen
20—22 Jahre alt , für
kleinen HearntenhauShall
nach Konstanz gesucht

Frau Albiez ,
Oberlirch ,

Weierweg 8 . 4740a
" ititfitS eiirtiches

ffläMienÄÄ
über aus 1 November
aefurfit " natbote iinie >
Nr XUS23 an öle . « ad .
Press

Fleiftige » , ehrliches
Mädchen

vom Lanbe für sofort
gesucht : Wilhelmstr . M

Stock . S821760

Gut erhaltener
Iünglinqsanziiqe

billig zu verkauf . : Lach
uerstratze 3 . II . N218V3

« A November
a- . N °dn » ng wird

N - r N °umt . Angebote
° n die

l,X3 - .? .- Wob.
™aaav . © cf ,

; 6iWiv „n e,tt - Licht , m .

afÄ '-Äv, "

Getragene , febr nut er .
baltene

Herren - und
Dgrcsnkieider

aus gutem Haus wer -
den billigst abgegeben .
Bnzuseh . bei ^ rau Rosa
Jstel , MübU ' ura . ? ar -
fandenerftr .t23 . IT . 4717a

«Säö . "0I-

Schwarzer Ueberzieher ,
Ulster , GumminiSniel ,
Cutawan mit gcstretster
Hose , Lobenioppen , so -
wie sonstige Anzüge bil -
lia zu verkauf . : Schap .
Walbborustraße 21 . zwei
Treppen . B21828

Buchhaltersin)
Mit etwa 4—nono Mark Einlage für ein
Fabrikbüro im babiichen Oberland , «um
foloriigen Eintritt Ostert . unt .
Nr . 4743a an di « . Badilche Presse '

Noch einige lede ^ewanoie

Damen nnd Äerren
sür leichte !H<tfeiätt « tef «. bier und auswärts ,werden >>et tover Pron ' sion sofort eingestellt

Persönliche Vorstellung bei Georg Kraus ,flauiii ' III ' rlt » a » e 4 . vOUv

Gastwirts¬
tochter

| Weiblich |
17 Jahre , sucht zweckZ
Gründlicher Ausbildung
im Kochen Betätigung
sofort oder später in git-
tcm Haule . Familien -
anschl . gewünscht Ansra -
gen stnd , u richten an
A . Haas , „zur Pfalz " .
Rcckargcrach . 47ZIa

Fräulein
sucht Stelle als

Verkäuferin
gleich welcher Art . An -
geboie u . Nr . II9470 an
die Babische Presse .

^ »anteil » mit guten
Zeugnissen sucht Stelle
tn franenl Sausbali oo
alS Stütze der Hausfrau

Angeb unt . Nr
an oie _ odilche Prelle "

Verkäuferin
sucht Stellung , am lieb " ,
in Kolonialw Angebote
unter Nr . . »Sl>7 an die
.. iH d. Presse " .

A - lt - r - s Mädchen
26 ^ abre alt , welch , gut
bürgerlich kochen kann ,
fucht ? >7uerftctiung auf
fofoit ob . 1 . Noo (>>e»
fchäftSbauS nicht anSge -
ichloffen , Angebote u .
Nr . ? !>484 au btc Ba
d ' fche Presse .

Fräulein
aus achtbarer Familie ,
das drei Jahre :n einer
Konbitorei mit Kaffee
lat a war , fuchi lr der
solche Stelle . Angebote
unter Nr . @19432 an die
Badilche Presse . Gebildetes

Fräulein
in der Weltstadt woh -
nend , fucht für 4 Tage
der Woche Betätigung
in Familien - HauShalt .
Angebote u . Nr . F9506
an die Babifche Presse .

Eine fleißige ,
ältere Person

die gut kochen kann unb
Hausarbeiten versteht ,
zur Aushilfe ober tags -
über , fuchl Stellung .

Angebote unter Nr ,
B9Z77 an bie Babische
Prefse .

Fräulein
perfekt im Haushalt ,
tüchtige Köchin , sucht
Stelle auf 1. Nyv . oder
später in gutem Hause
(auch Aushilfewo Hllle
vorhanden . Angebote u ,
Nr . C9478 an die Ba -
dische Presse .

17>ährigeS Mäbchen , b .
Lande , fucht
Anfanqsstellnna

im Haushalt . Angebote
unter Nr . M9487 an die
Babische Presse .

Verkäuferin
23 Jahre alt , ledig sucht Stellung ver 1. Nov .
16. De ember in Konieftion . Hntbranche .Cbess . denen an einer luchlloen Kralt gelegen
belieben « ngeboie unier Nr . U »4»5 an die
„ ?ia,M ' che 4<r . ffe " et " , " reichen

DBBD3ims
3 Ziniili.-Wohm .mer -Wohniing m , Zube .

bör . Oststabt . Nähe d.
Parkstr . , gegen eben¬
solche in West- . Sttb -
West , ober Mittelstadt .
Angebote n . Nr . D947?
an bie Badilche Presse .

in Stad Milte ver lo ' ort
an Mieter mitPordrin .' -
lichtei ' Skaite <n ve ' miet
Adresse unt >>! r .»" n * eff.' ff fr

mit Rott Auto
i4/sn_ (Hen *. wenig gefahren , vrima Fobrzeua

Ktl ^ Ufin

Vadi, » ! ' ^ ^ 72lv >eiSwerl zu verkaufen '
•Ich« Presse . 8 . Heitmann , « ugartenftr . 4L — Telefon 4278 .

Ii

Wir suchen zu sofortigem Eintritt
iriiicJlttue nöllta lelbständtg arbeitend '-
Gast ftalla » « »e f r i^ asinnenein -
richtunaen und k»auSanichl « ffe. Wir
befahlen nach dem >n Overdaden
gelien >' en Tarif . Bewerbungen er -
bei »n an das 4746a

Gaswerk Singen a. K.

Biete dauernde Wohnun ^ SmSaU 'i' keit durch
fl » « ban eines Neben >eb «udrS fuf meinem Billen -
grundstllck in Durlach , Nabe Turmberg .

Angeb nnfer Nr WM an die „ Wab PreNe '

3% 4
%
!

I
befchlagnahmefrei «teneit Ba « otten »« Ich« s, auf
iVrübfabt in »euiroler Lage nu vermieten Offer¬
len unter Nr . ZS47S an die . Badilche Presse ' .

Es isl MW erskwU
wie vorzüglichder echte KathremerS
Malzkaffee schmeckt . — Und dabei
kostet das ganze Pfundpaket nur
50 Pfennig!

| Zimmer 1
Eut mW . Zimmer
mit Pension , elektrischem
Licht , Zentralheizung ,
Telefon , an nur soliden
Mieter per 1. Novcmb .
zu vermieten . 20% 1

Seminarstr . 15, part .
Wut rnöbl .. bet >bare <>

« arterre .-tlmmrr mit
elekir L ' cht fur 2 Herren" »ort , u verm et , Leo .E ' ng , ^jn erir . nnt >>?r
CDS <4iwfitr -» ad » reffe .

Zimmer
irflenniftn 'tt i8 . IV . lk

Graftes , m« möbliertes
Simmer an foliben Hrn .
zu vermieten : Hirschstr .Nr . 32 . II . B2181S

Suche

eveut . mit Gartci , oder
Hof als Lagerptag . An »
geböte unter Sir , 3J9417
an _ bie Babifche Presse .

BMlagnahWkeie
4- 8 Zimmermohng.
im Stadtzentrum gegen
Neuherrfchtun « sof . von
Diplomjnttnieiir zu wie ,
ten gesucht . Angebote iin «
ter Nr . 20663 an die Ba .
dische Presse

Gut mobl . Zimmer
mit elektr . Licht zn ver -
mieten : Ostendstr , 2 , 3.
Stock , rechts . S821826

« vlerstr . 31, III . , ein
möbliert . Zimmer , obne
Bettwäsche an solide ,
vünktl . Person aus 1 .
Nov . zu vermiet . Ein -
zuseb . Freitag u . SamS -
tag 12—4 Uhr . B21833

*̂*. tue möblierte

Zimmer
mir Küche auf 1 . Novem -
i-er zu verm eien .
2i0 >B Ei >e » l "drftr B.

Gut möbl . . gcmütl .
Zimmer

in ruhig . Haufe , elektr .
Licht , fofort ob . 1 . Nov .
iU verm, : Hirschstr . 77.
>. Stock . 5821798

| Zimmer
löbl. 3iünet

mit 2 Betten von 2 solid ,
inngen Kons et " en , n
mieten aeiuchi . Offerten
»rbeten unt . Nr
an die Bad Presse '

Zimmer
mit 2 De en mit od.ohne Pension von 2 >ol den
Heircn per sofort gesucht .
Off u 21011 - a d Bart Pr.

*1 aoemiter iudii
möbl. Zimmer
Nabe Vandeokunsttchule .
Sli .qrb unter Nr 9i95L4
an oie . Bad . Pteste '

Wo kann ältere , ehrt ,
unb zuVerl . Frau bei
einer einz . Dame oder
Herrn gegen Führung
des Hausbaus ein Heim
finden , hier ob . aiiSw .
Angeb . unt . Nr , C94 !>Z
an bie Badische Presse .Laden

oder Saaerraum mbaiichft Dnriacher - Allee oder
Kaileritrohe zn mi <t » n ae .ucdl ver tofort .

Offerten ut >>. Nr . 2IW7 ! nn die ,, ^ <- d l ' rc ITe"•



Gette « . Nr . 4VV . tttodtidte Presse < Moraenaus « «U »e » Are » iag , orn &o . £jil

SlidwestdeutscheJndustrie -undWirlschafts -Zeituiig
Die Krise des Eabo -Koozeros .

Di « Bedeutung für die deutsche Landwirtschaft und Automobil «
Industrie . — Gefährliche Rationalisterungsbestrebungen . — Um die

Kreditpolitik der Reichsbank .
Die neue große Kreditkrije , von der der Kahnkonzern betroffen

worden ist, hat für oie deutsche Wirtschaft größere Bedeutung , als
vus dem Umfang des Konzerns ohne weiteres geschlossen werden
tann . Allerdings hatte sich auch der Kahnkonzern in den letzten
Jahren eine nm ) t zu unterschätzende Machtposition vor allen Dingen
in der Kraftfahrzeug - und der Werkzeugmaschinenindnstrie erobert .
Der Ausgangspunkt des Konzerns sind die Pfalz - Flugzeugwerke , die
von dem auch jetzt nur wenig über 30 Jahre alten Richard Kahn
schon in sehr zunlzen Jaliren ( 1912) gegründet wurden . Während
des Krieges entwickelten sie sich weiter und Richard Kahn erwarb
die Rhenania -Motorenfabrik A^ E . hinzu . Diese beiden Firmen bil -
deten den eigentlichen Kern des Konzerns , der s ĉh in der Nachkriezs -
zeit , wie viel : andere Unternehmungen , in 0ttafceyi amcritniulrtum
Tempo vergrößerte . Heute gehören , nachdem bereits schon eine Reihe
mon Abstoßungen erfolat sind , noch dazu ' Die Stoct -Moivrpfluq A G.
JCnlin , Siock- Motoirad A .- E . Berlin , R '. ?be.ÄVrke A >E .. Berlin -
Weißensee , die Allg . Werkzeugmaschinengesellschaft Berlin mit ihren
zahlreichen Filialen , die Schnellp : >: >s>:>na .' lik Heidelberg und die
Maschinenfabrik Geislingen . Außerdem bestehen mehr ^ der minder
starte Beteiligungen an der Otto Fachmann A .>»5 ., Berlin -Borsig¬
walde . an der Firma Mar Hasse u . Co Berlin , und verschiedenen
kleineren Fabriken . Die Zahl der beschäftigten Arbeiter beträgt für
den Eesamtkonzern augenblicklich rund 7000 . Die Leitung des Ge-
jamtkonzerns wird durch eine Holdinggesellschaft , die Richard Kahn
(5 . m . b . H .. ausgeübt , zu der auch ein Bankinstitut und eine Treu -
Handgesellschaft gehören . Bei der Zusammenstellung der Konzern -
firmen fällt von vornherein angenehm aus , daß sich der Kahnkonzern
nicht aus einer Reihe bunt und wahllos zusammengewürfelter Gesell -
schaften zusammensetzt , fondern den Charakter einer stren -
gen Einheitlichkeit und Geschlossenheit zeigt . In
der Tat wird uns auch von guten Kennern der Verhältnisse im
Konzern versichert , daß die Organisation eine geradezu glänzende sei
und daß der ganze Betrieb ans ein rationelles und billiges Arbeiten
« ingestellt sei.

Diese Bestrebungen zur Rationalisierung und Amerikanifierung
des Betriebes sind dem Unternehmen jedoch scheinbar zum Verhäng -
nis geworden . Räch der Darstellung der beteiligten Kreise ergibt sich
nämlich für die Entwicklung der Schwierigkeiten folgendes Bild :
Die Stock-Motorpfluggesellschaft , der augenblickliche Hauptbetrieb
des Konzerns , hat feit Monaten versucht , ein Rationalisierungspro -
gramin , verbunden mit Serienfabrikation durchzuführen und hat da -
mit auch den Erfolg gehabt , daß sich die Produktion an Motorpflü -
gen , die noch vor einigen Monaten maximal 30— 40 Motorpflüge pro
Monat betruß . bis auf 200 Motorpflüge im Monat gesteigert hat .
Jetzt zeigen sich nun für diese starke Produktion Absatz- und Kredit -
fchwierigkeiten , an denen die Landwirtschaft i n sehr st a r»
kem Maße interessiert ist . Die Mehrproduktion an Motor -
pflügen war nämlich von dem Kahn - Konzern durchaus nicht ins
Blaue hinein arrangiert worden , sondern entsprach einem ganz be-
stimmten Plan zur Belieferung der deutschen Landwirtschaft mit
Kraftmaschinen . Seit langem waren sich die beteiligten landwirt -
schaftlichen Kreise nämlich darüber klar , daß eine Verbilligung und
Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktion nur durch Einste !-
luna einer genügenden Menge von Bodenbearbeitungsmaschinen er -
reicht werden könnte , und das Reichs - Ernährungs - Ministerium hatte
für die Beschaffung von landwirtschaftlichen Kraftmaschinen einen
Kredit in Höhe von 15 Millionen Mark bereitgestellt , wovon allein
2 % Millionen Mark auf die Stock-Motorpflug - Gesellschast entfallen
sind . Die Gewährung des Kredites erfolgt in der Weise , daß für
Bestellungen landwirtschaftlicher Kreise neben einer baren Anzahlung
Wechsel hingegeben und diskontiert werden konnten , deren mehr -
malige Prolongation zugesagt wurde . Auf diese Weise ist für den
Kahn -Konzern ein Wechsel-Obligo von mehr als 7 Millionen Mark
entstanden . Als die Kredite der Reichsregierung erschöpft waren ,
ist natürlich eine gewisse Absatzschwierigkeit auch für die Etock-Mo -
torpflug -Werke entstanden . Da jedoch Verhandlungen über eine Er -
Weiterung des Kredites schweben , so hat die Etock -Motorpflug - Gesell -
fchaft im Vertrauen darauf , daß die Bestellungen in der bisherigen
Höhe weiter eingehen würden , auch ihr Rationalisierungs - Pro¬
gramm weiter durchgeführt und erhebliche Mittel in ihrer Produktion
investiert . In der bisherigen Weise kann das jedoch nicht weiter -
geführt werden , wenn der Konzern nicht binnen kurzem zusammen -
brechen soll . Reben den Absatz- und Kreditschwierigkeiten haben dann
noch andere Umstände die Liquidität des Konzerns beeinträchtigt .
Einige Konzernfirmen nämlich haben große Lieferungsverträge mit
der Aga -Automobilfabrik A . - G . abgeschlossen , und zwar ebenfalls
zum Teil gegen Wechsel, die jetzt im Umfang von 350 000 Mark ein -
gelöst werden müssen . Weiterhin hatte der Konzern auch infolge der
Lieferungsverträge mit der Aga eine Reihe von Produktionsvorbe -
reitungen zur Lieferung von Automobilteilen getroffen , fodaß ins -
gesamt aus den Geschäften mit der Aga Verlöte von 6—700 000 Mark
entstanden sind. Schließlich sind auch eine Reihe von Reparation ?-
auftrügen schiert worden , für die ebenfalls mehrere Millionen Ka -
pitalien festgelegt wurden , für die vom Reich erst zum Teil Ersatz ge-
leistet werden wird .

So kommt es denn , daß der Kahn -Kozern augenblicklich Ber -
Kindlichkeiten einschließlich der lausenden Akzepte von etwa 30 Mil -
lionen Mark einzulösen hat . Die eigentlichen Banischulden des
Konzerns bertragen jedoch nur etwa 10 Millionen Mark . Die Ak¬
tiva an Mobilien und Immobilien des Cesamtkon .erns wird ain
60 Millionen Mark von beteiligter Seite taxiert . Allerdings weiß
man ja , was bei solchen Tax ^n herauskommt , wenn die Werk «
schließlich nachher wirklich verkauft werd . n sollen . Die Verbindlich -
leiten des Konzerns laufen bei etwa 10 Banken . Die größten
Gläubiger scheinen die Diskontogesellfchaft , die Commerz - und Pri¬
vatbank , die Reichskreditgosellschaft , die Berliner Stadtkasse , daneben
ein Kolner Bankhaus und ein süddeutsches Roteninstitut , sowie v : r -
sch .edene ausländische Bankinstitute zu sein . Die Banken haben für
die gewährten Kredite als Deckung Pfandbriefe erhalten , die etwa
die Hälfte der Bankschulden decken . Der Rest ist durch Hypotheken
und War ^npfänder sichergestellt. Das private Bankgewerbe zeigt
sich im übrigen in diesem Falle ziemlich kulant und entgegen !om -
mend , da man auch in diesen Kreisen davon überzeugt ist. es bei dem
Kahn -Konzern mit einem durchaus gesunden Unternehmen zu tun zu
haben . Es sind bis in die letzten Tage hinein die Lohngeldcr von
2—300 000 Mark wöchentlich von den Banken bewilligt worden , und
es ist eine Stützungsaktion im Gange , an der die Banken und auch
der Elektro -Konzern beteiligt sind . Wenn diese Stützungsaktion
noch nicht zu einem abschließend n Ergebnis gekommen ist, so ist
dies nur dem Zögern der R « ichsbank zuzuschreiben . Die
Stützungsaktion würde glatt ihre Erledigung finden , wenn Diskon -
tierungsmöglickkeiten füi ; die mit dem Giro des Kahn - Konzerns »m*
laufenden Wechsel der landwirtschaftlichen Motorpflugläufer ge-
scha

'
fen würden . Der akute Geldbedarf zur Wiederflottmachunq des

Unternehmens wird nämlich vom Kahn - Konzern auf nur 3 Millionen
Mark geschätzt. Die Banken haben nun ihre prinzipielle Zustim -
mung zur Stützungsaktion bereits erklärt , wünschen aber verstän¬
digerweise für einen Teil der von ihnen hingegebenen Gelder Redis¬
kontmöglichkeiten bei der Reichsbank . Die Begründungen , unter
denen sich die Reichsbank bisher den Anforderungen entzogen bat ,
sind recht fad nscheiniger Natur . Man wies darauf bin . daß der
Kahn - Konzrn doch noch ein sehr junges Unternehmen sei , das
haunt äcklich in der Inflationszeit groß geworden wäre . Aber das
will doch schließlich nichts heißen , wenn das Unternehmen an und für
sich gejund ijt .

Dar allen Dingen möge die Reichsbank doch bedenken , welch«
großen Belange für die Landwirtschast und für die Motorfahrzeug -
Iirdustrie auf dem Spiele stehen . Hier ist erstmals die Gelegenheit
gegeben , eine Rationalisierung und Verbilligung der landwirtschaft »
lichen Produktion mit Hilfe hochwertiger landwirtschaftlicher Ma -
schinen durchzuführen , und hier wird vor allen Dingen zum ersten -
male ein energischer Versuch unternommen , Motorfahrzeuge nach
amerikanischer Methode auf langfristige Kreditgewährung hin zu
liefern . Der erste Anstoß hierzu ist ja ,chließlich auch von amtlichen
Stellen ausgegangen . Die Landwirtschaft würde jedenfalls in ihren
Rationalisierungsbestrebungen durch ein endgültiges Ausammen -
brechen des Kahn - Konzerns weit zurückgeworfen werden , und die
deutsche Motorfahrzeug - Industrie würde den ersten energischen Ver -
such , amerikanische Absatz- und Kreditmethoden einzuführen , mit
höchst bitteren Verlusten bezahlen müssen .

Süddeutscher Holzmarkt
r . Im Verkehr am Radelstammholzmarkt ist groß »

Stille eingetreten . War schon das Angebot der ersten Hand recht
schwach , so lam dazu noch die geringe Kaufneigung der Abnehmer -
schaft. Trotz allem blieb dem Markt eine gewisse Stetigkeit erhal -
len , wenn auch die Preise bei den verschiedenen Verkaufsterminen
mehr oder weniger voneinander abwichen . Die badische Schwarz -
waldgemeinde Overharmersbach verkaufte jüngst über 1200 Festmtr .
Stadellang - und Abschnittholz in 13 Losen , wobei die Erlöse zwischen
114 und 120 Prozent der Landesgrundpreise schwankten . Die badische
Gemeinde Gersbach , die etwa 290 Fm . Weißtannenlang - und 525
Festmeter Weißtannenabschnittholz an den Markt brachte , nahm
mit Erlösen vorlieb , die sich aus der Höhe des Landesgrundpreises
bewegten ' dabei war init einem Fuhrlohn von etwa 5 «H je Fm .
bis zur Bahnstation zu rechnen . Von den Verkäufen in Bayern
schnitten jene in den oberjräntischen Waldungen am besten ab ; hier
tonnten sich mitunter die Erlöse über 150 Prozent der Landesgrund -
preise hinvuebewcgen . Im bayerischen Wald allerdings , wo bei
einem großen Vertauf m,t ungewöhnlich hohen Unkosten (sehr hohe
Zieher - und Fuhrlöhne ) zu rechnen war , blieben die Preise stark
gedrückt und ein Teil des angebotenen Materials wurde nicht zu -
geschlagen . Die beiden nächsten Monate dürsten , aller Voraussicht
nach, die neue Rundholzeinkaufskampagne erst recht
in Gang bringen , und man muß abwarten , wie sich die Ver -
Hältnisse weiter gestalten . Die großen Holzabnehmer sind jedenfalls
entschlossen, sich im Einkauf vorerst zurückzuhalten , bis sich die ge-
naue Preisliste übersehen läßt . Andererseits ist aber auch anzu -
nehmen , daß der Waldbesitz dcn Markt nicht überlasten wird , um
nicht einen Druck auf die Preise auszuüben . Die von der Tschecho -
slowakei vorgelegten Angebote waren durchweg

'
hoch gehalten . In

vielen Fällen fordern die tschechoslowakischen Liefere ! bei Abschluß
oon Verträgen eine gewisse Anzahlung , Bankgarantien usw . , Be -
dingungen , die das Geschäft mit diesen unseren Nachbarn nicht er-
leichtern . Jüngst bot man 15 000 Ebm sichten - und Tannenlang -
holz . 50 Prozent Fichte , letzte Winter » imS Sommerfällung , übliche
ungekürzte Längen , 20—24 Em . zu 205 Kr . (25.50 Jl ) , 25—29 Cm .
zu 220 Kr . 27.35 Jl ) , 30—34 Cm . zu 235 Kr . ( 29.25 M , 35—39 Cm .
zu 250 Kr . (31 .25 Jl ) und 40 Cm . und aufwärts stark zu 2C0 Kr .
(32.50 Jl ) , alles je Cbm . , ausfuhrfrei Oderberg , ohne deutschen
Eingangszoll , an . Ein anderes Angebot lautete für einen Posten
von 8000 Fm . Langholz , Fällung 1924 , kein Ronncnbolz . 20—24 Cm .
stark auf 240 Kr . ( 29.85 Jl ) , 25—29 Cm auf 245 Kr . (30 .50 M ) , 30
bis 34 Cm . auf 252 Kr . (31 .35 Jl ) , 35—39 Cm . auf 258 Kr . (31 .15
Mark ) und 40 Cm . und aufwärts stark auf 265 Kr . (33 M ) , alles
ausfuhrfrei Bodenbach -Tetschen , ohne deutschen Eingangszoll .Der Nadelpapierholzmarkt erstrahlte auch weiter im
Lichte unverminderter Festigkeit . Angebot und Nachfrage hal -
ten sich immer noch nicht die Wage , denn die Mengen , die der deutsche
Waldbesitz an den Markt warf , entsprachen nicht dem Umfang des
Begehrs . Dabei muß allerdings berücksichtigt werden , daß wir jetzt
nach und nach erst in die neue Holzverkaufscampagne eintreten daher
wohl in Bälde mit stärkerer Andienung gerechnet werden darf . Trotz
alledem erscheinen die Unterbringungsmöglichkeiten auch bei stärkerem
Angebot als durchaus günstig , denn die Zellstoff - , Holzstoff - und Pa¬
pierfabriken befinden sich im Hinblick aus ihre Beschäftigung in ver -
hältnismäßig günstiger Lage , sie haben vor allem gute Aussichten aus
sortdauernd starken Export ihrer Erzeugnisse und werden daher , aller
Voraussicht nach, unverminderten großen Bedarf an Papierholz
^aben . Wenn bei dem kürzlichen großen Verkauf im niederbayerischen
, ; orstamt Bodenmais die Erlöse nicht die gewohnte Höhe aufwiesen ,
so ist die Ursache keineswegs in den Marktverhältnisien , sondern in
den ungünstigen Abfuhrverhältnissen des Materials zu suchen, für das
nicht allein hohe Zieher - , sondern auch Fuhrlöhne aufzuwenden sind . Es
wurden bei diesem Verkauf abgegeben rund 735 nn Nadelpapierholz
1 . Kl . zu 15 (Taxe 12 ) Jl , 800 rrn 2 . Kl . zu 12 (10 ) Jl , 60 rm 3 . Kl .
zu 9 .60 (8) M je rm , lolo Waldlagerstelle . Von einem württember -
gischen Forstamt wurden für kleinere Mengen entrindetes Papierholz14—14.50 M je rm . loko Wald , erzielt . Im Bezirk Hannover zum
Verkauf gelangtes Nadelpapierholz wurde mit etwa 14—17 Jl je rm ,ab Wald , bewertet . Nach wie vor ist das Augenmerk der deutschen
Zellstoff - und Holzstoffabriken auf den Bezug ausländischer Ware ge-
richtet , wobei man besonders im Osten sich Ware zu verschaffen sucht ,die günstig zu erlangen ist. Polnisches Papierholz bot man jüngst zuetwa 16 .25—17 Jl je rm , ausfuhrfrei deutsch- polnischer Erenzplätze ,ohne deutschen Eingangszoll , an . Von der Tschechoslowakei wer -
den ununterbrochen Angebote vorgelegt mit oft recht unterschiedlichlautenden Preisen . So forderte man für weiß geschältes Papierholz ,8—24 cm stark . 1 und 2 m lang , ausfuhrfrei Oderberg , 125—135 Ko .
( 15 .60—16 .80 M ) je nn , ohne deutschen Zoll . Für einen Posten von2000 rm geschipptes Papierholz . 0,80 m lang . 8—24 cm , handelsüblicheQualität forderte eine Firma 148 Ko (18 .40 Jl ) je rm ausfuhrfrei
Tetschen , ohne deutschen Eingangszoll . Weiter bemerkenswert isteine Offerte , lautend auf 1000 rm geschipptes PapierHolz , Fichte , mit
etwas Tanne . Nonnenholz , hier und da von Käfern befallen , 1 m lang ,8—24 cm stark , auf 145 Ko . ( 18 .05 Jl ) je rm , ausfuhrfrei Tetschen ,ohne deutschen Zoll . Sonst sah man tschechoslowakische Angebote in
Papierholz . ausfuhrfrei Eger , mit Sätzen von etwa 153—163 Ko .
( 13 —20 .50 Jl ) , je rm , ohne deutschen Eingangszoll .

Besserung im Absatz von Brettern brachte auch die jüngste
Zeit im allgemeinen nicht , und die Enttäuschung über das völlig
versagende Herbstgeschäft wird zusehends größer . Hand in Hand mit
den allgemein ungünstigen Wirtschaftsverhältnissen und dem damit
zusammenhängenden trägen Verkauf wächst die Unsicherheit am
Markte , eine Unsicherheit nicht nur hinsichtlich der Preise , sondern
auch der Kreditwürdigkeit der Kundschaft . Die Tatsache , daß die
Sägewerke vielfach sehr abgabewillig sind , wird grell beleuchtet durch
den Umstand , daß manche nahezu sedes Gebot , und sei es noch so
niedrig , akzeptieren , nur um Ware abzusetzen und Geld zu erhalten .
Durch die bereitwillige Annahme von Untergeboten werden viele
Käufer kopfscheu, und sie glauben , überfordert zu werden , wenn heute
jemand sogenannte Marktpreise verlangt , d . h . Sätze , die noch kleinen
Nutzen lassen . Die kapitalkräftigen Firmen , die nicht unbedingt auf
den Verkauf angewiesen sind , beteiligen sich an diesen Geschäften
nicht , wenn sie sehen , daß sie keinen Nutzen bringen , sie überlassen
solche vielmehr den anderen Firmen , zumal ja Verkäufe zurzeit ohne -
hin mit großem Risiko wegen der zunehmenden Kreditunfähigkeit der
Abnebmer verbunden sind . Jagen sich doch augenblicklich im Holzsach
die Zahlungseinstellungen und Zusammenbrüche und werden selbst
alte , angelebene Firmen mit in den Strudel hineingezogen . Wie
sehr das Mißtrauen sich gesteigert hat . erhellt daraus , daß Banken
mitunter Akzepte erster Kunden nicht m"br diskontieren wollen . Die
wenigen Firmen , die Einkäufe gegen Barzablimg tätigen können ,
baben die Möglichkeit sehr vorteilhafter Beschaffung von Ware , weil
eben vielen Sägewerken die Geldnot auf den Nägeln brennt . Sieht
man von Zwangsangeboten ab . so fordern beute bäuerische Säge¬
werke für 16 " l " schmale , un 'ortierte sägefallende Bretter , faul - und
bruchfrei , etwa 48—52 Jl , für breite 52—60 Jl je Kbm . , Sätze , die
aber regulär nicht .mehr zu erzielen sind.

Warenmarkt
Produkte und Kolonialwaren .

Mannbeim , 22 . Okt . ( Eigener Drahtbericht .) Produktenbörse -
Infol <" der Zurückhaltung am Geldmarkt war die Tendenz ruM
Handel . Mühlen und Kommunen hielten zurück. Man verlangte t"1
die 100 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen inl . 24,25—25,25.
28,75—30.50. Roggen inl . 17,75—18. ausl . 19,25—13.75, Hafer
18,50—19,50, ausl . 19,50—22, Braugerste 24,50—27 , Futterger «
19,25—21,50 , Mais mit Sack 19,25—1950, Weizenmehl Spezial ?
38—38,50, Brotmehl 29—23,25 . Roggenmehl 26,50—26,75. * lel
9,75

Stuttgart , 22. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Produktenbörse
Bei schleppendem Geschäftsgang ist die Lage auf dem Eetreidem «»
unverändert ; das gleiche gilt für die Prise .

Stuttgart . 22. Okt . ( Eigener Drahtbericht .) Mostobstmarkt : ®e'
dem 19. Oktober wurden auf dem Nordbahnhof in Stuttgart neu Z"'

geführt : 108 Wagen Mostobst , darunter 48 aus Preußen , 14 aus y ' l
sen, 19 aus Holland und je 13 aus Fankreich und Italien .
auswärts sind 126 Wagen abgegangen . Die Preise betragen wage ,
weise k' ir 10 000 Kilogramm 1550—1850 R ^ t . im Kleinverkaus ö '
bis 580 9? per Zentner . Marktverkauf lebhaft .

Nürnberg , 22. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Hopsenmarkt : A '

fuhr 30 Ballen . Umsatz 20 Ballen . Preis für Hallertauer 50V, >
Markthopfen 475—500

'
5U . Tendenz ruhig .

Hamburg , 22 .Okt . tEtgener Drahtbericht .) Warenmarkt . Kai ' ' '
nDie Brasilosserten lasen heute bis 2 sb höher . Die Tendenz am

Lvkomarkt war ebenfalls etwas fester bei gutem Plav - und
geschäft. Santos Spezial 120— 125, Extra vrima 115— 120, vrima H ' "T
luveri - r 107—111 , gut 100—105, Rio 90—98 , gewaschene Rio lSS- t*5. ,, .,— Kakao : Bei ruhigem Lokogeschäft blieb der Markt ftetta - SB'®"

,.
Veränderungen der allgemeinen Marktlage wurden intesjen nicht beka«
— Nets : Burmah II liegt immer noch 1 sh unter der AnSlandsparm
weshalb genannte Sorte hier , trob weiterer Lustlosigkeit ber Tendenz ^ " ,
liältnismäftig stabil ist . Auch die übrigen Sorten blieben » nveranv
Burmah II loko notierte 14 .7>,4 , November - Dezember 14-9 .
Bruch AI loko und fvätere Andienungen 12 -0 , Burmah Bruch Al ' ffj
unk spätere Audieuung 12. Moulmein loko 20 , fvätere Andienung ^
Siam loko 21 .fl, Patna loko 29 .9 sh . — AuSlandszucker : *

(t
Markt bot das gewohnte , ruhige Bild . Die Geschäftstätigkeit war
gering . Man nannte tschechische Kristalle Kelnkorn mit loko 13, ^
12 .10H , November -Dezember 12 .6, Java 25 , stellten sich wieder
dert auf 12 .3 sh . — Schmalz : Tendenz schwächer: amerikanisches 81

^
raffiniertes «9—40, Hamburger Schmalz 41 '̂ Toll . >e 100 Kilo
Getreide : Die Tendenz war leicht abgeschwächt : die Preis « inoc>
bei mähigem Geschäft unverändert . — Hülsenfrüchte : Bei o« " «« .
Geschäft mit kein inländifiben Bedarf verkebrte der Markt in stetiger ^
tung . — Futtermittel : Tendenz und Preise bei geringem
unverändert . — Oele und Fette : Infolge fehlenden Warenan !>°° ,
fiel die Londoner Talgauktion aus . Tendenz : ruhig . — CheM ' ^
l I e n : Tendenz : ruhig . .

Hamburg , 22 . Okt . (Eigener Drabtbericht .) Saffeetermiunoiier «^ ^
15.30 Uhr >. Bali » suvertor Santo » : Mär , 9m B . 91 G : Mai
88 .75 G : 88 .75 bez. : Dezember 96 .25 B , 90 G . Tendenz : stetig .

Vlehtnarkt
Mannheim , 22. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Kleinviehmarkt - .j .

waren zugeführt und wurden per 50 Kilo Lebendgewicht gehan » ^
41 Kälber 53—89, 100 Schweine 71—91 . 477 Ferkel und ^
bis 15 RJ £. Marktverlauf : Mit Kälbern schleppend , mit £$ *»*
langsam , mit Ferkeln lebhaft . , M„ctt

Stuttgart . 22. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Schlachtv ' - Hw^ ,
Es waren zugeführt und wurden per 50 Kilo Lebendgewicht ß™ zj
delt : 21 Ochsen 40—56, 116 Bullen 44—55, 100 Iungrinder 37- 7^ ' s
Kühe 13—42 , 456 Kälber 76 —94, 621 Schweine 82—92 SRX ^
langsam . Ueberstand .

Häute , Felle Leder . /
Stuttgart , 22. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Württemberg

Zentralhäuteauktion : Bei gutem Besuch verlief die >,äuteault >o
sehr fester Haltung . Kalbfelle erzielten 3—5 Proz . wemg ^ .^ A
am 16. Sen ^- " ber , Gro °iniehhäute waren in den Klaffen 50—59 V ^
und teilweise 60—79 Pfund zurückweichend und zwar
Die sonstigen Preisrückgänge betrugen 5—10 Proz . Huhhöute
ten letzte Preise teilweise auch darüber .

Metalle . £ | [»
Pforzhelmer Edelmetallvrelse vom 22. Oktober . Gold 2S00—2S1

"'
ber 98 .25—98 .S0—100.30, Platin 143»—14.90. . «„rffr

v. II . London . 22. Okt . (Eigener Drabtbericht .) Metallansa « » «rjc»
Kupfer per Kasse 61?», per S Monate 62?i : Zinn per Kasse 283 , per
iiate 283 ; Blei nahe Sicht 39. entkernte Sicht 37^ : Zink nahe
entfernte Sicht 89 % .

Steuerfragen .
Steuerkalender bis Ende Oktober . jn (

25. Ctiobei : Lohnabzug für die Zeit vom 11 . bis 20. Ottooer .
Schonfrist .

31 . Oktober : Letzter Termin , bis zu dem Einkommen - und
schaftssteuerilärungen beim Finanzamt eingegangen fem
ohne daß Zuschläge erhoben werden .

— —— 01t'
Erv « rt« öglichkeiten . Nähzwirn . Die staatliche lettlänbti

lelldantnr - Lverkftiitte Riga schreibt die Lieferung von ea - 24 »
Aart BaumwoUnähzwirn verschiedener Ziummern in Schuvfar «L
und ungebleicht usw . , von etwa 1 .5 Millionen Nard Leinen «»» „
zwirn aus . Nähere Einzelheiten und die Ansschreibungsbedinsu
der ausschreibende » Stelle :>iiga , Baldohnschesirahe 1. Termin : "

ber . — Weichen und Kreuzungen . Die lettländische )-
rUfsil®:

babnverwaltung schreibt die Lieserung von 00 kompl . Weichen- ^ eitii( .
Breite , Trip III a , und von 50 kompl . Gubstahlkreuzunaen in « .
mit sämtlichen Materialien des Unternehmers aus . Kaution
vom Werte de ? Angebote » . Ziäheres durch die lettländische Lve

^ gt p ®
Verwaltung , Sliga . Gogollftrahe 3. Termin : 10. November .
und G u tz e i i e n . Die jugoslavische Staatsbabndirektion ylW t
schreibt die Lieferung grokerer Mengen Reh - und G »Heise« a» '

. „ ri
bei der ausschreibenden Stelle . Termin : 5. November . — ®

(It £ c'
Kupserröhreu . Die jugoslavische Luftschissahits - Abteilung
Baradin schreibt tie Lieferung von Stahl - und Knpierrdbren ^ u ü 1®

j£
res bei der ausschreibenden Stelle . Termin : 5. November . ,, t,
und Koks . König ! . Rumänische Generalkonsulat ® cr ? ngjoü
Lieferung von 8J 500 Kilogramni Kohlen für Schmieden "".f. «„flott ()Ct
gramm Koks a» S . Die allgemeinen Betingnnaen und Spet » >g,A etci }
Ausschreibungen erteilt das Rumänische Generalkonsulat . - . j, v ,
der ausschreibenden Stelle . Termin : SO. Oktober . — £ /netter4
« ndn « rie - Sauerstoff . Das Köntgl . Rumänische » j
sulat (Arntateil schreibt die Lieserung von 1600 Kilogramm „ „ge«
520 Ztm . Industrie -Saucritoff aus . Die allgemeinen ' ^
Spezifikationen der Ausschreibung erteilt das Rumänische
lat . Näheres bei der ausschreibenden Stelle . Termin :
Umformer . Tie städtische Elektrlzltätsverwaltung ' N -r
die Lieferung des Bedarfes an Siromnmformern für ein
res beim Citv Electrica ! Engineer . (rle .-tftreet , Dublin - ^ ^
— Kabel und Liben Die Siattverwaliuna von ^ ^
die Lieferung der nötigen Kabel und Liben für 416
Park ans . Näheres durch den Citv Architekt . Exchange -v '

^
Edward Street , Dublin . Ohne Termin . .

Die deutsche Nohstahlpeminnung im September 1
Fachzeitschrift „Stahl und Eisen " veröffentlicht bei 83 «

t gt| c
Eisen - und Siohlindustrieller nunmehr die Ergebnisse ^
gen über die Rohitahl -Eewinnung im September . <io \rt c w '
den 879 571 Tonnen Rohstahl gewonnen gegen 388 ov ^ 9
Vormonat ?s » qust 1 ?25 und 866 510 Tonnen im Sevtem ^
jahres 1024. So wie bei Roheisen ist also auch bei
oen Vormonat ein weiterer leichter Rückgang zu ve ° v '

qito )-
Verhältnis zur Friedensleistung 1013 betrug die Leist ' ■ 59,1
ber 1925 59 9 Proz . gegen 61,3 Proz . im August 1925 »>
im September 1924
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rraailwNvr ^ dooSdSrso .

rückläufige Kursbewegung veranlagten , spielten im heutigen
^°endverkehr nur noch eine untergeordnete Rolle . Die Stimmung
/'. entschieden freundlicher und die Kurse der Hauptwerte' » eine gute Erholung erkennen . Einige Rückkäufe gaben
M dem Geschäft ein etwas lebhafteres Gepräge . Der Terminmarkt
'" o allerdings vernachlässigt ! auch das Anleihegeschäft hielt sich in

» wen Grenzen . Kriegsanleihe ging zu 0,225 E . und 0,227 B . um .
, /Ms Interesse stellte sich für mexikanische Werte ein , die reger um -
8 <et5t wurden . Die Börse schloß m befestigter Haltung .
l „ » chutzgebietsanleihe 5,7 , Zolltllrken 7.8 . Ung . Eoldrente 12,1,
,^ ?Zentige Eoldmexikaner 41 , 5-prozentige Silb . Mex . 16,12 , S-pro -
f ' tgc Mex . 11,25. Bank für Brauindustrie 89 , Commerzbank 94,
»° rmstädter ult . 110 , Deutsche Bank 108, Diskonto 103,25 , ult . 103,50,
Ebener 100, Reichsbank 134,25 , Oesterr . Kredit 6,90. Deutsch-Lux .
. '°0, Harpener ult . 106 , Mannsfelder 65,50 , Oberbedarf 46,5, Ota -
Minen 26 , Rheinstahl ult . 58,25 . Kali Aschersl . 116, Westeregeln 121.

Eoldschmidt 66 . Höchster Farben 118 .62 . AEG ult . 95 .75 . El . Licht
> > Nainkraft 71 , Siemens u . Halske 87 ult . , Nordd . Lloyd 71,
-
'° ' ° ?entinc Tehuantepec 16 . Aschaffenburger Zellstoff «^ . Dycker-
?? »2 , Efllinaer Maschinen 36 .50 . Iunghans Gebr . 53. Metall -Gef .

Iul . Sichel 3,3. Frankenthal Zucker 56. Heilbronn Zucker 55,1,
Wein 53,12.

Mannheimer Börse .
Mannheim , 22. Okt . (Eigener Drahtbericht .) An der heutigen

i„
0t fe notierten bei abgeschwächter Tendenz : Rheinische Hypothe -

r n 58 , Anilin 121K , Dingler 8 , Gebrüder Fahr 41 , Germania Lino -
l t̂tm 122 , Rhein Elektra 59, Waytz u . Freytag 63 . Zuckerfabrik Wag -
« usel 5VA.

Drahtmeldungen .
Zur Fusion im Anilinkonzern .

Ludwigshasen , 22. Oktober .

t In einer Mitteilung an die Presse kündigt die Badische Anilin -
Sodafabrik Ludwigshafen a . Rh . die Absicht an , die Firmen

.
"
^ benfabriken vormals Friedrich Bayer u . Co ., Leverkusen , Farben -

ink
' ®" vormals Lucius u. Brüning , Höchst a. M ., AG . für Anilin -

!s
°nkation . Berlin , Chemisch« Fabrik Griesheim — Elektron —

»lankfvrt a . M . und Chemische Fabriken vormals Weiler ter Mer
'

Uerdingen a. Rh . im Wege der Fusion in ihre Gesellschaft derart
- 'Zunehmen, daß die Aktionäre der aufzunehmenden Gesellschaft für
x

"ominell 1000 RM .- Stammaktien den gleichen Nennbetrag in
.^ "Maktien der Badischen Anilin « und Sodafabrik Ludwigshafen
^ >lten .

. Die Mitteilung geht sehr ausführlich auf die Begründung dieses
^ ' « tischen Umtaiischverhältnisses ein . das bei einzelnen Aktionären
v Gesellschaft Enttäuschung hervorgerufen hat und legt dar , dah die
,.> gung der Börsenkurse der in Frage stehenden Gesellschaften

Schlug aus den inneren Wert der Aktien zulasse, vielmehr die
£ 7 " der zu fusionierenden Gesellschaften völlig gleichwertig seien .
JJj Fusion sei eine weitere Folge der schon bisher unter den Ge-
St; ftaflen besiehenden engen Interessengemeinschaft . Die Verein -
(J

" »J)iing in Fabrikation und Berkauf sei unerläßlich , um im Be -
Ergebnisse zu erzielen , die ein erfolgreicheres Auftreten als

. «egenWer der erstarkten Auslandskonkurrenz snnijglichen .
>° den Aktionärm die Dussicht auf erhöhte Dividende zu bieten .

Z « de« Verhandlung «« im Kahn -Konzern .
Berlin . 22. Oktober .

heutigen Tag » haben nur kleine Nebenvechandlungen
««»Kunden . Wie wir erfahren , hat sich die Reichsbank dem Wert
,» ? uier in wohlwollender Weis « , » einer Rediskontierung bereit
% t ®ie Hauptverhandlung . an der sich jetzt auch die AEG . be-
>«» , '̂ wird voraussichtlich am Freitag nachmittag oder am Sams .
'chof+ ^ beendet sein . Das Geschäft in den Aktien der Kahngesell --

an der Berliner Börse ist in den letzten Tagen stark zusam -
tajBechtumuft . Käufer fehlen zur Zeit ! dagegen liegt ein relativ
tnrjSes Angebot vor . Am Donnerstag wurden sämtliche Wien

^ e de? Fehlens von Geldgcboten in Brief notiert .
^ Schacht gegen di « Auslegung von Kommunalanleihen

in Amerika .
(« igen », Kabeldienst der „Badischen Press «" .)

tat Newyork , 22. Okt . Wie in hiesigen Finanzkreisen verlautet .
^

^"hsbankpräsident Dr . Schacht seinen Einfluß dahin geltend
t(, daß « ine Stockung in den Verhandlungen um den Abschluß
fok I^ ilamsdjen Anleihen von Frankfurt a . M ., Augsburg und
»>iii,sK rg eingetreten ist. Schacht ist der Ansicht , daß die Anleihe -
H >rT ^ tlcher Industrien und sonstiger privatwirtschaftlicher"ehmungen in erster Linie Berücksichtigung verdienen .

*
. Mannheim , 22. Oktober ,

fit ? CI Abschluß der Schiffs - und Maschinenbau -A .-G . in Älannheim
Jitten « Geschäftsjahr 1924 ergibt nach 58 471 R .^t Abschreibungen
r ® Sli ltt^ von 34 029 R -><t . Die heutige EV . in der 4 Aktionäre

vertraten , genehmigte den Abschluß und wählte die aus -
v ^ R .-Mitglieder wieder .

H m r Zigarettenfabrikation wurde mitgeteilt ,
7 ? ^ als die Hälfte des Aktienkapitals verloren ist. Es gab

'ffiei, 5 at fe Auseinandersetzung zwischen dem Vertreter der Badi -
^ euhand - Gesellschaft und dem Direktor Schmidt wegen der

üw " .. der Bilanz . Schließlich nahm Direktor Schmidt sämt -
>chliisse unter Protest zu Protokoll .

^ München , 22. Okt .

b
" ' " ^ ünchener Neueste Nachrichten " wurde von der Berwal -

'ai (ien
c Hagen Bergbau AG . in München einem Aktionär auf Ber -
"" tgeteilt , daß die Firma dieser Tage Konkursantrag stellen

'e ,̂e ni (f| t in ber ^ 0ße ^ i . die EV . einzuberufen .
N

73
sollte unter anderm über den Abschluß , der einen Verlust

RM . ausweist und über einen Antrag auf Kapital -

Di « EV . der Lithographischen Artistischen Anstalt normal »
Gebrüder Obpacher in München genehmigte den dividendenlosen
Abschluß für das Geschäftsjahr 1924. Der Reingewinn von L77S RM .
wird auf neue Rechnung vorgetragen .

Frankfurt a . M , 22. Oktober .

den Gläubigern der letzteren Firma
beträgenden Forderung , zahlbar innerhalb

bie weitere Entwicklung

drea
Liquidation _
nehmen gegen die Verpflichtung
56 Proz . der 825 000 Rj ( betra >.
dreier Monate zu garantieren . Sollte

"
sii

innerhalb dieser Zeit besonders günstig gestalten (Eingänge dubioser
Außenstände ) , so soll eine Nachvergütung von noch bis zu 4 Proz . er¬
folgen .

Aachen , 22. Okt.
Die Gläubigerversammlung der Fafnir -Werke AG . in Aachen

hat sich damit einverstanden erklärt , daß Antrag aus Verlängerung
der Geschäftsaufsicht für einen Monat gestellt wird .

Düsseldorf , 22. Oktober .
Das Amtsgericht Düsseldorf hat den in der letzten Gläubiger «
ammlung der Iul . Segall u . Co . AG . in Düsseldorf den von der

überragenden Mehrheit angenommenen Vergleichsvorschlag nicht be-
stätigt unid daraufhin das Konkursverfahren über die Eesellschast
eröffnet .

Die Segall , Abenheim « u. Co^ Schuhwarengrohhandlung AG .
in Düsseldorf , die . ebenfalls vor einiger Zeit in Zahlungsschwierig -
leiten geriet und unter Geschäftsaufsicht gestellt wurde , hat ein
Arrangement auf der Basis von 50% mit den Gläubigern verein -
bart . Dieses fand die Zustimmung des Amtsgerichts , so daß die Ge-
schäftsaufsicht wieder aufgehoben werden konnte . Die Firma wird
von den Vorgängen bei der Iul . Segall u . To . kaum berührt .

Essen, 22. Oktober .
Wie wir erfahren , hat die Rheinisch -Westsiilische Elektrizität - .

Werk -A .-K . mit der National City Bank eine Anleihe über 10 Mil¬
lionen Dollar abgeschlossen zu verhältnismäßig günstigen Bedin¬
gungen , die sich denen der Anleihe für die Rentenbankkreditanftalt
etwa anschließen . Die . Aufnahme des Kredites dürfte mit der
Uebernahme der Stinneszechen durch die RWE . in Verbindung
stehen .

Unter dem Namen Bergwerks - A.-G . Recklinghausen ist nunmehrdie staatliche Bergwerks -A .-G . mit einem Aktienkapital von 57 Millio -
nen 9MI in das Handelsregister eingetragen worden . Der preußischeStaat erhält für die von ihm eingebrachten staatlichen Bergwerkenom . 45 Millionen Aktien . Vorstand ist Oberbergrat a . D . Otto
von Velsen . Stellvertreter Bergwerksdirekiionspräsident WilhelmA h r e n s , Gründer der Gesellschaft ist der preußische Staat , Ober -
berghauptinann und Ministerialdirektor Karl Schantz in Berlin .
Bergwerksdirektor Präsident A h r e n s - Recklinghausen , Oberberg -
rat Dr . jur . E . Witus - Recklinghausen . Oberbergrat Delling -
r o d t - Recklinghausen . Die Gründer haben sämtliche Aktien , die
zum Nennwert ausgegeben werden , übernommen .

Hamburg , 22. Oktober .
Die Rickmers Reederei A.-G. in Hamburg hat bei der Umstellung ,wie durch Eintragung in das Handelsregister jetzt hervorgeht , das

Kapital von 1 Million P .K auf 2 Millionen R .K heraufgesetzt . Die
GV . hat bereits am 13. Oktober stattgefunden .

Dortmund . 22. Okt .
Die Schulte ». Co ., Eisenhandlung in Dortmund , mußte Ee -

schäftsaufsicht beantragen , da sie infolge Ausfalls bei einem Kunden
in Bochum etwa

^
100 000 RM . eingebüßt haben soll. Die Deutsche

Eisenhandel A .-G . in Berlin ist an der Eesellschast kommanditistisch
beteiligt und von iyr wird der Weiterbetrieb der Gesellschaft ab -
Hüngen . Mit der Eisenfirma Hch . A . Schulte 91 .=© ., welche zur
Dortmunder Union gehört , hat die Gesellschaft nichts zu tun .

Herford , 22. Okt .
Die GV . des Jndustriewerles Vogel A .-G . in Bünde i . W .

wurde vertagt , da man beabsichtigt , mit der Ferrum A . -G. in Düssel -
dorf , mit der bisher Fühlung bestand , eine Fusion einzugehen . Die
Ferrum A .- G . vertrieb die Produktion der Vogel A .- G . und der
Phönix A .- G . Oberhausen . Da die Einzelheiten der Fusion noch
nicht festgesetzt sind, beschloß man , die GV . aus einige Wochen zu
vertagen . Aus der Bilanz ergibt sich ein Rohgewinn von 271932
RM . Nach Abzug der Unkosten und Abschreibungen einschließlich
der Vergütung an die Ferrum A .- G . ergibt sich ein Verlust von
360344 RM . Der Vorstand teilte mit , daß sich der Geschäftsgang
im laufenden Jahre gebessert habe . Die Gesellschaft sei vollauf be-
schäftigt .

Leipzig , 22. Oktober .
Die GV , der Parfhotel AG . in Leipzig genehmigte den Geschäfts -

bericht und Abschluß und beschloß aus dem Reingewinn von 167 862
Reichsmark die Verteilung einer Dividende von 10 % für die Stamm¬
aktien und von 8% für die Vorzugsaktien . Auf neue Rechnung wer -
den vorgetragen 11462 RX Gegenwärtig ist der Geschäftsgang
recht befriedigend und falls nicht unvorhergesehene Fälle einträten ,
sei auch weiterhin mit recht gutem Geschäftsgang zu rechnen .

Berlin . 22. Okt .
Die Verwaltung der Norddeutschen Maschinenfabrik 81.»©,

Hannover -Krefeld wird in einer am 9 . November stattfindenden
GV . Mitteilung über den Verlust der Hälfte des AK . machen . Es
wird der Antrag auf Ermächtigung zur Veräußerung des Gesell-
schaftsvermögens undLiquidation gestellt

Nach Abzug der Unkosten und Abschreibungen beträgt der
Reingewinn bei der Firma Vogt u . Wolf in Gütersloh i . W . für
das Geschäftsjahr 1924—25 70100 RM . Hieraus sollen 5 . Prozent
Dividende verteilt und der Rest in Höhe von 5341 RM . auf neue
Rechnung vorgetragen werden . In der Bilanz erscheinen Schuldner
mit 24016?. RM .. Gläubiger mit 172 954 RM ., Waren sind mit
339 444 RM . bewertet . In den ersten Monaten des neuen Ee -
schäftsjabres war das Geschäft befriedigend , und in der letzten Zeit
ist eine Besserung eingetreten .

Das Konkursverfahren über die Elberfeld « Elektrizitätswerk
A. -G . in Elberfeld ist nunmehr mangels Masse eingestellt worden .

Der Rheinische Aktienverein für Zuckerfabrikation in Köln be-
ruft eine o. G . -V . für den 19 . November ein . Da die Gesellschaft ,wie bereits bekannt , wahrscheinlich einen Verlustabschluß vorlegen
wird , ist mit einer Dividende nicht zu rechnen .

Der nicht nennenswerte Reingewinn der A . - G . für ©rundbefitz
m Düsseldorf für das Jahr 1924 soll auf neue Rechnung vorgetra -
gen werden .

Die Dilling « Maschinenfabrik Meguin A .- G . in Dillingen , di «
ausschließlich mit französischem Kapital gegründet worden ist , wird
sich mit Eisenkonstruktionen und der Herstellung von Maschinen aller
Art befasse». Es handelt sich vor allem auch um Fortführung und
Ausbau der Geschäfte , wie sie früher die zur Meguin A .G . gehörende
Dillinger Eisen - und Maschinenbau A.-G . betrieb .

Die Geschäftslage der Bismarckhütte AG . ist in letzter Zeit
wenig befriedigend gewesen . Die weitere Entlassung von Beleg »
schafton steht bevor . Die meisten Betriebe sind ungenügend beschäftigt .

Infolge plötzlicher Kündigung eines Bankkredites ist , wie die
Texttl -Woche meldet , die Firma Albert Frenzel , Frankfurt a . M . in
Zahlungsschwierigkeiten geraten . Sie bietet chren Gläubigern einen
Vergleich von 40 Prozent an , der jedoch von der Gläubigerversamm -
lung abgelehnt wurde . Den 170 000 Mk . Passiven stehen etwa 100 000
Aktive gegenüber .

Die in Zahlungsschwierigkeiten geratene Schmiderbedarfsartikek -
Großhandlung Leo Katz u. Co, Frankfurt a . M ., ist unter Geschäfts -
aufsieht gestellt worden . Sie bietet einen Vergleich von 65 Prozent
an . Die Passiven betragen etwa 100 000 RM .

Die Firma Leo Rohr , Tuchversand in Frankfurt a . M . hat ihre
Zahlungen eingestellt und bietet ihren Gläubigern 35 Prozent als
Vergleich an . Die Passiven betragen rund 02 000, die Aktiven rund
50 000 RM .

Banken und Geldwesen .
Bankhaus Karl Kiefer «. Co , Hanau . Die Geschäftsaussicht

über das Vermögen dieser Firma ist um weitere drei Wochen ver«
längert worden .

Londoner Eoldprei », Der Londoner Goldpreis beträgt , wie ge»
mäß Z 2 der Verordnua zur Ausführung des Gesetzes über wertbestän .
big « Hypotheken vom Juni 1923 bekanntgegeben wird , vom 21 . Okto »
ber an für eine Unze Feingold 24 sb 11X d, für ein Gramm Feingold
demnach 32.7777 d

Die günstig « Finanzlag « Amerikas . Staatssekretär Mellon
hat . wie aus Newyork gemeldet wird , in einer Erklärung an die
Presse auf die ungewöhnlich günstige Lage der Finanzen Amerikas
hingewiesen und hinzugefügt , das Land werde die innere Schuld
ohne die geringste Anstrengung liquidieren . Di « Steuern wür -
den demnächst um etwa 300 Mill . Dollar jährlich
herabgesetzt .

Industrie und Handel .
H. Fuchs Waggonfabrik A.-©. in Heidelberg . Die Beschäftig » »v - / - — - Jfil- »»» <yvvv »vvnj, -vJtjUlU 11lyjj Ider Gesellschaft ist äußerst unbefriedigend , da es außerordentli ^jchwierig ist, die fehlenden Staatsaufträge , die früher etwa 80—90

Prozent des gesamten Auftragsbestandes ausmachten , durch andere
Aufträge zu ersetzen. Man hofft jedoch , daß Verhandlungen , die
augenblicklich mit behördlichen Stellen geführt werden , um neue Auf -
träge hereinzubekommen , erfolgreich ablaufen werden . Ueber den
Geschäftsgang des abgelaufenen Jahres erfährt das Verl . Tageblatt ,daß sicher ein Verluftabschluß zu erwarten ist. Ebenso wie die
übrige Waggonindustrie hat auch die H . Fuchs Waggonfabrik A .-G .sehr unter der ungünstigen Wirtschafslage leiden müssen.

Die Stanz - und Emaillierwerke Gebrüder Baumann in Ambern
erläßt in vorliegendem Blatt eine Erklärung , in der sie sichgegen eine von verschiedenen Zeitungen nach der Begra -Mater -
Korrespondenz in München gebrachte Notiz wenden , daß sie den
Konkurs erklärt hätten . Nicht sie . sondern die Blechwarenfabrik
Amberg A . -G ., mit der sie in keiner Beziehung stehen , habe kürzlichden Konkurs angemeldet . Die Firma Gebrüder Baumann hat gegendie Korrespondenz Strafantrag gestellt und von ihr , wie von allen
Zeitungen , die dix falsche Notiz brachten , ein - entsprechende Berich -
tigung verlangt . Die Solvenz der reich fundierten Weltfirma steht
außer allem Zweifel .

SaaletS Sl«gzt»gwerle .«K„ Drfla» . Wt« an» SobanueSvura lSav-lanv » gemeldet wird , bat die sNbafrtkanilche Regierung füns JunkerSflug -
»euge nur Errichtung einer Fluglinie In Eiidafrika bestellt , die unter An -leitung von deutschen Piloten von südafrikanischen Fliegern an ! Mech» .nikern im nächsten Jahre in den Dienst gestellt werden sollen .

Bereinigte Elektrowerke A. -©, Saarbrücken Die H .V , die d-n
Abschluß genehmigen soll, ist für den 10. November einberufen
worden .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Entdeckung von bedeutenden Erz -, Quecksilber , und Bauxit -

lagern in Zugoslavien . Es ist den Kommissionen , die in Jugslavien
ständig nach neuen Erzlagern forschen , in letzter Zeit gelungen , be-
deutende neue Erzlager zu entdecken . Bei Bar stieß man auf ein
Mangan - und ein Bauxitlager , und unweit davon auf reiche Adern
von Naphtha . Quecksilber und Asphalt . Im Visitorgebirge in Monte -
negro entdeckten Ingenieure ein sehr reichhaltiges Salzlager .Vom Gummiweltmarkt . Die Freigabe von Rohgummi durch die
englischen Erzeuger , die durch das Stevensabkommen gebunden find ,
dürfte nach allgemeiner Annahme am 1. November auf 85 Prozent
erhöht werden . Wenn die Freigabe dann am 1 . Februar 1926 auf
95 Prozent gesteigert würde , könnte das Abkommen einstweilen außer
Kraft gesetzt werden , bis die Preise wieder soweit zurückgingen , um
die neuerliche Anwendung nötig zu machen . Es bestehen nur wenige
Plantagen , denen es möglich sein würde , in kurzer Zeit 80 bis 90
Prozent der Standard -Produktion zu erreichen , denn die Umstellung
der Arbeitskräfte für die erhöhte Erzeugung bereitet jetzt schon
Schwierigkeiten . Der amerikanische Verbrauch für September wird
von der amerikanischen Rubber Association mit 31 961 Tonnen ange -
geben . Die Bestände beliefen sich Ende September auf > 36 367 To ,
unterwegs befanden sich um dieselbe Zeit 55150 To . Der September -
verbrauch ist gegen den vom August um 4 300 To . geringer gewesen ,
während die Bestände einen Rückgang von 6000 To . aufwiesen . Nach
zuverlässigen Schätzungen wird sich die nächstjährige Erzeugung von
Rohgummi auf 606 M0 To . stellen , bei einem ungefähren Verbrauch
von 575 000 To . Es dürfte jedoch mit einem erhöhten europäischen
Verbrauch zu rechnen sein . Für 1926 werden folgende Zahlen ange -
nommen : Erzeugung 623 000 und Verbrauch 608 000 To . Darausist
zu ersehen , daß stch die Preise für die Erzeuger auf befriedigender
Höhe erhalten werden . Nach der Ansicht zuverlässiger Amsterdamer
Bankkreise ist die Haussebewegung für Rohgummi erst im Anfang be-
griffen .
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aFeuw& j däjrüJ Viele an:

Vs Pfd . 1 . 50 Mk . ?n, 4fl

Verlobungskart en weiden ratih »nd ' auber anaeiert ' g »
tu der SDsnctcrn 6ei La » . Prelle .

2Ub «l «», frHA geleuchtet,dl » , «chwere . . , .
Extra «»oft« . . . . . .£ tannrnffffe■Hornnbu *
(Jbarasr

in Stück 1 .28 Wt
10 . 1 .55 „
10 . 1 .68 „
. ? k!>, 0.S7 „
. PId . O.KO „

V4 1' ffi 0.33 „ISrtMe* SchweizerlSk », arokaeiocht
Pkd 1.85 » »«. , >/. P !d. 5« « fg.5>»st« DentfAc Stifirabmbiittet

2O0H9 '<« Pfd . 65 Pf «.. Pf » . 1.25 » I.
Mottet "ancrrtrafe « 33 «,
Oaiancnftrati * 35.

Tele ! , « 2178
Göpferich,
lelemn 2173

- Lie'eruna frei Hau » —
Äb hiesigem Lager MBi - tt , 11 verkaufen :

Ia Berputzkalk
Rohrmatten , doppelt
DimszemeMdielen
Gipsdielen

WWe tailoIMMuno ß. raJJ.
Zelcion 5308,0» 20381



jjpm « o . vir . 4öi >, Zva » »<a »e ( ivtornc »»a »»s « «U >e > u viu « U < vuivvi, «,

Dadisches
tanöpßtfteatft
Vreitna . 33 . Ottob . 1926

Volksbühne 3.

Ter WiöeHWiigen
Zähmung

Komische Oper In vier
Alten .

viustk v . Hermann GS ? -
Musikalische Leitung !

> Dr . Heinz Knoll .
? n Szene gesetzt von

Otto Kraus ; .
Personen :

vaptista
Dr . Wucherpfennig

Katharina Tanz
Bianca Vlank
Vorteils !» Hancle

. Lucentio Buv
^ Petruchio Warth

Grumio Loser
«! in Schneider Siegfried
SauShälterin Malterstock
Haushofmeister Kalnbach
ßran des Hortensia

Matterstock
Ansang IVi >Ihr .
Ende 10H Uhr .

Sperrsitz I 7 .40 M.
Der IV . Rang ist zum
vllgem . Verkauf freige »

geben .

Hauvt -Kartenverlauf
durchgehend v . 8- « Uhr
in der Milstkalienhandlg .
Friti Nttillrr . iSde Kai¬
ser - u . Waldstr . 20675

Sehr preiswert
Qroße Auswahl
Teilzahlung

H . Mainr
Kalserslraße 176

Ecke Hirschstraße
Alleinig »Niedftrlagevon
Qebr - Zimmermann

größte Pianofabrik
Europas .

Versteigerung .
Am Santätog , den 24.

Oktober 1925, nachmitt
3 Uhr wird im Güter
bahuhof , Abschnitt Riip
purrerstraße ,

1 Wagen
Mostäpfel

II 500 kg , meistbtetend
versteigert . 20953

Güteramt Karlsruhe
KilegSstr . 8.

Zwangs -
Versteigerung .
Freitag , den 28. vkto >

der 192a , nachmittags 2
Uhr . werde ich im
Pfandlokal . Steinst ! . W
hier , gegen bare Zah -
lung im VollstreckungS -
wege öffenrltw verstei -
gern :

1 Flügel , 1 Bücher
schrank , 1 Büfett , 1 Kre >
Venz. 1 Ledcrsosa , 2
Clnbsessel , OelgemSlde ,
Teppiche , Salon Cinrich
tung . Standuhren , Tische .
Stühle , Stehlampen . Be .
lenchtungskörp .. Schreib ^
tische, Wandschrank , Jagd :
gewehre , TpiegelschrSiile ,
u . Verschiedenes .

Karlsruhe , den 22.
Ottober 1925. 20991

Grether .
Gerichtsvollzieher .

Benz -
Lieferwagen

ca. 30 Ztr . Tragkraft ,
gegen Personen -Wagen ,
6—8 St . PS . zu ver¬
tauschen . Gesl . Zuschrif -
ten unt . Nr . 4763a an
die Vadische Presse .

Verloren

Verloren
Mittwoch M>5 nachmit >
tags ein

goldenes Collier
mit Keuchen u . blauem
Stein , von Holel Mer -
kur , Kreuzftr . bis Caf «
Roland . Abzugeb . geg .
hohe Belohnung im Ho-
!el Merkur b . Woblrab ,
Musikerin . B21808

Abhanden
gekommen ist ein

Jagdhund ,
' lurchaar - dunkelbraun
ttgerfarbig , mit welker
Schwauzspitze , Mit Le-
derhalSband mit zwei
Nähten . Bor Ankauf
wird gewarnt . Nbzu >
geben bei Rees , Linken
heim , Nheinsir . 17.

Heute abend von 7-9 Ohr
geöffnet

t 00401

Eintracht
Heute abend 3 Uhr

Einzige ? Lidiibilöep - Uortrag
des

Fremdenlegionärs
Max Kirsch

über
I . TEIL : Erlebnisse in d. Fremdenlegion.

II. TEIL : Im Lastkraftwagen von Berlin
nach Ispehan. 20002

Ueberall ausverkaufte Säle .
Karten zu M , 3 .60, 2 .40 und 1 .20 incl .
Steuer in der Musikalienhandlung
—— Kaiser- Ecke Waldstraße — —
Hauptverkanfssfcelle dea Bad . Landeetheatera

ununterbrochen von H—ö Uhr .
Fritz H§tiller

Strumpfe
zum Ansetzen werden
angenommen bei billiger
Berechnung . Blum , Wol -
fariSweierersir . S. Wohn -
Haus 7, am Südtor .

Kind
wird an KindeSsiatt geg .
einmalige Vergütung an -
genommen . Angebote «
Nr . 89505 att die Ba¬
dische Presse .

A

B
E

r

&>

Damen
sparen Geld
wenn Sie Ihre

PELZE
Hüte - Jacken

nur 21007

32 Zirkel 32
1 Treppe hoch , kaufen .

Keine Ladenmietei

den 25. Oktober 1925 , nachmittags 4 1/» Uhr

aniaBlich des 1DD . GeMstsps von

KONZERT
Chor : „ Bruderbund "
Orchester : „Harmonie "

Walzer f ttr gemischten Chor u . Orchester
Auserwühlte Orchesterwerke

Eintritt : 2. - , 1.50 u . 1 .- M . im Vorverkauf u . n. d .TagMbsise

Ab 8
"'Uhr at ) ericis :

Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller ; Töpper , Krlegs -
straße ; Branuath , Durlacher -Tor ; , D̂rel Linden " , MOhlbmg .

Union -Theater
Der Aufsehen erregende Doppel - Spielplan !

i .'
6ese!lsdia!tssSltandal

"
6 pikante Akte aus dem Leben der New -Yorker

oberen Vierhundert ! J I
2.

Dutollst nicht begehren
Deines Nächsten Weib !

Ein Lebensbild in 6 Akten.

In der Hauptrolle
beider Filme : Gloria Swanson

Amerikas beliebteste Filmschanspielerin Z
[ Beide Filme ge-
| langen In jedem

Proßramm zu¬
sammen zur Vor¬
führung und wird
dieser Spielplan
für Karlsruhe ein
Ereignis bedeu¬
ten.

Es wird gebeten
nach Möglichkeit
die Nachmittags¬
vorstellungen be-
rUcksicht gen zu
wollen .

C©S ®ss@um
i-er neue Spielplan : taut . abends s Uht :

I Darum Ist's amRlieinso scltön!
Ein urkomisches Stück in 3 Anten .

I-achen isi die Parole ' i8flof >I

Württemberger Hof
Ecke Uhland - und Goeftieslraße .

iiiiiiiiliiiiiiiltillililiDiiuiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiilitiliiiilHliliilll
Freilag , Samstag , Sonntag

Billige Welnlage Bns2 >
HauäinacherWurflwaren

ff . Elchbaumbier
E* ladet höflichst ein Peter N' lebeä .

T J

Tipp - Kick ! !
Da -! einzig echte Tisch -Fußballspiel (Patent ). Kein
Würfel - oder Schachspiel , sondern mech . kickende
Figuren ! M 2.70. Dasselbe m . mass . Gußt g . m 6
Edwin MIeg , Schwenningen a . N. 1 .
Wer diese Anzeige mit Bestellung seinem Spiel -
warenhündler übergibt , bekommt ein zweites Gc-

selischaftssulel gratis I a3442

H

KuMchttistt
mrilnfertiB ■» « « tiifloff .Srtinitwiutcn und Ans .
beiteriinpen an aniiten
nieseln nefuebt

Cffrt enuttt Nr 2fl967
an die « tbaO . Presse " .

Elektro -Fachmann
erfahren in allen vorkommenden Licht - und Kraft -
anlagen , lowte Hochspannung , labreiange Sve «i - li -
tat in Schwachstrom , antomatilche Te eson ie ektr
Uhrenanlaoeni fuebt sich an rentablem Geschalt
2i ®iC ö» vetetiiaen Offerten unterNr . St»45ft ritt litt . v ' abtfriie Presse '

2—300 Mark
« 18 Darlehen von tfm . Beamten tn
sich. Position sofort « «sucht . Nllck,abtung
ntonatl . 40 - Mi Mark mit eni ' vrech . ,StnS .Aii « eb u Nr . ÄS45N an tie iHoö. Presse .

DU" Auw-Kaus !
2—« Sitzer Retfewaaen . tn bestem Zustand .
5 PS Eiknplex -Molorrad

last neu . tarnt netnuirftt werden .
« naebote unt . Str . 4760a an die . vab . Presse '

Neue

! CaIamata !

Kranz .
»

II
B

20985 ffl

Pfd . ÜSÜ ! 4' ffl - |

WiinkM

Kapital
itt Jcbctn Zweck, auf
JUPotbct , stille od . tä¬

tige Bcteiliaung . Kiitlse
Von GeschSsten all . Art .
1756 Interessenten für
Kapital u . Stftufe nach¬
weisbar . Angebote unt .
Nr . 189477 an die Ba¬
dische Presse .

IM M . Se
°

b
n
«

®X
Bank (Sidietbptt,3 ' nfett >
« tmibt . :H ' (fjobia nach
Ueberi -«" k. Offerten unt
Nr .2»9»Sa . d.ivad .Pr «sse .

Erklärung !
Aus Stund eine? in dir Vegra -Mater-Korrespondenz zu München

erschienenen Artikel» haben verschiedene Zeitungen die Notiz gebracht, daß
wir den Konkur« erklärt hatten .

Wir stellen demgegenüber fest, baß eS sich hier um «ine Irreführung
de» Publikum » handelt . Ob fie der Absicht einer Schädigung unserer
Firma oder einer Fahrlässigkeit der Redaktion entspringt , wird die ge>
richtliche Entscheidung feststellen, die wir herbeisühren werden.

Nicht wir, sondern die Bl «chwar «nfabrik Ilmberg A . -G ., mit
der wir in keiner Beziehung stehen, hat kürzlich den Konkurs angemeldet.

Wir haben gegen die Korrespondenz Strafantrag gestellt und von
ihr wie von allen Zeitungen , die obig» Notiz brachten, soweit sie uns
bekannt geworden sind , eine entsprechende Berichtigung verlangt . Jeder
anständige Mensch und Kaufmann wird ein Gebahren verurteilen , das
über eine alteingesessene, angesehene Firma , eine der ältesten und größten
Industrien Bayerns , grundlos derartig « schwerschädigende Nachrichten ver-
breitet, ohne auch nur «in leise » versuchen vorheriger Erkundigung ge'

macht zu haben, ein Gebühren, da» nicht der Gesundung, sondern der
Zerstörung unsere» Wirtschaftslebens dient. A3445

Amberg i. Opf., den 17. Oktober 1 &26.

Gebrüder Saumann
Stanz- und Emaillierwerke .

Slrahenbahn.
Mit Wirkung vom Samstag , de « 24. Oktober

1925 wtrd vorerst veriuch » wetle an der Ecke der
Safersiratze und Waldstrahe täglich von abend »
« Uhr bi » ÄetriebSichtuh eine Hatteitelle errtchiet -

KarlSrnd «. den 22. Oktober 1U25 . 2w0 »
« tiidt . « ab » » « ». _

Verkauf von zollfreiem
Gefrierfleisch .

Zum verkauf deS zollfrei eingeführte «
frierfleischeS find in Zeder Zeit widerruflich ^'
Weise folgende Metzger zugelassen :

SkrfaitjifteB
»O .-Z , Kam «

1. Rerdltnger , Anton
2. Kumps , Georg
3 . Ben « , Johann
4. Glaßner , Leopold
5 . Max , Karl
6. Petcr , Karl
7 . Wipsler , Stefan
8 . Schneider , (! bristos
9. Pfenninger , Jodann

10. Roser , Bernh . Wwe .
11. S <» ützler . Alfred
12. Ludwig , Jakob
13. Krauk , Karl
14 . Müller , Julius
15. Pleisteiner , Gcor «
1«. May . Emil
17 . Jost , Wilhelm
1« . IooS . Chrtsttan
19 . Gärtner , Stefan
2» . Schlauch , Fr . Frau
21 . Ruf . Adolf
22 . Gebhard , Karl
23 . Fatale , Juliu »
24 . Setzler , Ernst
25. Grub , Wendeliii
2ß. Taub . Georg
27. Christ , Friedrich
28. Lagenauer . Gebr
29. Wittmer , Johann
30 . Mler . Vi '-t
31. Wipfler , Leopold

32. Scdudert , Georg
38. « de . Franz
34. Schweibold . Karl
35. Schott , Hermann
36. Fazler , Friedrich
37. »,rtebIS , Georg
38 . Kancher & Jörger

Woc
Woc

«nmarkt
enmartt

G -rwigstr . 41 ^Georg -Frieditchstr .
Turlacher -Allee »L
.l'.iochcnmartt
Kronenstr . 60
Marienstr . 61
Morgenstr . 58
Marienstr . 2 .
Wilhelmstr . 34 , ,
Georq -Friedrichstr - lr
(iiltimerstr . 16
Wilbelmstr . 28
libetnstr . 51 .
Zähringerstr . 8
Klauprechtstr . 1«
LudwigSplatz
WochenmarN
Kreuzftr . 17
Klauprechtstr. 3?
Rastatterstr .
Wochenmarkt
Wochenmarkt
Lachnerstr . 8
Wockenmarkt
Marienstr . 4«
Mar .-Alexandraftr
Zähringerstr . 88Ziibrtugerstr .
Wochcnniarkt
Zähringerstr . 6«
Adlerstr . 6
Winterstr . 80
Äkademiestr . 3?
Hirschstr . 80
Rudolsstr . 14
WochenmarN
Kronenstr . 34.

11

jittd

. « uuu/vi cv. <vJV*uci niviwiiiu * ^
Die zugelassenen Verkaufsstellen stnd dm « , u,

besonderes Schild mit der Aufschrift . Amtliw ~
gelassene Gefrierfleisch -Verkaufsstelle ' aekcnn,c ' ^
net . Außerdem mutz au ledem Stand eine
sondere Preistafel sichtbar angebracht lein .

Die Preise betragen bis auf weiteres 72 — ' 4 ?^ .
für Schotz und Lummel ohne Fett 90
pro Pfund . fc„H 54.
Der Verkauf beginnt ab Samstag , den
ONober 1S2S.
Karlsruhe , den 20 . Ortover 1925.

(Stöbt . Schlacht , und viehh - f->« t . ^

Das dentsebe
akademische Olympia.

y. :0 -

Moder « «» , foft nettes

Speisezimmer
,u verkaufen . gttflnoft ««* '

Gelegenheilsltaui !
Ein fabrikneuer aeutich -"

^0v«ck'Eier!
Italiener Brucheier Ä

tu ZtUct 1.48 Mark

Sled -Eier 10 ElW t60 M .
Siedeier 1 .68 W .

10 6tö(ft schwere Italien . Eier
mit gelbem Dotier Wulf 1 .75

jftWe Sößbuffet Siimtl. Kölesorlea
«WF empfiehlt ,Oskar Manhardt

W . « b s .
Kaiferflrak « Nr . 44

^
vei Abnahmt von 10 » Stück billiger !

^
111IIMl III■■ IIWill111I— IIIHM WWW—

r Markexlatt » «^
t/5 Tonnen mit allen Schikanen , tft
unter dem stabritorets umstündebaiber
günitiae ZahiunoSbedinoungen zu oe »ta » !,^

Angebote » nd , u ruftten unter Nr . * <*

ZM - MWn -Wlmiii
1000 ccbm» so gut wie neu

für 180 » Mb . zu verkaulA
Reflektanten wollen sich unter l

an Rudoli Motte . « sor,ite m wenden

Inidtarttittn SSfiS

Heirai .
Suche f . mein . Freund ,

gediegener Charalter . 42
Jahre alt . Besitzer einer
Gärtnerei ; in d . Nähe
ein Grotzstadt . ein bra -
vc « , tüchtiges Mädchen ,
nicht unter 30 Jahren .
Verschwiegenheit Ehren -
sache . Angebote u . Nr .
F9456 an die Bad . Pr .

Gutsituierter ^ <,titl '
eö ., 30 ^ "V^ eiiäcrMlt
freund , mit lcve» ([c\-

sonnigen («i
feel Empfinden B «
tileicbgcfinntc ,
tilcht . Lebenskaw °

^ jc» .
am liebsten ° u? ^ tl *
Landfamtlie J

* ^ tf ^ U
ruhe bcvo ?^ „ W) rt



Wähler - Zeitung
für Sie badischen Landtags - Wahlen

(2S. Oktober 1925)
Herausgegeben von der Deutschen Volkspartei , LandesgeschSftsstelle in Karlsruhe , Kaiferskratze »2, Fernsprecher 3430 nnd 4311.

die Rechnung vom 25 . Oktober.
i.

1. Di« Deutsche Volkspartei ist die Partei der nationalen Real -
Politik.

2 . Die Deutsche Volkspartei vertritt den freiheitlichen Gedanken
in Stadt nnd Land , getreu der nationalliberalen Tradition in Bürden .

3. Die Deutsche Volkvpartei kämpft für das Recht des Bürger '
**d Bauerntums .

4 . Die Deutsch« Volkspartei bekennt sich zum wirtschaftlichen und
I»»ialen Fortschritt .

I Di« Deutsch« Volkspartei will d«n koirfesstionellen Frieden .
EL

1 ®» g«Ht gegen dt, international« Sozialdemokratie.
I <I* geht gegen den Machthunger de« Zentrum « .
8- Ev geht gegen die Demokratie, die ein Anhängsel der beiden

ändere« Koalitionsparteien bildete .
< ■ <k« geht gegen jede einseitige Znteressenpolttik sLandbund
Wirtschaftspartei .)

ö. E, geht gegen jeden Radikalismus von rechts und link« .
III .

1 . Die Deutsche Volkspartei tritt ein für deutsche und christliche
Knltur .

2 . Die Deutsche Volkspartei erstrebt ehrlichen Herzens den Aus-
gleich Gegensätze zwischen und Stadt und Land, zwischen den Stän -
**« und Konfessionen .

3 . Die Deutsch« Volkspartei läßt an der Simnltanschule nicht
« tteln .

4. Di« Deutsch« Volkspari ei ist die Vertreterin des gewerbs»
Citizen wie de» landwirtschaftlichen Mittelstandes .

5 . Di» Dentfch « Volkspartei hält fest an dem Beoufsbeamtentum
blnd verlangt dessen SicherstellANg .

IV .
1. wer mitkämpfen » il gegen jedes Sten «rnnr «cht : wählt

Zutsche Volkspartet .
2. Wer mitkämpfen will gegen die schwarz -rote Personalpolitik:

^ >hlt Deutsche Volkspartei .
8. Wer mitkämpfen will gegen den Geist des Rückschrittes und

*•* Bevormundung : wählt Deutsche Volkspartei .
4. Wer mitkämpsen will gegen den Geist des Terror » der links-

^ hewden Verbände : wählt Deutsche Volkspartei .
5 . We» mitkämpfen will str ein« bessere Zukunft unseres San-

•*« : wMt Deutsch« Volkspartei .

V.
1 . Der SS. Oktober ruft zum Kampfe gegen alles Undeutsch«.
2. Der 25. Oktober fordert da» Bekenntnis filr die Reichseinheit.
3 . Der 25. Oktober ruft Männer nnd Frauen zur Erfüllung der

Staatsbürgerpflicht .
4. Der 29. Oktober mahnt die Jugend an die großen Taten ihres

Volkes.
5 . Der 25 . Oktober sei «in Bekenntnis für deutsche und badische

Art .
Wähler nnd Wählerinnen :

In fünf Kapiteln fünf Punkte : 5x5 — 25 .
Also wählt am 28. Oktober 1925 überall die Liste 5

Deutsche Volkspartei
Unser Beg ist « rftett, nnfer Ziel Me deutsche Freiheit.

Reichstagswahlen oöer LanötagswahlenZ
Man stößt vielfach auf die Meinung , die Wahlen zum Reichs-

tag seien die wichtigeren, für die Wahlen zum Landtag bestehe
weniger Interesse . Es sei auch nicht notwendig, sich um die Land-
tagswahlen besonders zu kümmern, da die Zuständigkeit des Land-
tags eine äußerst beschränkte sei. Das ist durchaus falsch, es gibt
eine Unmenge von Dingen , die der landesgesetzlichen Regelung
vorbehalten sind . Jeder , der Gelegenheit hat , in andere deutsche
Länder zu kommen , weiß, wie unterschiedlich solche Dinge behandelt
werden, die vielleicht ganz nebensächlich erscheinen , die aber in dte
Interessen der verschiedensten Berufsgruppen sehr erheblich ein^
schneiden. Hier seien nur drei sehr wichtige Fragen erwähnt :

1 . Steuern .
Die Höhe der Grund - und Gewerbesteuer ist reine Landessache

und Eemeindeangelegenheit .
Ebenso ist «» den Ländern vorbehalten , wie ste die Reichsüber-

Weisungen zwischen Land und Gemeinden verteilen wollen . Di « vor
kurzem beschlossene neue Steuerverteiluna kostet die Stadt Pforz -
heim über 1H Millionen Minderüberweisungen , Karlsruhe

Millionen , Mannheim 4 Millionen . Diese Mindereinnahmen
müssen durch Einschränkung der Ausgaben der Gemeinde und durch
Erhöhung der Umlagen der Gemeinde ausgeglichen werden.

Das ist aber wohl die wichtigste Frage , die es gibt , nnd daraus
schon ist zu erkennen, wie wichtig die Besetzung des Landtags ist.

2. Reichsschulgesetz.
Der gegenwärtig im Umlauf befindliche Entwurf des Reichs-

chnlgesetzes ist unannehmbar . Er betrügt uns um unsere Simul¬

tanschule und liefert unsere Schulen den Kirchen an«, unter An»
schaltung staatlichen Bestimmungsrechte». E» wird dringend not»
wendig fein, daß schon im Reichsrat der Widerstand gegen diesen
Entwurf sich geltend macht. Der Reichsrat aber setzt sich an» de»
instruierten Vertretern der einzelnen Länder zusammen.

Wie aber auch da» Reichsschulgesetz ausfallen wird , selbst wenn
dort Vorbehalte für die Simultanschule festgelegt werden können,
so wird es letzten Endes der Entscheidung des badischen Landtags
überlassen sein , ob diese Simultanschule bei uns beibehalten wird
oder nicht . Reben der Gefahr der BÄenntnisschnlen besteht die
Gefahr der Entfernung des Religionsunterrichts an» den Schulen.
Ueber all« diese Fragen wird der nächste Landtag zu entscheiden
haben.

5. Aeitderung der Lehrerausbildung.
Der alte Landtag beschäftigt« sich mit dieser Frage, dt* ctoc

außerordentlich « kulturell « Bedeutung hat. Die Frage geht da# * :
Welch« Weg» sind fllr dt« Renregelmrg der Lehrerbildung p» be-
schreiten ? Welch « Mehrbelastung ergibt sich fSr de« Staatshaus¬
halt ? Wie sind die Mittel aufzubringen ?

4 . Staatsbetrieb «.
Räch demFortfall der Staatseifenbahnen , dt« an da» Reich übe»,

gingen , befitzt der Staat Domänen nnd Forsten, er ist Inhaber de»
Rechenwerks und anderer Kraftwerke, ist beteiligt an der Rhein-
schiffahrt usw .

Wie werden diese Vormögenswerte bewirtschaftet? Treibt der
Staat eine volkwirtschaftlich richtige Tarifpolitik ? Was geschieht
mit den Ueberschüssen? Solche Fragen ließen sich noch mehr stellen .
Aber schon diese 4 Punkte lassen erkennen, wi« wichtig die Arbeiten
des Landtags sein werden.

*

Deutsche „Einigkeit".
Die Reihenfolge der Wahlvorschläge wurde amtlich wie folgt

festgesetzt:
1 . Badische Zentruinspartei ;
2 . Sozialdenuckratische Partei Badens, '
3 . Deutsche demokratische Partei :
4 . Badischer Recht»block (Deutschnationale Volkspartei traft

Landbund) ;
5 . Deutsch« Volkspartei ;
6 . Kommunistische Partei '
7. Wirtschaftliche Vereinigung :
8—11 Splitterparteien .
Bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen , die ebenfalls am

25. Oktober stattfinden , sind sogar 18 Listen aufgestellt.
Es ist schwer, dazu keine Satire über die deutsch« Einigkeit zu

schreiben .

Wll WMkSHWlM .
Wir veröffentlichen nachstehend einige Angaben
über unsere Spitzenkandidaten unä Bilder , so-
weit uns diese in der kürze der Zeit zugängig
gemacht werden konnten .

. Dr . Wilhelm Mattes

. ,°^ wirt in Stockach, gehört dem Landtag seit 1921 an. Er ist Mit -
\ m a eT Landwirischaftskammer und Inhaber anderer Ehrenämter ,
vu ' >

~01tk ta8 besonders tätig für landwirtschaftliche Fragen , sowie
. „

' den Gebieten der Finanz - und Steuerpolitik . In diesen Fragen'*> schriftstellerisch hervorgetreten . — Kandidat im 1 . Wahlkreise
und auf der Landesliste.

Paul Kloß
eibesitzer^in Badenweiler (Landschaftsgärtner ) . 58 Jahre alt ,

" r hen Wahlkampf zur Verfügung .
'
Er

'
ist Kandidat im 2 . Wahlkreise

die?
'^ Lanzen Bezirk geachtete und bekannte Persönlichkeit. Inhaber

sii.
®r Ehrenämter , stellte er seine Person ibet Deutschen Volkspartei

(Lörrach -Waldshut usw .) .

Mahnung !
Die Treue steht zuerst , zuletzt
3rn Himmel und auf Erden .
Wer ganz die Seele hineingesetzt ,
Dem muß die Krone werden .
Drum unverzagt und nimmer bleich
und vvrrvärls allenthalben !
Die Freiheit und das Himmelreich
Verdienen keine Halben .

" . : , • :H,
..

WWWWWW W

ibMWI

NMD *
. W

WW

W
\ * 'Mm
/ MI-

SiiWMÄWWMMWMIMlilWllMlWs

Erich Obkircher ,
I . Staatsanwalt in Freiburg , geb . 1878 in Mannheim als jüngster
Sohn des bad . Justizministers und ersten Bad . Oberlandesgerichts-
Präsidenten , zugleich Präsidenten der 1 . Kammer , Bruder des ver -
stordenen früheren Parteichefs der Nationalliberalen Partei Ob-
kircher . Von 1912—1915 Vorsitzender der Nationallib . Partei in
Neustadt i . Schw. , nach dem Krieg Gründer der Ortsgruppe der
Deutschen Volkspartei in Waldshut , jetzt 2 . Vorfitzender des Orts -
Vereins der Deutschen Volkspartei in Freiburg . (Kandidat im

«. Wahlkreis

Pros. Dr . Lndwig Neser
in Offenburg , 38 Jahre , Philologe . Mehrere Jahr « an der Volks-
Hochschule tätig . Vorsitzender der D . V . P . im 4. Wahlkreise, Mitglied
des Geschäfts?. Ausschusses . — Kandidat im Wahlkreis 4 (Offenburg-

Baden -Baden ) . -



wo stehen die alten Nationalliberalen!
Von Reichsminister Dr . Gustav Stresemann , M . d. R.

vi « deutsche Vollspartei ist nicht, wie viele meinen , eine neue
Partei , entstanden im Strudel der Revolution, sondern sie ist , nicht
»«r gedanklich , sondern auch formal , die gradlinige Fortsetzung der
Nationalliberalen Partei . Die früheren nationalliberalen Führer
« aren ihre Führer .

Wir , die wir unter erschwerten neuen Verhältnissen die alte
Kahne hochhalten, wir wollen dankbar derer gedenken, die vor uns
» aren . Es ist müßig zu fragen , was Ernst Bassermann in dieser
Gegenwart tun würde. Am Alltag und an den einzelnen Gesetzes-
vorlagen ist es wohl nicht zu messen. Aber klar ist das eine : er
würde eine nationale und freiheitliche Politik treiben . National
nicht im Sinne der Ueberhebung, die da glaubt , daß dieser Begriff
parteipolitisch gebunden werden könnte und sich abgrenze gegen
diejenigen , die man vielleicht mehr gesellschaftlich und klassen-
instinktmäßig ablehnt . Der Mann , der die Zuchthausvorlage be»
kämpfte, der Mann , der es ablehnte , indirekte Steuern zu üc-
willigen ohne den Ausgleich gerechter Besitzsteuern , der Mann , der
aus nichts so stolz war , als darauf , daß er auf den Schultern der
Arbeiter in Saarbrücken in den Reichstag gewählt war , der als
erster sich für die Gleichberechtigung der Sozialdemokratie in der
Vertretung des Präsidiums des Deutschen Reichstags aussprach, der
wäre der letzte , der das Wort „national " anders verstände, als
im Sinne des Volts,lemeinschaftsgedankens. Politik von Parteien
ist letzten Endes doch -mmer Politik von Persönlichkeiten Solange
die Deutsche Volkspartei das Vermächtnis Ernst Bassermanns hoch -
hält , wird sie sich auf dem rechten Weg befinden.

( Alis dem Vorwort zu der soeben erschienenen Schrift „Ernst
Wassermann"

, von E . v . Roon , Staatspolitischer Verlag Berlin .)
*

Der liberale Geüanke in üer deutschen
Volkspartei .

Von Reich ?tagsabg . Prof . Dr . Wilh . Kahl .
Das Wesen des Liberalismus läßt sich nicht konstruktiv theoretisch

vermitteln , sondern nur geschichtlich begreifen. Er empfängt seinen
bestimmten Zcitinhalt durch die jeweils gegebenen Bedingungen
des Staais - und Volkslebens . Diese Bedingungen wechseln , aber
sie können wiederkehren, mit ihnen der zeitgemäße Begriff des Libe¬
ralismus . So ist die Lage heute. Das Wesen des Liberalismus
der Gegenwart in der Wortprägung , die sich mir im Kampf der
letzten sieben Jahre hundertmal abgenötigt hat und die ich nur
wiederholen kann, ist kein anderes , als der verantwortungsbewußte
Tatsachenmut zu einer neuen Zeit . Der überlieferte Normaltypus
des Liberalismus mit seinen Variationen kann nicht das erschöpfende
politische Lebensprinzip der Gegenwart und in ihr der Deutschen
Volkspartei sein . Er ist insoweit konsumiert, als sein Freiheits -
inhalt ohnehin mehr als genügend durch die Weimarer Verfassung
gewährleistet wird . An diesem liberalen Besitzstand soll, soweit
er vernünftig ist, nicht gerüttelt werden. Aber mit Grundrechten
wird das Vaterland nicht gerettet . Seine Lage ist der von 1808
sehr ähnlich oder gleich . Damit auch die Aufgabe. In Steins
Geist gilt es, die Zeichen der Zeit zu verstehen und mit verantwor -
«ungsbewußtem Tatsachenmut die praktischen Folgerungen aus den
geschichtlich unerbittlich gelegten Entwicklungsbedingungen zu ziehen .
Das ist Liberalismus . Fottschritt , wie ihn die ernste Gegenwart
erfordert . Diese Abfindung mit der neuen Zeit ist wie für den
Einzelnen so für die Partei eine unermeßlich schwere, oft schmerz-
liche Leistung. Aber sie muß vollbracht werden, soll die Deutsche
Volkspartei innerhalb der neuen Schichtung der politischen Kräfte
Ihre klare Stellung behaupten und ihren geschichtlichen Beruf er-
füllen. Solche Neuorientierung bedeutet nicht Abkehr von der gro-
ßen deutschen Vergangenheit , an der wir in unauslöschlicher Dank-
barkeit und Bewunderung mit ganzer Seele hängen . Aber sie
bringt die richtige Einstellung zu den neuen staatsrechtlichen, kul-
turcllen , wirtschaftlichen, sozialen Problemen . Sie schafft Klarheit
über die zu treffende Einordnung der Partei auf der gesamtpoliti -
schen Linie von links nach rechts . Alles kommt auf den Gegensatz
Ott , in den man uns stellt . Gemessen an den Kräften der Revo -

l» t«on ist selbstverständlich die Deutsche Volkspartei eine Rechts-
rartei . Gegenübergestellt aber den neuen Staats - und Volks-,
b<-dllrfnissen ist sie liberale , fortschreitend« Partei , scharf unter -
schieden von den Bebarrungstendenzen einer starr konservativen
Weltanschauung. Solcher Liberalismus hantiert nicht mit Schlag-
rrorten , die vielleicht einen gefühlsmäßigen Wert , aber keinen
klaren politischen Inhalt haben , nicht mit Vortäuschung von

( ( zünfzim m Od an Merkmö!
( ( jünf atnnC ' MsuWeinilverllan»!
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Machtmitteln , die wir nicht besitzen, nicht mit Jammern um ein
verlorenes Paradies , nicht mit grundsätzlichem Kampf gegen das
werdende Neue. Er kann stch nur auswirken in nüchterner, real -
politischer Arbeit , auch da, wo sie schwerste Selbstüberwindung
kostet und nicht volkstümlich, aber für das Vaterland in jetziger
l'age notwendig ist. Er achtet die Verfassung als solche und erstrebt
ihre Aenderung nur auf dem Wege des Rechts. Er stellt grundsätz-
lichen Verfassungsstreit zurück, so lange die Lage des Staates es
fordert . Getreu den Grundgesetzen deutscher Geschichtsentwicklung
läßt er dem Föderalismus sein Recht , soweit er die Einheit des
Meiches nicht gefährdet . Er würdigt mit aufgeschlossenem Sinn ,
vorurteilsfrei und wagemutig die neu auftauchenden Gesetzgebungs -
Probleme auf allen Gebieten des öffentlichen und bürgerlichen
Rechts. Er wählt seine Koalitionen nicht nach schablonenhafter
Parteigebundenheit , sondern nach den jeweiligen höchsten Zweck -
mäßigkeitsrücksichten auf das Wohl des Ganzen . In allen Fragen
der äußeren Politik geht er allein die Wege oder Umwege, die
zur Befreiung führen . Der Eintritt in den Völkerbund hängt ihm
ausschließlich davon ab , ob inner - oder außerhalb seine wesentlich
nationalen Ziele wirksamer zu fördern sind . In keiner Entscheidung
de : inneren oder äußeren Politik läßt dieser aus dem verantwor -
uingsbewußten Tatsachenmut zur neuen Zeit geborene und stch
fortschreitend erneuernde Liberalismus im Stich. Er gehört zum
Wesen der Deutschen Volkspartei .

Wen wählt üer öauerl
Von Albrecht Graf zu Stolberg -Wernigerode , M . d . pr . L.

Das Ziel der bevorstehenden Wahl ist : Sturz des Linksblock » ,
dasselbe Ziel galt im Herbst 1924 in Preußen . Das Zentrum war
bereit , mit der Volkspartei , aber nicht mit den Deutschnationalen
in eine Regierung zu gehen . Nur ein Sieg der Volkspartei hätte
das Zentrum von den Sozialdemokraten abbringen können, der Sieg
der Deutschnationalen trieb es erst recht in die Arme der Sozi».
Und so sollte es in Baden , wo das Zentrum noch weiter links als
in Preußen steht, erst recht gehen! Wer nationale Entwicklung in
Baden will , der wähle deshalb nach den Erfahrungen mit den
letzten Preußenwahlen die Deutsche Volkspartei .

Toren sind die , die nicht erkennen, daß der ländliche Klein- und
Mittelbesitz, wie überhaupt der Mittelstand , die stärkste Stütze des
Staates , in erster Linie der Förderung und des Schutzes bedarf.
Ein restlose Zerschlagung des Großgrundbesitzes kann aber auch nie»
maird wollen

Die Deutsche Volkspartei hat im Gegensatze zu den Deutsch -
nationalen , die den Getreidebau in den Vordergrund stellten, die
Viehzucht in den Vordergrund der Zollpolitik gestellt , wissend , daß
diese die Grundlage jeder intensiven Landwirtschaft und ganz be-
sonders des Klein- und Mittelbesitzes und der Landarbeiter ist,
Der Deutschen Volkspartei ist es deshalb zu danken, daß es wenig-
stens gelang , für Vieh Mindestzölle durchzusetzen.

Die Deutsche Volksvartei hat gegen die Stimmen der Deutsch-
nationalen im Zollausschuß die Herabsetzung des Zolles auf Futter »
gerste , die Grundlage für bäuerliche Schweinemast und die der
Landarbeiten , durchgesetzt.

Die Volkspartei hat im Kampfe gegen die Deutschnationalen
erreicht, daß im Verwaltungsrat der Rentenh ^nkkreditanstalt auch
der bäuerliche Besitz sicheren Sitz hat , wenn auch noch nicht in dem
seiner Bedeutung entsprechenden Maße . Sie wird darin weiter
bemüht bleiben.

Dem Eintreten der Deutschen Volkspartei für den spanischen
Handelsvertrag ist es zu danken, daß durch seine Annahme die Mög-

Liste
Die Kandidatenlisten der Deutschen Volkspartei

(Deutsche liberale Volkspartei ) beginnen an den ersten
Stellen mit folgenden Namen :

Wahlkreis t (Konstanz-Billingen )
1. Dr . Mattes , Landwirt , Stockach.
2 . Schlossermeister T r ä n k l e , Singen .
3 . Dr . D u r st , Augenarzt . Villingen .
4. Goldschmiedemeister Müller , Konstanz.

Wahlkreis 2 (Waldshut -Lörrach) .
1. Klotz , Paul , Gärtnereibesitzer, Badenweiler .
2 . Rieß , Heinrich, Landesökonomierat , Stühlingen .
3 . Ringwald , Karl , Fabrikdirektor , Steinen .
4. Schmitt , Fritz, Rechtsanwalt , Lörrach.

Wahlkreis 3 (Freiburg -Waldkirch).
1 . Obkircher , Erich , Erster Staatsanwalt , Freiburg .
2 . Karle , Friedrich, Landwirt und Altratschreiber,

Jhringen .
3 . Elbs , Hermann , Präsident der Handwerkskammer und

Feinmechaniker, Freiburg , Friedrichstraße 117.
4. Sick , Ernst , Bäckermeister , Emmendingen .

Wahlkreis 4 (Offenburg -Baden).
1 . Dr . L. Neser , Professor, Offenburg.
2. Th . Wick , Landesökonomierat , Ettenheim .
3 . P . Keppeler , Hotelier , Baden -Baden .
4 . F . Hockenjos , Kohlenhändler , Lahr .

Wahlkreis S (Karlsruhe -Pforzheim ) .
1 . Wi l s e r , Adolf, Kaufmann , Karlsruhe .
2 . Bauer , Theodor, Oberregierungsrat , Karlsruhe .
3 . S t e i n e l , Eugen , Rechtsanwalt und Stadtrat , Pforz -

heim.
4. Hock , Karl Friedrich, Buchdruckereibesitzer und Ee-

meinderat , Bretten .
— müMiiniiuM » — Mdl
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Wahlkreis K (Mannheim - Schwetzingen -Weinheim ) .

1 . Haas , Ludwig , Hauptlehrer und Stadtrat , Mannheim .
2 . W a l d e ck , Dr . Florian , Rechtsanwalt , Mannheim .
3 . Brixner , Heinrich, Landwirt und Wagnermeister,

Brühl .
4 . Keller , Fritz, Fabrikant , Weinheim.

Wahlkreis 7 (Heidelberg-Mosbach).
1 . Dr . Rohrhurst , Rupert , Geh . Hofrat , Stadtschulrat

a. D ., Heidelberg.
2 . Brixner , Heinrich , Landwirt und Wagnermeister,

Brühl bei Schwetzingen .
3. Krauth , Karl , Kaufmann , Eberbach.
4 . Frei , Heinrich , Wagnermeister und Gemeinderat .

Sandhausen .
» • »

Landeswnhlvorschlag.
1 . Oberbürgermeister Erwin (Blindert in Pforzheim .
2. Landwirt Dr . Wilhelm Mattes in Stockach.
3 . Erster Staatsanwalt Erich Obkircher in Freiburg .
4 . Wagnermeister und Landwirt Heinrich Brixner in

Brühl bei Schwetzingen .
5. Kaufmann und Stadtrat Albert Dorn in Heidelberg,
g. Emma Schmidt , geb . Fahrbach . Hausftau in Mann -

heim.
7. Oberpostsekretär Paul Walther in Mannheim .
8. Städtischer Arbeiter Karl Stöffler in Karlsruhe .
9 . Hauptschriftleiter Kurt F i s ch e r in Mannheim .

10 . Professor Leo E e r st n e r , Vorsitzender des Landes '
jugendausschusses der D .V .P . , Heidelberg.

11 . Fabrikdirektor a . D . Karl Ringwald in Steinen ,
Amt Lörrach.

12 . Gymnasialdirektor Max Weber in Konstanz.
— —

Adolf Milser ,
Kaufmann ( Einzelhandel ) , in Karlsruhe , 43 Jahre . - Arbeitsgebiet :
wirtschaftliche und Mittelstandsfragen . Sport und Leibesübungen ;
Ehrenämter : Handelsrichterstellvertreter usw . — Landtagsabgeord »

neter jeit 1921, Wahlkreis 5.

Oberregierungsrat Bauer
Oberstleutnant a . D . . Stadtverordneter in Karlsruhe . Besonderes
Arbeitsgebiet : Fürsorge fiir Kriegsbeschädigte. (Kandidat im

5. Wahlkreise) .

Eugen Steine ! ßtitf *'

Rechtsanwalt und Stadtrat in Pforzheim . - ! (i Jahre alt .

teilnehme! . — Kandidat im S. Wahlkreis«.
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W sofortigen Verhandlungen über die dringend nötige
»g der Weinzölle geschaffen wurde. Der Standpunkt der

nationalen (Ablehnung ) hätte zum Zollkrieg und damit zur
Gerung und Erschwerung der Frage geführt .

größte Bauernfreund des vorigen Iabrhunderts war der
vi vom Stein . Er schuf in Preußen die Bauernbefreiung , seine
jj)

' war innen- und außenpolitisch nationale Realpolitik , liberale
die richtige Mischung von glühender Vaterlandsliebe und' ^ ndem Haß gegen die Fremdherrschaft einerseits — kühl und

. tn abwägender Verstand andererseits . Auch heute kann nur
Politik zum Ziel führen , so wie sie in der Befreiung badischen

von der Besetzung bereits zum Erfolge geführt hat .
/ «in Stand hat in Deutschland die absolute Mehrheit , jeder
j, ! Erreichung seiner Wünsche auf die Mithilfe der andern an-
, ![en Wie will er diese aber finden , wenn er nach dem Muster
^7°utschnationalen, die viel versprochen , aber wenig gehalten
. > und des unter ihrer Führung stehenden Landbundcs ein -

?nteressenpolitik treibt !'T die Deutsche Volkspartei , die eine Politik des Ausgleiches
^ teressen treibt , und eine Grundlage schaffen will , auf der

Stände zum gemeinsamen Kampf gegen den äußeren Feind
^ können , kann für jeden in Frage kommen , der im Rahmen
j

^ijen für seinen eigenen Stand durch Mithilfe der anderen
J Möglichst viel erreichen will .

5 der denkende Bauer wählt deshalb aus vaterländischen
^ andesrücksichten die Deutsche Volkspartei .

*

Was öas Hanöwerk will.
;,5 ° s I a r . Hier , hat unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeord -

vavemann (Hildesheim) der Reichshandwerkerausschuß der
Volkspartei getagt . Der Reichstagsabgeordnete Kempkes
über die außenpolitische Lage, im Anschluß daran der

l ji®8.saßgeordnet« Malermeister Havemann Uber Handwerker-
hj^ ^ tschaftsfragen. Alles hänge von einer Stärkung der Pro -
W slt &ft des deutschen Volkes ab . Eine Verfeinerung der Ar-
^ . ^hoden in allen Zweigen der Wirtschast sei hierfür notwendig,
h, Agende Aufgabe sei die Entlastung von einem übertriebenen
1In« * falsch würde eine Finanzpolitik sein , die jetzt bereits
lk ** zu zahlende Reparationen spare. Alles verfügbare Geld

Wirtschaft. Das Handwerk insbesondere brauche
?«legenheit und Entfaltungsmöglichkeit . Von den öffentlichen

^ ' müßten dauernd dem Kleingewerbe Kredite aber zu ertrag -
Zinssätzen Zur Verfügung gestellt werden. Die bisher ein-

^ .^ gebenen Kredite reichten nicht im entferntesten und weisen
* Bedingungen auf . Der Entwurf der Reichshandwerks -

^ 8 sei vor dem Handwerk geheimgehalten, dagegen den Eewerk -
tj, . iugSnglich gemacht. Nicht durch Methoden der Zwangswirt-

durch die freie Konkurrenz könne für die Gesundung der
^ ^. 'hen Verhältnisse gewirkt werden . Seine Ausführungen
^ ^»regende Aussprache fanden ihren Niederschlag in der fol-

* ""stimmig angenommenen Entschließung :
^l«ich»handwerkerau »schuß der Deutschen Volkspartei er-

i |j
"*. bo(j _ wesentlich dedingt durch das Vorgehen der D .V .P . —

»̂ T^ gedung der letzten Zeit den berechtigten Forderungen des
entgegengekommen ist , insbesondere durch Ernennung des

tẑ ? N"nissar» und durch Vereinfachung sowie teilweise Ermäßi -* * « eicĥ der«."

arbeiten für unsere Gegner!
^ . WtaldiKohtttitch« Provinzpresse bringt Funkberichte der

?« «rk»rr »spondenz aus Locarno , in denen davon die Rede
2»th«r and Dr . Stresemann fügsam wären und eine

und Achtung vor dem Völkerbund bekundeten. Nicht
« « den von «tner roten Zentralstelle Bildmatern ver-

. ? ^ cht zweifelhafte und vom deutschen Standpunkte beschä-
ikaturen zu den Verhandlungen in Locarno bringen,

wtr im „Karlsruher Volksfreund" eine Kari -
d« deutschen Reichskanzler und den deutschen

mit abgenommenem Hut stehend vor einer
„ . zeigen. Auf dem Katheder der Konferenz« riand , Vandervelde und Ehamberlain . Der britische

steht hochaufgerichtet hinter dem Katheder und kanzelt
«legationsführer wie dumme Schuljungen ab . Cham -

«n dem sozialdemokratischen Blatte das bisherige Sträu-
Regierung gegen den Eintritt in den Völkerbund

. ^ ^ chnen und den deutschen Delegationsführern wörtlich^ jyBwt : , D̂aß e« eine Eselei war, wissen Sie selbst, Sie haben

auch ausgesprochen, es nicht wieder zu tun . — Also setzen Sie sich .
'

Man merkt der Karikatur an , welche Freude es dem Zeichner bereitet
hat , die deutsche Delegation verunglimpfen zu können . Die
sozialdemokratische Provinzpresse, die das Bild bringt , glaubt durch
Veröffentlichung solcher Karikaturen ihre frühere Politik rechtfertigen
zu können und empfindet offenbar gar nicht , wie sehr sie im Gegenteil
sich selbst bloßstellt und ihre Politik diskreditiert . In diesem Bilde
vor allem tritt uns eine W ür d e l o s i g k e i t entgegen, die nur noch
übertrosfen wird von der Ahnungslosigkeit, mit der ein weltfremdes
deutsches Pozisistentum Eindruck auf die öffentliche Meinung Europas
machen möchte . Man hat in dieser Beziehung oft von einem pazi-
fistischen Illusionismus gesprochen , der tatsächlich an die Phrasen
von der Gerechtigkeit , Güte und Menschenfreundlichkeit einer zudem
gar nicht vorhandenen internationalen Demokratie glaubt .

( Wenn man sich der Ausdrucksweise des sozialdemokratischen
Abgeordneten Geck - Mannheim bedienen wollte , müßte man dieses
Verhalten des „Volksfreundes" sozialmiserabel nennen.)

*

Zum Auswerlungs -Kompromitz .
Zu denen , die heute die Erfolge der Aufwertungsgesetzgebung

kritisieren, gehören auch solche , die einst in Karlsruhe 10 Prozent als
das Höchstmaß des zu Erreichenden bezeichnet haben ! ( Herr Dietrich.)
Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht , daß uns die Lösung der
Frage nicht in allen Stücken befriedigt : das ist das Schicksal der Kom -
promisse . Es ist nichts als Agitation , wenn sich die Parteien der
Opposition heute als die großen Freunde der Sparer hinstellen. Er -
reicht und geleistet haben sie nichts.

Was erreicht worden ist, verdanken wir vor allem der Deutschen
Volkspartei , die in Düringer den ersten Vorkämpfer für die Auf-
wertungsfrage gestellt hat . Von den Völkischen wird das Heil
der Sparer sicher nicht kommen . (Ihr Karlsruher Spitzenkandidat ist
übrigens ein ehemaliger freireligiöser Sonntagsprediger , daher wohl
die „ christliche" Politik der Völkischen aller Schattierungen !)

Zur Beamtenbefolöung .
Sind die „Rechtsparteien " an den ungenügenden Gehältern

der Beamten schuld?
Wir lesen in der Presse folgenden Bericht : „Am 8 . Oktober

nahm im preußischen Landtag der Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff
zu einer längeren Erklärung das Wort und betonte , daß sie nach
einer Kabinettssitzung am Mittwoch die einmütige Aussassung aller
Staatsminister darstelle. Er hob hervor , daß die preußische Staats -
regierung sich nicht hinter dem Besoldungssperrgesetz oder dem
^ cichsfinanzminister verstecken wolle, sondern sich mit der Reichs-
regierung darin einig sei , daß es zur Zeit keinen Weg zur Erfüllung
dcr Beamtenforderunaen gebe .

"
Herr Höpker -Aschoff ist Demokrat, die preußische Regierung

Hestedt aus Zentrum . Sozialdemokraten und Demokraten.
In der letzten Nummer der Zeitung des sozialistischen „Allgemei-

nen deutschen Beamtenbundes " sucht sich dieser mit der Haltung seiner
Genossenminister auseinanderzusetzen. Die Ausführungen sind recht
kleinlaut . Man beschränkt sich darauf , es auffallend zu finden , daß
der preußische Finanzminister einen Stellungswechsel vorgenommen
hat und auch die Regierungen von Sachsen und Baden ihr ent-
schiedenes Eintreten für Erleichterung der Lage der Beamten auf -
gegeben hätten . Da müsse etwas vorgegangen sein .

potemkinsche Dörfer.
Neuerdings werden deutsche Industriearbeiter in einem be-

schränkten Teil des russischen Reiches von den Kommunisten herum-
geführt, um ihnen den Eindruck zu vermitteln , der russische Arbeiter
lebe herrlich und in Freuden . Nun besteht die russische Bevölkerung
zu ungefähr 85 bis 90 Prozent aus Bauern , demgegenüber ist die
Zahl der Industriearbeiter verhältnismäßig klein . Aber auch den
Industriearbeitern geht es natürlich nicht so , wie den Arbeiterdele -
gierten vorgetäuscht wird . Die Ardeiterdelegierten verstehen natür -
lich kein Wort russisch , sie können deshalb mit den russischen
Arbeitern nicht selbst sprechen. Sie brauchen dazu einen Dolmetscher .
Die Auswahl der Dolmetscher ist deshalb für die russischen Draht -
zieher von besonderer Bedeutung , die Dolmetscher werden denn auch
sehr sorgfältig ausgesiebt und dürfen nur das übersetzen , was die
russische Regierung den Delegierten mitteilen will ; das übrige wird
fein säuberlich verschwiegen . Da wollte kürzlich eine Delegation bel-
gischer und deutscher Bergleute besonders geschickt sein . Diese Arbeiter -
delegierten waren doch etwas mißtrauisch geworden. So hatten sie

sich denn zuverlMge Dolmetscher selbst ausgesucht , die die Sprach«
gründlich verstanden und Gewähr dafür boten , daß st» wahrheitsgemäß
übersetzen würden . Aber die Klugen hatten die Rechnung ohne den
Wirt gemacht . Die Sowjetregierung war noch klüger als sie. Sie
verweigerte einfach den Dolmetschern die Einreiseerlaubnis .
Sie ließ den Delegierten erklären, sie selbst wären ihr sehr willkom -
men, aber das Recht Dolmetscher zu stellen , das behalte sich die rus-
sische Regierung allein vor.

Nun werden in der letzten Zeit in Deutschland überall Versamm-
lungen mit solchen russischen Arbeiterdelegierten als Rednern abge-
halten . Dabei haben die Sowjetpropagandisten nicht nur Kommu»
nisten, sondern auch Sozialdemokraten nach Rußland delegiert . Da«
von versprach man sich noch größere Wirkung . Man hatte alles da-
rauf eingestellt, den Delegierten in ihren Wünschen gereckt zu werden,
damit sie dann später zu Haus recht schön von d-r russischen He «rl !ch-
keit erzählen konnten. Um ganz sicher zu gehen , werden dorther dk
Berichte der Arbeiterdelegierten von der kommunistis ^ en Zentral »
leitung zensiert , das ist durch eine Indiskretion aus einem Be-
richt der Zusammenkunft kommunistischer Distriktsleiter in Köln oe>
kannt geworden. Den deutschen Arbeitern werden dann solche pote»»-
kinschen Dörfer vorgesetzt ; vielleicht glauben sogar manche Delegierte
selbst an das , was sie sagen . Gerade deshalb mutz auf die Praktiken
der Russen hingewiesen werden. Denn wir haben das Vertrauen zur
deutschen Arbeiterschaft, daß sie nur kurze Zeit in dieser Weise sich
an der Nase herumführen läßt .

U„Eine Landbundversammlung
„Aus dem Wiesental. — Am letzten Sonntag hielt der Land '

band im Gasth. zum Ochsen in Tegernau eine ziemlich gut besuchte
Wahlversammlung ab. Unser Spitzenkandidat H . Hagin von Eg-
ringen besprach in schönen und verständlichen Worten das Programm
des Landbundes . Bei seinen Ausführungen betonte er immer und
immer wieder, daß der Landbund eine Partei der Mitte sein müsse
in politischer Hinsicht . Sobald wir uns einer Rechts- oder Links-
partei anschließen , so sei unser Schicksal schon besiegelt . Gegenüber
den politischen Parteien vertrat H . Hagin den Standpunkt , daß doch
jeder Bauer endlich zur Einsicht gekommen sein muß, daß es un-
möglich sei . mit einer anderen Partei zu gehen . Sie halten wohl
alle schöne Wahlreden und versprechen den Bauern den Himmel.
ol>er leider sind ihre schönen Worte nur lauter Versprechungen. Zum
Schluß forderte er die Anwesenden auf . für den Landbund zu
werben, damit der 30 . Oktober zu einem Ehrentag der badischen
Landwirtschaft werde .

"
★

So zu lesen im „Markgräsler Tagblatt " vom 20. Oktober 1921 .
Tliidem sind genau vier Jahre vergangen . Herr Hagin ist Kan¬
didat des ..Rechtsblocks " geworden. Er hat gewaltig umgelernt .
Seine Wähler werden hoffentlich klüger sein und sich sagen , daß sie
weder eine Rechts- noch eine Linkspartei wählen , sondern wie Herr
Hagin schon 1921 sagte, die Politik der nationalen Mitte unter -
stützen müssen . Diese wird aber nur von der Deutschen Volkspartei
vertreten .

Die Kulkurkampf -Pauke .
Vom Zentrum wird der Kulturkampf zu entfachen gesucht,

ohne Veranlassung , ohne Not , ganz vom Zaune gebrochen . Jahr -
zehntealte Geschichten werden in den Zentrumsflugblättern aufge-
wärmt , Worte aus den Zusammenhängen gerissen . Man soll dort
froh sein , wenn wir nicht mit gleichen Dingen auswarten . Gewisse
Leute wollen anscheinend den Kulturkampf , sie hoffen aus der
Aufwühlung konfessioneller Leidenschaften wieder einmal Vorteile zu
ziehen . Wir stellen das einfach fest und überlassen das Urteil den
Wählern .

Ehret die deutsche Geschichte.
Wie diese Mahnung von den Reichsbanner -Regierungen ans.

gefaßt wird , zeigte kürzlich die Verhandlung vor einem hessischen
Schöffengericht . In dem Odenwald--Dörfchen Billings war de»
Schulkindern während des Krieges als Belohnung für ihren
Sammeleifer im Dienste vaterländischer Zwecke ein Hindenborg.
Bild geschenkt worden Es hat dann seinen Platz im Schulsaal
gefunden. Von dort hat Lehrer Daum das Bild im Jahre 1922
entfernt . Er rechtfertigte seine Handlungsweise vor Gericht durch
Berufung auf einen Erlaß des Kreisschulamtes Dieburg , daß Bil -
der , die den Krieg verherrlichen ( O , aus den Schulen zu entfernen
seien . Nach seiner Auffassung gehöre auch das Bild Hindenburgs
dazu!

% er Ludwig Haas
I ' ?<̂ len

Un
\ ^ 0l)*ral Mannheim . 1879 in Rußheim b . Karls -

Landwirt . 1900 Eintritt in den Schuldienst.
| Jt« ®0r Weltkriege mehrere Jahre als

N ($S?e>tde I » - im Iunglib . Verein Mannheim tätig . 1914
Cl Mitgründer der D .V.P , in Baden

: für w « CÖneter- Seit 1922 Stadtrat . Wahlkreisvortt Bezirk Mannheim —Schwetzingen—Weinheim.

Dr . Florian Waldcck
Rechtsanwalt in Mannheim , geb . 1886 in Mannheim .

Geh . Hofrat Rupert Rohrhurst,
Stadtschulrat a. D . Heidelberg. War viele Jahre Mitglied der Zwei-
ten Kammer der Landstände, dann deren Vizepräsident und Erster
Präsident . Nationalliberaler Politiker , Stadtverordneter in Heidel»

berg ujw. — Kandidat im Wahlkreis 7.
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«» ch ander» Lehrer die Hindenburg -Bilder entfernt . Die Bewohner -

schast von Billings war über diese Maßnahme so entrüstet , daß st«

stch bis heute noch nicht beruhigt hat .
Ueberflüssig zu sagen , daß solch« Zustände nur in einem Lande

wie Hessen möglich sind , wo eine schwarz-rot-goldene Regierung

DV Ruder ist .

Zum Reichs?chulge ?etz.
Abg . Dietrich hat nach einem Bericht der „Neuen Badischen

Landeszeitung " in einer Versammlung in Durlach zum Reichs »

schulgesetzentwurf gesagt : „Wenn Herr Stresemann gesagt hätte ,
ich lege mein Amt nieder , so wäre dieser Entwurf nicht
herausgekommen .

"

Es sollte Herrn Minister a . 35 . Dietrich doch bekannt sein , daß
der vorliegend « Entwurf ein Referentenentwurf ist, mit dem sich
da» Reichskabinett noch gar nicht beschäftigt hat . Dr . Stresemann
hat also gar nicht Gelegenheit gehabt , ihn vor der Bekanntgabe
durch die Presse kennen zu lernen . Wozn dann also dieser sinnlose

Hieb auf Stresemann ?
Uedrigens haben wir den vorläufigen Entwurf und die Ge¬

fährdung der dadischen Simultanschule nur den Herren Demokraten

Lverdanken
. Hätten sie in Weimar nicht das „berühmte " Schul -

ipromiß mit Zentrum und Sozialdemokraten geschlossen, so,

befände diese Gefahr für die Simultanschule nicht. An Warnungen
hat «» damals wahrhastig nicht gefehlt .

Der Kulturausschuß der Deutschen Volkspartei im 28. Wahl -

tteffe (am Niederrhein ) hat sich nach Vorträgen der Abgeordneten
« «heimrat Dr . Runkel (Schleswig ) und Frau Oberschulrat ThSn«

Berlin) eingehend mit dem neuen Reichsschulgesetzentwurf be-

ilftigt . Die Versammlung ersucht di« Reichstagsfraktion und di«

ldtagsfraktion dem Entwurf ihre Zustimmung nicht zu erteilen .

Dies « Entschließung ist deshalb bemerkenswert , weil sie aus

thttm norddeutschen Wahlkreise stammt , in dem die Konfession«-

schal« desteht. Es ist auch wichtig , daß ein so anerkannter Schulmann
wte Herr Abg . Runlel stch gegen den Entwurf erklärt . Es ergibt
» ch darau» di« Lehr«, daß der Versuch der Demokraten , die süd-

hmtfche« gegen dt» preußischen Volkspart «il«r auszuspielen , untaug -

« ch ist. Beide Teil » find stch in der « dlehuuug de« Referenten -

Zwei Seelen wohnen, ach. in
ihrer Brusl .

In einzelnen demokratischen Blättern geht man zu einer ganz
Merkwürdigen Methode des politischen Kampfes über . Man fängt
an mit Mitteln zu arbeiten , di« man sonst im demokratischen Lager
al » „nationalistische Demagogie " zu bezeichnen pflegt . So bringt es

ausgerechnet die „Neue Badische Landeszeitung " fertig zu schreiben:

„Etresemann hat einen Verzicht auf das deutsche Elsaß - Lothringen
angeboten . Das sei seine Erfüllungspolitik .

" So einfach liegen die

Dinge wirklich nicht. Wenn aber die Demokraten das Rezept ge-

fanden haben , wie man das deutsche Elsaß - Lothringen zurück ge -
Winnen kann, so mögen sie es nur nennen . Wir fürchten nur , daß
diese Eroberung nicht mit den pazifistischen Redensarten der Demo -
kratie möglich sein wird . Im übrigen mögen di« betreffenden
Politiker « inmal di« Rede von Dr. Curtius nachlesen, di « dieser zu
diesem Problem in Baden -Baden gehalten hat .

Es wird weiter behauptet , di« Regierung Luther Hab« der
Ruhrindustri « so ohne weiteres 700 Millionen Mark ausge -

zahlt . Die Sache liegt tatsächlich so, daß der betreffend « Beschluß
von der Regierung Marx unter der Mitwirkung demokrati -

lcher Minister gefaßt worden ist . Es ist auch bekannt , daß im
Untersuchungsausschuß des Reichstage » der ganze Schwindel der An -

griffe hiergegen in nichts zerronnen ist . Aber auch hier macht sich di«
demokratische Zweiseelen -Theorie angenehm bemerkbar : Einmal
wird das Reich angegriffen , daß es die Ruhrindustrie durch die Ent -
schädigungen vor dem Zusammenbruch bewahrt hat . Man hätte
diesen Leuten keinen Pfennig geben sollen . Dann entdeckt man
sein industriefreundliches demokratisches Herz und behauptet leichthin ,
der Reichstag Hab« 3 Milliarden zuviel auf Kosten der Wirtschaft
bewilligt . (Demokratische Finanzminister äußern sich allerdings
anders darüber !) . Auf der ein « n Seite verspricht an den Beamten
allerlei Dinge , auf der ander « « S «ite oerweigert man d«m
Reich« di« Mittel , durch di« es allein in der Lage wäre , seiner ver -
pflichtung gegenüber de« wirtschaftlichen Schichten nachzukommen.

Skener-Demagogen.
Dt « Demokratische Partei agitiert stark mit der bewet »lose« Be -

hauptung , daß im Reichstag « über 3 Milliarden Et «u«rn zuvi «l b«-

willigt worden seien . An Angriffen gegen die Steuergesetzgebung
läßt sie es nicht fehlen . Demgegenüber ist von Interesse , daß der
demokratische preußisch« Finanzminister Höpker - Aschoff
auf einer Tagung in Barmen am 11 . Oktober ausgeführt hat :

„Allerdings seien im Vorjahr mehr Steuern erhoben worden ,
als man gebraucht habe . Das Bild würde aber in diesem Jahre
voraussichtlich anders aussehen . Der Ueberschuß würde gewaltig
zurückgehen . Die abgeschlossene Steuerreform sei im großen
und ganzen nicht schlecht, in der Einkommensteuergesetzgebung
sogar recht gut .

"

Diese Ausführungen d«s demokratischen Ministers Höpker passen
sehr schlecht zu den Reden des demokratischen Abgeordneten Dietrich .
Im übrigen fügt Höpker-Aschoff noch hinzu , daß Besoldungserhöhungen
der Beamten abgelehnt werden müßten .

•

Wo bleibt die soziale Gesinnung?
Herr Abg . Dietrich hat am 7. Oktober in Karlsruhe in «iner

Versammlung lt . „Karlsruher Tagblatt " vom 8. Oktober folgend «»

ausgeführt :
„Der Zustand müsse ein End« haben , daß der Staat Geld

aus der Wirtschaft herauspreßt , um e» de« andere«, di« « i ch t «
haben , zu geben."

Wer find diejenigen , »die nichts habe« - , denen der Staat
Geld geben muß ? Doch di« Kleinrentner die Sozialrentner , die

schlecht bezahlten Beamten , die Kriegsbeschädigten usw . ! Herr
Dietrich meint , der Staat solle ihnen nicht» g«b«n, um di « Wirt¬
schaft zu schonen . So verstehen wir ihn . Wo bleibt da die viel -

gerühmte soziale Gesinnung der Demokrati « ? Herr Dietrich
schwärmt doch jetzt für die Aufwertung . Wie soll sie möglich sein ,
wenn keine Mittel beschafft werden . Er will (in der Agitation )
den gering besoldeten Beamten helfen — aber «r duldet keine
Steuern usw . Welcher Zwiespalt der Natur !

Geschichtliches.
Die JRttt * Badtsche Landeszeituag " schreibt zum W * de»s

Herr» Hag» Preuß :
„Und schon am 10. November (ISIS) war sich Theodor Wolff

«rtt Hugo Preuß über die Zertrümmerung de» alten wasser-

stiefelnden Freisinns und die Begründung einer republikanisch-
demokratischen Partei einig geworden . In einem Neimen Kon-
ferenzzimmer de» „Berlin «, Tageblatt »" traten darauf zu end-

losen Sitzungen dt« paar Männer zusammen , di« der neuen
Partei den Leb«nsod «m einbliesen , Doktor Garbe . Hjalmar
Schacht. Otto Nuschke , Professor Gerland , Geheimrat Schreiber
usw. Hugo Preuß , immer mit der Zigarre im Munde ,
dazwischen.
Trotzdem suchen uns die Herren Glockner und Dietrich weiß

zu machen , die von den „paar Männern " des „Berliner Tageblattes "

gegründete demokratische Partei sei die eigentliche Erbin der —
Nationalliberalen Partei !

Das Zentrum
'
gegen Kerrn

Keilpach.
Bor 25 Jahren hat bekanntlich Herr Dr . Hellpach in einer

Broschüre geschrieben:
,Ms ins mittlere Bürgertum hinein reichen di« Fälle , wo

Verlobt « lang « vor der Heirat in geschlechtlichen Umgang treten .
Ueber di« Art von Moral , wonach ein Geschlechtsakt unsittlich ist ,
solange kein Geistlicher die zwei Menschen mit «in paar PhrastN
und Z«r«monien getraut hat , ist im letzten Jahrhundert «in
erfreuliches Hinausschreiten unverkennbar .

"

Der Zentrumsabgeordnet « Föhr schreibt im Badischen Beob -
achter (Nr . 284) , Herr Hellpach Hab« sich in keiner Weise gegen diese
Sätze gewehrt , er hat auch mit keinem Wort zum Ausdruck gebracht,
daß eine Sinnesänderung in ihm vorgegangen wäre , .vielmehr hat
er mir vor einer Woche sagen lassen, daß er auch heute noch zu
seiner Schrift steh e .

"

Dr . Föhr kündigt die Freundschaft mit folgenden Worten :
„Ich habe mitgeholfen , Herrn Dr . Hellpach zum Kul -

tus - und llnterrichtsminister und auch zum Staatspräsidenten zu
wählen . Zu mein« Entschuldigung kann ich nur da» eine an-

mm , tat * 9m D i l l » mm
hatte , also erst recht « tcht »» ich», datz Herr Dr . Hellpach He»£ ■* *

sich zu einer solchen Auffassung bekennt. Herrn Dr .
kulturpolitische Einsttllung war für da» Zentrum schon "fr5*®,
eine sch rotte B « lastung . Nachdem die Persönlichkeit .
Hellpachs jetzt weiter geklärt ist , wird die Belastung ,
für eine Koalition mit dem Zen ^ " n? * (>>><>«*<>+ titnT « ^ ^ ^ ^
wiegen , und «s wird zu prüfen sein , ob überhaupt künftig ^
eine solche Belastung für das Zentrumnochtragbar ist,

ein Mann , der mit solchem Zynismus urteilt über das . w

uns Katholiken heilig ist, der eine solche Sexualpädagogik ®

tritt , als Minister des Kultus und Unterricht « überhaupt
möglich ist."

Man steht: Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan , der

Hellpach kann jetzt gehen ! Die Demokratische Partei war eben ^
nur das „Feigenblatt " für die Herrschast der Herren vom
und von der Sozialdemokratie in Baden .

Wirtschaftspakte! undllmiayteuer
Nicht nur Sozialdemokraten und Demokraten suchen au» d«r ^

ärgerung über die Steuern parteipolitischen Nutzen zu ziehen- ®

die Wirtschaftspakte ! , die sich an der Finanzreforw .

teiligt hat , kann die unsachliche Agitation nicht lassen. » N>

Juni erklärte ihr Vorsitzender Abg . Drewitz vor den Berliner L

gruppen wörtlich : „Wenn also di« Umsatzsteuer heute gänzlich ^
fallen würde , und wenn wir wieder das veranlagungssyste ? ^
Grund de » wirklichen Einkommen » bekämen , dann würden die ®

jjj
Häuser in der Regel nichts mehr zahlen . De » weg « n soll r «

etwa » Umsatzsteuer bestehen bleiben , damit W '/ «
Großunternehmungen gefaßt werden können. Hinzu kommt, darI «

an und für stch auf Einnahmen au» der Umsatzsteuer angewiesen n '

In derselben Nummer des offiziellen Organ » der MrW
Partei , die diese Ausführungen wiedergibt , wird aber ein

ihrer Reichstagsfraktion an den Deutschen Zigarrenhändlerbun ^
^

dergegeben , in dem genau das Gegenteil in folgendem Pasius erv

wird : ,F >ie Beseitigung der Umsatzsteuer hat die Fraktion ^

durch ihren Antrag 828 vom 4. Januar d . I . gefordert ."

Wieviel Katholiken wähle«
Jentrum?

« u Drittel de» deutsche« Vevälleru « , iß kth - lisch. „
Bon alle « Stimmberechtigte « habe« stch an der Wahl de»

"■

zember 78,7 ». H. beteiligt , vorausgesetzt , daß die Katholiken
schlechter gewählt haben , als die anderen Vevölkerungskreise , t
sich eine Gesamtzahl von 12 800 000 wahlfähiger Katholiken .
haben Zentrum gewählt 4118 000 , während 8 882 000 Katholik-"

andere Parteien gewählt , teil » stch der Stimme enthalte « Hab««-

ter dem Zentrum stehen also 82,2 v . H ., da » sind « 0 $ *
( <ii

ganz « in Drittel der wahlfähigen Kath » 'Li
überhaupt . Das Zentrum stellt in der Tat nur eine V°

Minderheitsrichtung im deutschen Katholizismus dar , fo Überroi ^
es klingen mag . Es ist zwar zu beachten , daß bei der letzten

™
^

tagswahl insgesamt 400 000 ungültige Stimmen abgegeben ff" $
worunter sich zweifellos auch katholische Stimmen befanden , *

aber wieder in Rechnung zu setzen , daß dem Zentrum auib ver"

protestantische Stimmen zugeflossen sind.

Der „rvie" Wirlh.
Beim Austritt von Dr . Jos . Wirth aus der Zentrum »^ , >

dachte man unwillkürlich an sein „berühmtes " Wort : „Der 8f „
steht rechts !" Er selbst nannte stch einmal ,^>en roten Wirt« ,

Als Wirth aus der Zentrumsfraktion ausschied,
Fehrenbach ein Schreiben an die Fraktionsmitglieder , in dem ^

„Ein Beharren in der Verbindung mit der Linken 9"*?
,, ) '

Zentrum di« größten Gefahr «« gebracht, nicht nur bei d«r

Wirtschaft im Westen und im Süden , sonder« auch inj
Kreisen .

" Fehrenbach weist besonders auf das nrfirttembergif®' ' $
land hin . Die soziale Schichtung in jener Gegend unterschei >
kaum von d«r sozialen Schichtung in Baden : Kleinbauern ^ ^
roerker der Kleinstädte , untere und mittlere Beamte »nd

. Je , „j

Arbeiterschaft zählen in diesen Gegenden zur ZentrnmswiM ^
Dies« bodenständigen Schichten wollen von d«m einseitigen

"

mit der religionsfeindlichen Sozialdemokratie nichts wissen m
Der Brief Fehrenbachs wurde auf dem Offenburger Zentru ^ , «

klugenoeise nicht erwähnt , denn er zeigt di« « ! g « nj
Gründe des Geistes im Zentrum , über die man mit keiner
hinwegkommen kann.
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Heinrich Brixner ,
Landwirt und Wagnermeister in Brühl b . Schwetzingen . Geb . 1866.
Mitglied des Bezirksrats und Kirchengemeinderats , wiederholt
Kandidat der Nat .- lib . Partei und D . V . P . Landtagsabg . seit 1924.

Wählt Liste 5.

Eugen Gündert
Oberbürgermeister in Pforzheim . In Baden 1878 geboren , nach sieben -
jähriger Tätigkeit als badischer Regierungsassessor 2 Jahre im
Reichsdienst beschäftigt gewesen , sodann als Magistratssyndikus in
Stettin , von wo er als Beigeordneter nach Mainz 1911 gewählt
wurde . In Mainz 1916 zum ersten Bürgermeister gewählt , verblieb
dann noch 1 Jahr lang während der Franzosen -Besatzung daselbst ,
um am 1 . Januar 1920 das Amt des Oberbürgermeisters der Stadt

Pforzheim anzutreten . (Spitzenkandidat der Landesliste .)

Frau Emma Schmidt ^
Mannheim , Hausfrau . Ehrenamtliche Armenpflegerin
mitgl . der kirchl .-liberalen Vereinigung . ( Kandidatin

v eran twortlich : Generalsekretär Wittig m Karlsruhe . — Druck turn Ferd . Thiergarten (Badisch« Press«) Karlsruhe . v
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